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Am 25. März dieses Jahres spielte sich in der Hamburger

Bürgerschaft bei der Staatshaushaltsbcratung folgender Vor-

gang ab: Der sozialdemokratische Redner hatte erklärt, in der

Aufwertungsfrage vertrete unsere Partei den Standpunkt, daß

den Opfern der Inflation geholfen werden müsse. Das könne

aber nicht auf Kosten der Arbeiter geschehen, die selbst mit

durch die Geldentwertung geschädigt worden sind, sondern nur

auf die Weise, daß die neuen Reichen, also die J n-

flationsgewinner, für die neuen Armen zahlen

müßten.

Darauf erwiderte der deutschnationale Dr. Koch: Der

Gedanke, daß die neuen Reichen für die Verarmten Brot

schaffen sollten, sei ihm sehr sympathisch und seine Partei

würde ihn gern verwirklichen helfen, aber von den Bar-

m a t S und Konsorten werde schwerlich etwas zu holen sein.

Zeigte schon diese mokante Bemerkung, wie wenig ernst

cs den Deutschnationalen von vornherein war, den großen

Geldsäcken energisch auf den Leib zu rücken, so hat das Ver-

halten der deutschnationalen Reichstagsfraktion am Donners-

tag, wie der heutige Bericht zeigt, erst recht keinen Zweifel

mehr darüber gelassen, daß die Worte Dr. Kochs in der Ham-

burger Bürgerschaft eitel Heuchelei gewesen sind. Seine Par-

tei denkt nicht im entferntesten daran, den in den Jnflations-

jahren von Spekulanten aller Art (nicht nur von Barmats)

zusammengerafften Gewinn heute steuerlich so zu ersassen,

daß daraus eine wirkliche Aufwertung für die rechtmäßigen

Besitzer alter Sparguthaben herbeigeführt werden könnte.

Seit dem 7. Mai liegt dem Reichstag ein Antrag des Auf-

wertungsausschusses vor, der die Regierung auffordert, einen

Gesetzentwurf einzubringen, der zur Beschaffung von Auf-

wertun'gsmittehi die Jnflationsgeivinnler einer Sonder-

besteuerung unterwerfen will. Genosse Keil verlangte,

daß dieser Antrag, dessen Erfüllung die Grundlage der Auf-

wertung sein soll, schon heute (Freitag) auf die Tagesordnung

gesetzt werden solle. Wie immer, wenn es sich um die Er-

füllung ihrer wider besseres Wissen abgegebenen Aufwertungs-

versprechungen handeln soll, erhoben die Deutschnationalen

leidenschaftlichen Widerspruch. Ihr Führer Schultz- Brom-

berg versuchte sich damit herauszureden, daß diese Steuer-

frage eine Aufgabe für den Steuerausschuß, nicht aber für

den Aufwertungsausschuß sei. Der Reichstagspräsident mußte

ihn sachgemäß auf die Unhaltbarkeit seiner Darstellung auf-

merksam machen. Die Denkschrift der Regierung über Jn-

flationsbesteuerung sei ausdrücklich auf Beschluß des Hauses

dem Aufwertungsausschuß überwiesen worden. Keil belehrte

Herrn Schultz, daß der Aufwertungsausschuß unter dem Vor-

sitz des deutschnationalen Abgeordneten und unter Zustimmung

des deutschnattonalen Abgeordneten Dr. Best diesen Steuer-

antrag beschlossen und dem Plenum des Hauses zugeleitet

habe. Die Deutschnationalen wollten diesen Antrag nur des-

halb jetzt dem Steuerausschuß zuschieben, weil in dieses

Steuerausschuß nicht der Aufivertungssachverständige Dr.

Best sitzt, der in diesen Fragen immer mit den Sozialdemo-

kraten gestimmt hat.

Angewidert von der deutschnationalen Heuchelei, hat Herr

Dr. B e st jetzt seinen

Austritt aus der Deutschnationalm Partei

vollzogen, und seinem Beispiel werben jetzt all die betrogenen

Sparer und Hypothekengläubiger folgen müssen, die allzu

leichtgläubig den Versprechungen der deutschnationalen Dema-

gogen bei den vorjährigen Wahlkämpfen gefolgt sind. Von

dem deutschvölkischen Abgeordneten Seiffert ist gestern im

Reichstag mit Recht gesagt worden, die Deutschnationalen

hielten längst schon den ganzen Aufwertungsausschuß für über-

flüssig. Darum haben die deutschnationalen und volkspärtei-

lichen Vertreter des Großkapitals den Aufwertungsausschuß

jetzt ausgeschaltet und bedauerlicherweise leistete ihnen auch

die große Mehrheit des Zentrums dabei Gefolgschaft. So

wurde der sozialdemokratische Antrag auf sofortige Beratung

des Ausschußantrages zur Erhebung einer Vermögenszuwachs-

unb Vermögenserhaltungssteuer mit 155 gegen 148 Stim-

jnen abgelehnt.

Aus diesen Vorgängen mag das Volk erkennen, was bei

den vorjährigen Reichstagswahlen durch die betrügerischen

Versprechungen der Deutschnationalen angerichtet worden ist.

Ein elendes Kompromiß, bas Gelegenheit zu neuer spekula-

tiver Volksausplünberung schafft, aber bie verarmten Schich-

ten der Bevölkerung weiter darben läßt, wird alles fein, was

bei der Aufwertungsgesetzgebung durch diesen Reichstag
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Gin stiller Helfer.

Roman von Ottomar Enking.

Hl]

An jedem ersten Sonnabend im Monat, des Vormittags,

ging die gewöhnlich nur selten gerührte Schelle des Lüttjohann-

hauses wohl an die vierzehnmal. Damit nicht das Unsaubere

von der Menge Füße unb auch nicht — ja, es muß gesagt

werben, eine so gute Christin sich bie Sanitätsrätin immer

nannte — auch nicht ber Armeleutegeruch burch bas ganze

Haus bis zu Arfs Stuben hinaufgetragen würbe, so hatte

Frau Lütijohann ihrem Sohne für bas Auszahlen beS Gelbes

— obschon es ihr wieberum sauer genug würbe! — ihr eigenes

Wohnzimmer unten am Flur eingeräumt.

Da erwartete Ars, vor einem Tische sitzenb, worauf die

Reihe ber Beträge in kleineren ober größeren Haufen abge-

-ühlt tagen, feine Freunde.
Unb sie tarnen ... ber lahme Schuster, der sich zu feinen

zwei Talern noch ein paar wollene Unterjacken erbat — die

Wittib, der schon die wenigen Stufen zur Haustür das schwache

Herz in übermäßigen Aufruhr brachten, so daß sie erst lange,

mühevoll keuchend, ausruhen mußte, bevor sie mit ihrem be-

scheidenen Anliegen um einen Rock ober eine Haube heraus-
kommen konnte — bie junge Frau, ein üppiges Geschöpf, bie

für ihren schwindsüchtig barniederliegenden Mann, den Glaser-

gesellen, die Unterstützung holte . . . ihre schwarzen Augen
brannten immer so seltsam aus Ars hin, daß er ihnen nur

ungern begegnete. So zogen sie alle mit ihrem Elend an
Doktor Lütijohann vorüber — Kümmerliche unb Gebrechliche,

denen anberthalb Groschen oft hinreichen mußten, damit sie

sich mittags sättigen konnten.
Die Luft des Zimmers würbe bumpf unb fcnwul von all

ben Worten bes Jammers, ber stumpfen Armenklage.

Aber mochten auch die Pfleglinge, alle wie sie da waren,

in ihrem nie zu hebenden Mangel verdrossen und nieder-

gedrückt von der Verachtung, die ihnen als Almosenempfängern

und also rechtlosen Leuten nicht erspart blieb — mochten sie

mit noch so mürrischen unb finsteren Zügen an Arfs Tisch

herantreten: es war eine wunberbar feine Kunst in bem jungen

Menschen, die Traurigkeit von diesen verhärmten und leid-

zerstörten Zügen wenigstens für Augenblicke zu vertreiben . . .

diese trüben Augen Heller zu machen. Und nicht darin allein

bestand diese Kunst, daß Ars bei sich einen Beutel liegen hatte,

woraus er, unb zwar oft reichlich, von bem ©einigen zu ben

paar Talern zulegte, di» die Stadl für ihre Armen aufbringen

konnte — o nein, bas Wunber ruhte in der tiefinnerlichen

Güte seiner Hand, die das Gewährte so Hinzustrecken wußte,

daß den Nehmenden, ben Beschenkten ber Traum kam, als

seien sie es selbst, die etwas gäben, ober als hätten sie doch

ein Recht auf das zu Empfangende, als feien sie nicht der will-

kürlichen Wohltat ihrer Mitmenschen ausgesetzt, bie ihnen je

nach Laune auch einmal Hunger auferlegen konnten.

Das war Ars Lüttjohanns Mitleib: ben freublofen, un-

vollkommenen unb nun auch halb ausgebienten unb weggewor-

fenen Erscheinungen feines Gottes eine kleine Freude und

damit einen Funken göttlicher Vollkommenheit ins Herz zu

pflanzm.

Sein Ruhm ging durch bas Armenvolk Börssoms — alle

die Bresthaften, die nicht für sich selber zu sorgen vermochten,

hätten in feinem Bezirk wohnen mögen.

Der alte verschlissene Teppich, den Frau Lütijohann zum

Schutze ihrer blanken Zimmerdielo an diesen Vormittagen hin-

breiten ließ, wurde zerknüllt unb staubig unb immer staubiger,

je höher die Sonne rückte. Ars sah diese Spuren nicht un-

gern. Ihm waren sie wie ein Bild: mochten die Hilflosen ihm

nur etwas von ihrer Not hier lassen — so gingen sie desto

leichter davon.
Selten nur bekam einer von den Armen die Sanitätsrätin

zu sehen. Geschah es, so schaute er in ein zwar nicht unmilbeS,

aber boch strenges Antlitz. Die alte Dame fühlte sich bann

leicht in bas Pfarrhaus ihrer Jugenb zurückversetzt. Ihr

Vater hatte nicht gern einfach Almosen gegeben. Er meinte,

man entwürbige bcmrch ben Menschen, man nehme ihm sein

Bestes, bas Zutrauen zu feiner eigenen, wenn auch noch so

geringen Kraft. Kamen Arme zu ihm — unb welchem

Pfarrer fehlen bie? — so mußten sie ihm trgenbeine Arbeit

leisten, war sie noch so leicht: ben Hof fegen, ein paar Kloben

bes fast von selber fpaltenben Fichtenholzes zerkleinern, im

(Sorten Beete säubern. Für biefe Arbeit bekamen sie ihren

Lohn unb blieben freie Menschen. Das dünkte ihren Vater,

den tüchtigen, von früh morgens bis spät abends fleißigen

Mann, im Sinne des Heilandes gehandelt, und deshalb ver-

ursachte das Kommen unb Gehen am Armentage der Frau

Lütijohann ein peinliches Empfinden; hier wurde gespendet,

ohne daß etwas dafür gefordert ward — hier, so schien es ihr,

zerweichte man den Armen vollends Willen unb Kraft.

Ars Lütijohann teilte ihre Gebanken nicht. Seiner Natur,

ber die Arbeit, wie feine Mutter sie verstaub, nichts un-

umgänglich Notwenbiges, Segenbringendes war, genügte es

völlig: nur immer fchlichthin zu helfen. Er legte ein Mark-

stück zu ben Almosen — Marie Lütijohann aber konnte dem
einen ober anberen alten Weiblein auflauem unb ihm Woll-

garn mitgeben: „Stricken Sie mir ein paar warme Strümpfe

— ich bezahl' Ihnen die Arbeit."

Das paßte ben Weiblein nun lange nicht immer, unb

manches Knäuel Wolle bekam bie SanitätSrätin niemals in

Strumpfform wieberzusehen. Aber sie versuchte es immer

von neuern, auch bie Schlaffsten nützlich zu machen.

War ber Zug vorüber, so würbe im Lüiijohannhause ge-

lüftet unb gereinigt, baß es Art hatte.

Auch heute. Gerabe war bie Magd babei, Fenster weit

aufzusperren. Da klingelte es nochmals. Ars sah auf feine

Liste. Hinter jebem Namen ber Almosenempfänger war das

gebräuchliche Zeichen gemacht worden, daß der Betrag ab«

geholt worden fei. Also jemand anders. Und da stand auch

schon im Hausflur, trotz seiner Fülligkeit eifrig dienernd, in-

dem er ben Arm mit bem Hute babei weit hin unb her pcnbeln

ließ, ein Mann mit gebunfenen Wangen, kleinen Augen, spär-

lichem Bart. Das schüttere Haupthaar klebte an ber Stirn.

Er wischte sich heimlich bie Jnnenfinger am Rock ab, wie

Leute es tun, die wohl wissen, daß es für den andern nicht an-

genehm ist, wenn ihm eine feuchte Hand gereicht wird.

„Herr Pekrun," sagte Ars, „womit kann ich ...? Bitte..."

— denn er sah, die Magd wollte in ihrem AufräumungS-

werke nicht gern gestört werben, „lassen Sie uns in mein
Zimmer gehen."

„Danke, banke, Herr Doktor, sehr gütig!" entgegnete ber

bicke Mann mit eigentümlich gurgeinber, gepreßter Stimme.

Aus Leibeskräften wehrte er sich bagegen, baß ihn Ars wie
einen Gast bie Treppe hinauf vorangehen ließ. So blieb

Ars, bamit sie nur enblich nach oben kamen, nichts übrig, als

ben Führer zu machen. Aber er fchn.iegte sich so eng an bas

Geländer an unb ging so langsam, baß er immer höchstens

npr eine ober zwei Stufen über Pekrun war unb baß diesem

fast die ganze Breite ber Wenbeltreppe zur Verfügung staub.

Dann, bie Tür feiner Arbeitsstube öffnend, machte Ars eine

so entschiedene Handbeivegung, daß Pekrun, obgleich er auch

hier fein demütiges Gebaren fortfetzen wollt», ihm gehorsam

sein mußte. So stolperte er über die Schwelle. . Ars folgte
und bot ihm Platz.

lFortsehung folgt.)
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Deutscher Reichstag.

69. Sitzung.

DonnrrSiag, 14. Mai, 1 Uhr.

Präsid« nl Löb« gebe litt zunächst b«8 Llblebent der älbge*
ordneten Steuere (Dtsch. Hann.). Die Abgeordneten erheben
sich zu (übten der Verstorbenen von ihren Plätzen.

Das Hau? tritt dann in die

Beratung der internationalen Arbeiterabkommcn

ein. — Lambach (DRP.) erklärt, daß seine Fraktion dem
Washingtoner Uebereintommen über die Arbeitslosigkeit, dem
Genueser Uebereinkommen über die Stellenuermittlung der See-
leute und dem Genfer Uebereintommen für ÄoalitioitSrecht und
Entschädigung der Landarbeiter z u st i m m e n werde, weil da-
durch keine Aenderung bet teutschen Gesetze herbeigeführt wird.
Bezüglich der Gesetze« über den Verwaltungörat de? internatio-
nalen Arbeitramts, in dem Deutschland noch nicht uoUiueitig ver-
treten fest- müsse die Negierung darauf bringen, daß auch die
deutsche Sprache dort al« Amtssprache gleichwertig anerkannt
wird. Der Redner setzt sich dann dafür ein, daß nicht nur be-
itimmtc Gewerkschaften, sondern alle Arbeitnehmer und auch
di« Arbeitgeber im Verwaltungsrat vollwertig vertreten sein
müßten. Sein« Fraktion würde baun auch diesem Ge-
setzesentwurf zustimmen. — Rüdel sfl.) erklärt, obwohl
die Kommunisten einer internationalen Partei a »gehörten,
lehnten sie da? internationale Arbeitsamt ab, weil eS nur zur
Täuschung der Arbeiterklasse bestimmt sei. (Zustimmung bei den
Komm.) — Erkelenz (DDP.) glaubt, die Gegnerschaft gegen
die ReparationSbestimnutngen de« FriedenSbertrage? würde zu
Unrecht übertragen auf den Teil de« Vertrages, der sozial-
politische Bestimmungen enthält, die schon jahrzehntelang von
Sozialpolitikern gefordert würden. Der Redner befürwortet die
uerliegenben internationalen Arbeiterübereinkommen. 168 sei be-
dauerlich, daß man von deutscher Seite nicht viel früher an das
internationale Arbeitsamt berangetreten sei; daraus erkläre sich
auch, daß nun die besten Plötze bereits besetzt seien. Deutsch-
land komme leider immer zu spät. Da» habe sich anderwärts,
z. B. bei dem Kolonialerwerb, auch gezeigt. Internationale
soAialpolilische Uebereintommen und Kongresse Ivie der, der dem-
nächst in Genf stattfindet, müßten auch von Deutschland, wie eS
von andern Ländern schon längst geschieht, zu propagandistischen
Zwecken ausgenützl toerbeij. Deutschland müsse vor allen Dingen
darauf drängen, daß ei all gleichberechtigtes Land behandelt wird.

In der Abstimmung nimmt das Haus sämtliche vorliegenden
internationalen Uebereinkommen an, ebenso einige Ent-
schließungen, die di« Regierung auffordern, für die gleich-
berechtigte Behandlung Deutschlands energisch eingutretcn.

Der Kampf um die Aufwertung.

Keil (SD.) beantragt bann, den Antrag des 18. Ausschusses,
der die Reichsregierung ersucht, zum Zwecke der Beschaffung bon
Mitteln für bie Aufwertung dem Reichstage einen
Gesetzentwurf borzulegen, durch den bie Vermögen, die in der
Krieg!- und Nachkriegszeit einen Zuwachs erfahren haben, durch
eine Sonder st euer zu erfassen, als ersten Punkt auf die
Tagesordnung der Freitag-Sitzung zu setzen. Es ergibt sich au8
dem Sinn diese- Antrages, baß er schnellstens erledigt werden
muß. Der Aufiveriungsausschuß muß sich bald ein Bild von
dem möglichen Ertrag einer solchen Sondersteuer machen können,
um sich schlüsstg zu werden, in welchem Maßstabe die alten
Forderungen der Reichsgläubiger anerkannt iverden sollen. ES
sei sogar möglich, wenn vorher eine Verständigung getroffen
würde, den Antrag ohne Debatte zu erledigen.

ES entspinnt sich über diesen Antrag eine lebhafte Ausein-
andersetzung, in der Schulz- Bromberg (DNP.) den Vorschlag
macht, den Antrag auf Sonderbesteuerung morgen dem Steuer»
auSschuß, der dafür zuständig sei, zu überweisen.

Keil (SD.): Herr Schulz-Bromberg batte schon ganz offen
erklärt, daß, wenn ein solcher Antrag ins Plenum Zäme, er ihn
mit allen geschästeordnungsmäßigeii Mitteln zu verhindern suchen
würde, «ein Einwand stt iiichl stichhaltig; denn der Aus-
wertuiigsausschnß hat sich al» berufener Ausschuß für diese
Dinge mit ter Frage besaht, und er hat in geschäftsordnungS-
mäßiger Weis« unter dem Vorsitz eines Fraktionskvllegen des
Herrn «chulz den Antrag angenommen. Lediglich deshalb
möchte Herr Schulz den Antrag dem Stenerausschuß überwiesen
wissen, weil in diesem fein Mitglied der Deutschnationalen sitzt,
dar Dr. Best heißt, fein Mitglied des Zentrums, das Dr. Roß
heißt und somit eine Mehrheit für den Antrag nicht vorhanden ist.

Schließlich wird der Antrag Keil (SD.) zur Abstimmung
gebracht, bereit Ergebnis zweifelhaft ist. Kommunisten, Sozial-
demokraten, Demokraten und zwei Zentrumsoertreter sowie die
Völkischen stimmen für, das übrige Zentrum, die Deutsche Volks-
partei, Wirtschaftliche Vereinigung und Deutschnationale stimmen
gegen den Antrag. Es folgt eine Abstimmung im Hammelsprung.
Tas Ergebnis ist: 148 Ja-Stimmen, 165 Nein-Stimmen. Der
Antrag Keil ist also mit 7 Stimmen Mehrheit abgelehnt
worden.

Dann vertagt sich das Haus auf Freitag, 2 Uhr. Auf der
Tagesordnung steht u. a. Weiterberatung der Haushalts des
Ernährungsinlnijteriums und des Haushalts für die Ausfüh-
rung del FrietenSoertragel.

Schluß 3% Uhr.

flbbau -er Lohnsteuer.

Im Steuerausschuß des Reichstages gab die Regierung am
Mitiwoä, einen Utberblnf über die Höhe des Steuerausfalles, der

bei Erhöhung d«S steuerfreien LohiieiiikommenS eintreten würde.
Aus der Erklärung ergeben sich folgende Zahlen: Von rund
63 Mllwnen deutschen Staatsbürgern sind zirka 28 Millionen
steuerpflichtig (21 Millionen Arbeitnehmer und 7 Millionen Ver-
anlagte). Der Gesamtlobn beträgt 80,2 Milliarden Mark im
Jahre. Davon sind 18 Milliarden steuerfrei. Es verbleibt also
cm steuerpflichtiger Gesamtlohn von 17,2 Milliarden Mark, der
pro.Jahr 1500 Millionen Mark Steuern abwirft, da die Ver-
steuerung im Durchschnitt 8,7 % betragt. Jede Erhöhung deS
steuerfreien Einkommens um 9 <M pro Monat würde einen
Steuerausfall von rund 94 Millionen Mark bedeuten.

Die Verminderung deS GesamlsteuerauffommenS bei gleich-
zeitiger Erhöhung des steuerfreien Einkommens würde sich nur
vermeiden lassen, wenn die Löhne eine entsprechende Erhöhung
erführen, und zwar müßte die Steigerung bei einem steuerfreien
Lohnsatz bon 840 „H, 7,6 % betragen, steigend bis auf etwa 28 %
hei einem steuerfreien Lohneinfommen von 1200,4s.

Gegenüber diesen Ausführungen des Regierungsvertreters
betonte Abgeordneter Hertz (ST.), daß vor einer Ermäßigung
irgendwelcher Bsjitzsteuern ein Abbau der Lohn- und
Umsatzsteuer erfolgen müsse. Eine llliilderung der Umsatz-
steuer dürfe unter keinen Umständen abhängig gemacht werten
von den Ergebnissen der Einkommen- und Vermögenssteuern
oder anderer tariflicher Einnabmen. Dar steuerfreie Einkommen
müsse auf 100 im Monat festgesetzt werden. Die fozialtemo-
kratische Partei würde eS nicht mehr dulden, daß dir Lohnsteuer
wie bisher die stärkste Einnahmequelle der ganzen Steuerwirt-
schaft bleibe. Die Aussallsberechnungen der Reichsregierung,
feien falsch. Die auf die Praxis gestützte Berechnung ergäbe,
daß eine Erhöhung des steuerfreien Einkommens auf 100 X nur
einen Ausfall von 25 bis 28 Millionen im Vdonat oder 300 bis
330 Millionen Mark im Jahre zur Folge haben würde.

*

Am Donnerstag erklärte Finaiizminister von Schlieben im
Steuerausschuß, daß die Reichsregierung über einen steuerfreien
Betrag von monatlich 80 M und über 2 % Ermäßigung schon für
daS zweite Kind nur für Einkommen bis zu 3000 Jt nicht hin»
auSgeten könne. Diese „Vergünstigung" würde einen jährlichen
Ausfall von über 500 Millionen Mark ergeben. In ausführlicher
Rede begründete OÄenosse Hertz bann einen Antrag, der die
Reichsregierung ersucht, sofort einen Gesetzentwurf unter Berück-
sichtigung folgender Gesichtspunkte oorzulegeu:

1. Vom Arbeitslohn bleibt für den Arbeitnehmer ein Betrag
von 100 M monatlich ober 24 X wöchentlich steuerfrei.

2. Der Betrag von 100.* monatlich erhöht sich für die Ehe-
frau sowie für das erste Kind um 10 X monatlich ober 2,40 X
wöchentlich . für das zweite und folgende Kind um 20 X monat-
lief) ober 4,30 X wöchentlich.

3. Wird der Arbeitslohn nicht für eine bestimmte Arbeitszeit
gezahlt, so ermäßigt sich der lOvrozentige Abzug um 8 %.

4. Die vorgesehenen Ermäßigungen sollen mit Wirkung ab
L April 1925 in Straft treten, sofern die Neuregelung deS Tarif-

und der Vorauszahlungen 6ei der Einkommensteuer ebenfalls von
diesem Zeitpunkt an Wirkung erhalten.

Die Regierungsvertreter und die Redner der Rechtsparteien
bekämpfen diese sozialdemokratischen Anträge und bezeichnen sie
als undurchführbar. Sie bekundeten damit aber nur ihren Mangel
an gutem Willen, die Steuergesetze sozial zu gestalten.

Vertagung ües preußen-Lanötages.

Vorläufig feine Bkrbreitkrnng der Regierungsbasts.

Der preußische Landtag hat sich am Donnerstag bis zum
9. Juni vertagt. Ans diesem Entschluß, der bei keiner Partei auf
Widerstand geitoßen ist, ergibt sich das Eingeständnis der Opposition,
daß ihre frühere Geschlossenheit durch den Sieg dek Kabinetts
Braun bei der letzten Abstimmung über die Vertrauensfrage g e -
brachen ist und sie sich nicht in der Lage sieht, an Stelle des
jetzigen Ministeriums ein anderes Kabinett zu setzen. Diese Genug-
tuung dürfen bi« Koalitionsparteien mit in ihren Pfingsturlaiw
nehmen. •

Es ist zu erwarten, daß der preiißische Landtag bet der Wieder-
aufnahme seiner Verhandlungen am 9. Juin die Regteruiia Braun
in ihrer jetzigen Zusammensetzung wieder Dorfintet. Aus diese
mehr alS wahrscheinliche Möglichkeit glauben wir deshalb besonders
Hinweisen zu müssen, weil bestimmte Kreise immer wieder Meldun-
gen über eine Erweiterung der Regierung Braun und eine Aende-
Hing in ihrer Zusammensetzung der Ceffentlidileit Übergaben.
Aber weder Braun noch der Interfraktionelle Ausschuß der Koalt-
tionSparteien Haden bisher zu einer Erweiterung des Kabinetts
Stellung genommen. Damit erweisen sich vorläufig auch die An-
gaben über personelle flentetungen innerhalb ter preußischen Re-
gierung alS falsch. An der grundsätzliche» Bereitschaft dek preußi-
schen Ministerpräsidenten und der Koalitionsparteien, die Regie-
rungSbafis zu erweitern, hat sich inzwischen natürlich nichts ge-
ändert. Im Eiiiterständnis mit der sozialdemokratischen Fraktion
hat Otto Braun in seiner Erkläriing vor dem Landtag anläßlich dek
RegierungSantritts ausdrücklich darauf verwiesen, daß er bereit ist,
sobald als möglich die Basis seiner Regierung zu vergrößern. Aber
daS kann und darf nicht geschehen, wie sich die V o I k S p a r t e i l e r
das vorstellen. Ihrer Beteiligung an dem jetzigen Kabinett ent-
sprechend ihrer Stärke, steht nichts im Wege. Das ist die
Auffassung der sozialdemokratischen Laiidtagsfraktion. Aus ihr er-
gibt sich u. E. auch, wie weit Braun bei Verhandlungen gehen kann
und wo seinen Verhandlungen eine Grenze gesetzt ist.

•

Die letzte Sitzung de» preußischen Landtages vor de» Pfingst-
ferien war aufgcfüHt mit einer Debatte über die Städte» und
Landgemeindeordnung, die damit endete, daß die hierzu
gestellten Anträge deS Zentrums, die daS ganze bisher im Ausschuß
vorbereitete Reformwerk wieder in Frage stellen, dem Ausschuß zur
näheren Prüfung fiberroiefen wurden. Nachdem dak Hauk dann
noch in zweiter und dritter Lesung den Gesetzentwurf des Beamten-
Diensteinkommens und mehrere andere Gesetze angenommen hatte,
vertagte sich ter Landtag auf den 9. Juni.

Deutschnationaler Ctappenkrieg.

„Haden wir Preutzen, io haben wir Tentichlauv."
SPD. Berlin, 15. Mai. (Rundfunk.)

In der heutigen Ausgabe des offiziellen Berliner Organs
ter Deutschnationalen heißt eS:

Von den vier Machtposstionen, bie die Weimarer Koalition

seit 1918 inne hatte, find nunmehr drei erobert.

Im Reichstag ist schon durch die Wahl am 4. Mai die Wei-

marer Koalition auf8 Haupt geschlagen worden. Ek ist heute

unmöglich, im Deutschen Reiche mit dieser Koalition zu regieren.

Die Reichsregierung, die tiach langem vergeblichen Be-

mühen endlich noch von dem verstorbenen Reichspräsidenten ge-

bildet wurde, hat dieser Tatsache Rechnung getragen. Die

ReichSpräfidentenwahl hat den Gesundungsprozeß

weiter gefördert, indem Hindenburg siegte; aber einmal müssen

wir noch ringen in einem Endkampf gegen bie Wei-

marer Koalition, ter sich um die Herrschaft in Preußen

dreht. Haben wir Preußen, so haben wir Deutschland.
*

Es ist immerhin anerkennenswert, daß die Deutschnationalen

so offenherzig das letzte Ziel ihrer etappenweisen Vorstöße zur

Rückeroberung der politischen Macht enthüllen. ES fragt sich

nur, ob sie sich den Endsieg nicht gar zu leicht vorgestellt haben.

Gerade im Kamps um Preußen wird sich erweisen müssen, ob

die Parteien der Weimarer Koalition der so frech auftretenden

Reaktion gegenüber nicht die Stärkeren bleiben werden. WaS

an ter Sozialdemokratie liegt, wird sicher geschehen, um den an-

gekündigten Sturmangriff auf daß Ministerium Braun auch

diesmal wieder abzuschlagen. Wie steht es aber mit den Demo-

kraten und wie mit dem Zentrum? Der frühere Pressechef der

Reichkregierung und stündige Berater des Reichskanzlers a. D.

Marx, Ministerialdirektor Spiecker, schreibt eben jetzt zu dem

Thema Zentrum und Sozialdemokratie:

...... Die Sozialdemokratie hat seither eine nationale Poli-
tik befolgt und die ZentrumSpartei hat daher nie Anstand ge-
nommen, in ter Sozialdemokratie ihren Kampf- und Weggenossen
zu sehen. In Deutschlands schwersten Zeiten ist die Zentrums-
partei mit der Sozialdemokratie den steinigen Weg der Rettung
vor dem Untergang gegangen, und wenn das Zentrum mit Recht
von sich sagen darf, daß es in diesen Jahren das Vaterland stets
über die Partei gestellt hat, so erfordert Recht und Billigkeit
gleiche Feststellung für das Tun und Lassen der
Sozialdemokratie. Der Sozialdemokratie soll eS vor
allem unvergessen bleiben, daß sie durch wahrhaft uneigennützige
Politik daS Rettungkwerk des Reichskanzlers Marx ermöglicht
hat. Unvergessen sei ihr vom Zentrum auch, daß sie sich mit
aller Kraft für die Präsidentschaftskandidatur Marx eingesetzt hat.

Was ist nun vorgegangen, was hat sich in der Einstellung
der sozialdemokratischen Partei geändert, daß beute immer
stärker die Forderung der Ausschaltung der Sozialdemo-
kratie aus den RegierungSgeschäften laut wird? Vergeblich
suchen wir nach sachlichen Gründen, die dak Beiseiteschieben der
Sozialdemokratie aus der Verantwortung am Staat und seinen
Geschicken rechtfertigen würden? Die einzige Begründung, bie
wir während des letzten Wahlkampfes immer wieder und bis zum
Ueberdruß zn hören bekamen, war weltanschaulicher, ja rein
konfessioneller Art. Man führt Bischofkworte an, um
unser Zusammengehen mit ter Sozialdemokratie anzuprangern

und als verwerflich hinzustellen. Aber gerade diese Art ter Be-
gründung beweist klar, daß sie verlogen und falsch ist, und
solange un» keine andern wichtigeren Gründe vorgetragen wer-
den, dürfen wir wohl die eiaentlichen Gründe ter Gegner einer
Beteiligung der Sozialdemokratie an der Regierung darin er-
blicken, daß ihnen die Sozialdemokratie gesellschaft-
lich zu unfein und in wirtschaftlichen Dingen
z u unbequem ist.. Wenn das Zentrum der politifchen
und kulturellen Misstan, die eS besitzt, treu bleiben will, bann
bars es nicht seine Hand dazu bieten, die Sozialdemakratie wieder
in die Opposition zurückdrängen zu lassen."

Wiederum zwei Rommunistenprozeste.

Vor been DtaatSgerichtShof zum Schutze der Republik in
Leipzig hat am Mittwoch ein größerer Hochverratsprozeß gegen
Württemberger Kommunisten stattgefunden. ES hatten
sich wegen Hochverrates, Deihlife zum Hochverrat, Spengstoffver-
brechen, unbefugten Waffenbesitzes und schweren Diebstahls der
Dreher Bechtle aus Freudenstadt und 4 Genossen zu verant-
Worten. Im Jahre 1923,"24 haben die Angeklagten gemeinschast-
lich Sprengstoffe gestohlen und daraus Handgranaten hergestellt.
Unter arfterm wurden bei dem Angeklagten Richard Bechtle
größere Mengen Handgranaten, Zunder und Konservenbüchsen
gefunden. Der Angeklagte Speiser hat an dem Diebstahl einer
Maschinengewehrs in Freudenstadt teilgenommen. Die Faschisten
hatten auf dem dortigen Bahnhof mehrere Maschinengewehre
und Waffen versteckt, die von Den Kommunisten gestohlen wur-
den. Die Angeklagten wurden wegen Sprengstoffverbrechens und
Vergehens nach § 7 der Republikichutzgesehes verurteilt. ES er-
hielten Richard Bechtle und Wilholm Bechtle je 8 Jahre Gefäng-
nir und 200 X Geldstrafe, von denen 7 Monate Gefängnis und

freiaewerkschastliche Vertrauensmann SieverS bei der Echle«
sisöben Dampfer-Compan», Berliner Lloyd
A - G in Gemeinschaft mit einigen andern Gewerkschaftern
einen' unionistischen Arbeiter aus dem Betrieb gebracht bat,
eben weil er Unionist ist. An der ganzen Angelegenheit ist.«in
wahres Wort. Der betreffende Arbeiter wurde von der Firma
entlassen, weil sie ihm Nachlässiakeit im Dienst vorwarf. Der
Unionist hatte als Schutenführer für einen Augenblick sein Fahr-
zeua verlassen. In dieser Zeit wurde das Fahrzei^ von einem
Seebampfer gedrückt und stark beschädigt. Di« Firma klagte
gegen den Dampfer, verlor aber den Prozeß, und auf Grund
dieses Urteils wurde der Arbeiter al? nach Meinung der Firma
schuldiger Teil für den Schaden wegen Nachlässigkeit entlassen,
ohne daß der Betriebsobmann S. irgendwie daran beteiligt toar.
Ebenso unwahr ist die Behauptung, daß S. auS besonderen
Gründen im Betriebe avancierte. Wahr ist lediglich, daß er
infolge eine? Betriebsunfalles und einer starken körperlichen Be-
schädigung eine anderweitige Beschäftiginig erhielt. Zu all den
sonstigen Lügen ist nur eines zu sagen: Niedriger hangen.

Deutsches Neich.

25 Zähre Verbandsvorsitzcnder.

Ein in der Arbeiterbewegung nicht oft vorkomemndes Ju-
biläum kann am 15. Mai der ReichStagsabgeordnete Genosse
Joses Simon feiern. An diesem Tage sind es 25 Jahre her,
daß er zum Vorsitzenden de? ZentralverbandeS ier
Schuhmacher gewählt worden ist. Im Jahre 1885, noch unter
dem Sozialistengefetz, bat sich Simon als junger «chuhfabrlk-
arbeiter ter Gewerkschaft wie der Sozialdemokratischen Partei
angeschlosseii, und seit dieser Zeit, also seit 40 Jahren, war er
ein unermüdlicher Kämpfer für die Befreiung der Arbeiterklasse
aus den Fesseln des- Kapitalismus. In Offenbach, in Mainz, in
Erfurt, überall wirkte Simon für seine Berufskollegen, ebenso
für die allgemeinen Interessen der Arbeiterklasse. Seit 1907 ist
er Sekretär der Internationalen Schuh- und
Lederarbeiterorganisation. Anfang dieses Jahr-
Hunderts siedelte Simon nach Nürnberg über. Hier wurde
er 1907 in den bayrischen Landtag gewählt, dem er bi?
1918 angehörte. Seit 1912 ist er Mitglied des Deutschen
Reichstags, auch der verfassungSgebendeii Nationalversamm-
lung hat er angehört. Nach der Revolution war er einige Mo-
nate lang als HandelSminister Mitglied der bayrischen Negierung.

So entfaltete er neben seiner Arbeit für den Schuhmacher-
verband auch eine intensive öffentlich-politische Tätigkeit. Trotz
seiner fast 60 Jahre gehört er zu den pflichteifrigsten und
treuesten Arbeitern am Werk des Sozialismus. Der Glaube an
die hohe Mission des Proletariats hat ihm Geist und Körper
frisch und rege erhalten. Mit den engeren Berufskollegen wünscht
ihm die ganze Arbeiterklasse, daß er noch lange seine Lebens-
arbeit fortsehen möge, den Alten, die mit ihm arbeiteten und
litten, zur Ehre, den Jungen aber zum leuchtenden Vorbildl

verschärfte Vage im rheinisäj-westfälischen Vauarbeiterstreik.

SPD. Köln, 15. Mai. (Rundfunk.) Das Reichsarbeits-

ministerium unternahm am Donnerstag einen letzten Versuch,

den Arbeitrstreit im rheinisch-westfälischen Baugewerbe zu schlich-

ten. Der Versuch verlief nach mehrstündiger Aussprache ergeb-

nislos. ES ist damit zu rechnen, daß daS Reichsarbeitsmini-

fterium den Schiedsspruch nun aiS verbindlich erklären wird,

doch sann man daraufhin nicht hoffen, daß der Steil beigelegt

wird. Die Arbeitgeber lehnen die Lohnforderungen der

Bauarbeiter nach wie vor ab und spielen mit dem Gedanken einer

allgemeinen Aussperrung. Die Situation hat sich verschärft

und im Laufe deS Freitag wird sich bet Bauarbeiterstreik auf baS

ganze rheinisch-westfälische Gebiet ausdehnen.

Verbindliche Schiedssprüche im bayrischen Bergbau.

Im bayrischen Bergbau drohten in den letzten Wochen Zer-
fplitterungen, nachdem im Pechkohlenbergbau bie Gruben-
besitzer das seit Anfang Mai durch Schiedsspruch zustande-
geiommene Lohnabkommen zum 31. Mai gekündigt hatten. Um
Streik und Aussperrung zu vermeiden, hatte der Landesschlichler
die Vertreter der Organisationen zusammengetufen und fällte
im Anschluß an bie;e Beratungen einen neuen Schieds-
spruch. Danach bleibt der Mai-Schichtlohn von 4,40 X weiter-
hin bestehen. Gleichzeitig erklärte der LandeSschlichter die im
Stein- und Braunkohlenbergbau gefällten Schieds-
spräche, die eine Erhöhung des Schichtlohnes um 20 % bringen,
für verbindlich, so daß auch hier der Arbeitsfrieden gesichert ist.
Der Schichtlohn im Steinkohlenbergbau beträgt nunmehr 3,10 X
und im Braunkohlenbergbau 2,80 X. Durch die gleichzeitige
VerbindlichkeitSerklärnng im Erzbergbau ist da? bisherig«
Mehrarbeitsabkommen bis zum 31. August verlängert worden.

Internationales.

Der angekündigte Transportarbeiterstreik in Dimemark
hat laut Meldung des WTB. aus Kopenhagen heute früh

eingesetzt..

Volkswirtschaft.

Die deutsche« Börse« am 14. Mai.

flm Devisenmarkt ist Oslo, Madrid, Zürich und Paris fester;
Mailand etwas schwächer, London etwas fester. Buenos Aires
unverändert. London gegen New Dork 4,85. Paris gegen Lon-
don 92,9.

Amtliche Berliner Devisenkurse alle? in Billionen Mark):
London 1 Plund 20,868. Rew Nork 1 Dollar 4,19». Holland
100 Gulden 168,67. Athen 100 Drachmen 7,79. Belgien 100 Fr.
21,215. Danzig 100 Gulden 80,77. Helfingfors 100 sinnt. Mark
10,567. Italien 100 Lire 17,20. Kopenhagen 100 Str. 78,95. Lissa-
bon 100 Eseudo 20,875. Oslo 100 ßr. 70,71. Paris 100 Fr. 21,90.
Prag 100 «r. 12,48. Schweiz 100 Fr. 81,19. Sofia 100 Leva 3,055.
Spanien 100 Peseten 60,87. Stockholm 100 fit. 112,15. Budapest
100 000 Kr. 5,887. Wien 100 Schilling 59,055.

Die Effektenbörse durchweg freundlicher, vor allen Dingen
regte die leichte Verfassung be? GelbmarkteS an. Erneute Hoff-
nung auf glatte Räumung des Ruhrgebtietes taten das Ihrige.
Weiterhin regten an bie vorgestrige Erklärung des Kalisyndikats
und der Rückgang der Arbeitslosenziffer um 70 000 in einem Hal-
ben Monat. Am Montanmarkt Sarpenet Phönix und Deutsch
Lux gebessert. Schlesische Zink lebhaft gesucht. Elekirowerke un-
einheitlich. AEG. still. Akkumulatoren und Bergmann schwächer,
dagegen elektrische Lieferungen fest. SchiftahrtSwerte lebhaft
befestigt. Am Geldmarkt tägliches Geld reichlicher, I 1/* bis 9 %.
Monatsgeld 9‘A bis 11 %. Der Kassamarkt überwiegend fest.
Es gab Gewinne bis zu 6 %. Im weiteren Verlauf hielt die
freundliche Stimmung an. Am Bahnmarkt gewannen Lübeck-
Büchen 1% %. Besonders der Montanmarkt gewann gegen Schluß
der Börse ein immer festeres Aussehen. Harpener 130, Rhein-
stahl 99. Kriegsanleihe gefestigt mit 0,61 gesucht.*

Berliner Produktenbörse. Die Tendenz war ruhig. Das An-
gebot in Roggen ist verstärkt und nur zu ermäßigten Preisen
unterzubringen. Weizen unverändert. Mehl nahezu, geschäftSloS.
Die Forderungen der Mühlen sind um 70 bi? 75 ermäßigt.
Hafergefchäft klein, da? Angebot schwach. Am Markt der Zeit-
geschäfte rückläufige Tendenz und wenig Geschäft. Mai-Weizen
267, Juli-Weizen 200, Mai-Roggen 222, Juli-Roggen 219, im
weiteren Verlauf speziell für Roggen weitere Abschwächung,

Soziale Runöscha«.

Tie Teutsche HrtmarbeitSauSstelluu» in Berlin ist um drei
Tage verlängert worben Sie wirb nunmehr endgültig am Mon-
tag geschlossen werden. DaS Interesse der behördlichen und politi-
schen Kreise ist di§ in die tetzien Tage hinein äußerst lebendig ge-
blieben. So hat der Preußische Sanbty die Ausstellung am Mitt-
woch besucht, während bet Reichstag sie am Donnerstag besichtigt.
Gleichzeitig mit dem Reichstag gedenkt auch Reichskanzler Dr. Luther
die Ausstellung zu besuchen.

di« Geldstrafe angerechnet wurden, Schittenhelm 1 Jahr Gesang-
ni$ und 100 X Geldstrafe, wovon ebenfalls 7 Monate und bie
Geldstrafe angerechnet wurden. Speiser und Reinhold Bechtle
erhielten je 6 Monate Gefängnis und 100. X Geldstrafe. Bei ihm
gilt die Strafe als verbüßt. (Und was geschieht den faschistischen
Waffenhehlern?)

Vor dem 4. Strafsenat der ReichSgerickis hatten sich gleich-
zeitig in zweitägiger Verhandlung drei Mecklenburger Kom-
munisten wegen Vorbereitung zum Hochverrat, Vergehen gegen
das Republikichutzgesetz und unbefugten Waffenbesitzes zu ver-
antworten. ES waren angeklagt der Landwirt Daniel Platz
und zwei Genossen aus Neustrelitz. Im September 1923,
al? die faschistische Gefahr in Mecklenburg besonder? groß war,
hatte Platz in einer kommunistischen Versammlung zur Bildung
von Hundertschaften ausgefordert. Auch sollten von den Arbeitern
Brandkommandos gebildet werden, um Bauerngüter und Benzin-
tank? in Brand zu setzen. Dadurch sollte die Schupo auS der
Kasern« gelockt urfb Die Kaserne darauf von den Kommunisten
besetz, werden. Auch hatten die Kommunisten Stcherteitsmaß-
nahmen zu einem Putsch getroffen. Sobald die Faschisten lo?-
schluaen, wollten sie zwei Minister und den Bürgermeister von
Neustrelitz al? Geiseln wegbringen. Der Plan wurde durch
Spitzel der Polizei verraten; die Angeklagten wurden verhaftet.
Sie sind jetzt wegen Verbrechen nach §§ 5 und 7 des Republik-
jchutzgeietze? verurteilt worden. ES erhielten Platz 8 Jahre Ge-
fängnis und 300 X Geldstrafe, Schönemann 1 Jahr 3 Monate
Gefängnis, Kehnscherper 1 Jahr Gefängnis und 100.# Geld-
strafe/ Lei Den beiden letzteren gilt die Strafe durch die erlittene
Untersuchungshaft als verbüßt.

Jkbtftcfr und flngejlelttendewegung.

Hamburg und Umgegend.

Schweörscher Seemannsftreik.

Beim Niederschrerben dieser Zeilen sind die Würfel im

schwedischen Seemannsstreil noch nicht gefallen. Ein Urteil kann

deshalb heute wegen de? {Resultats noch nicht gesprochen werden.

Und doch ist es notwendig, einiges darüber zu sagen, speziell vom

deutschen Gesichtspunkte aus betrachtet, wenn man Umschau hält,

wie sich die deutschen Seeleute bisher in diesem Kampfe benom-
men haben.

Bei AuSbruch de? Streik? legte sich auch uns die immerhin

etwas bange Frage auf: Wie werden sich die deutschen Seeleute

verhalten? Werden sie ihr Schild bewahren vor Schmutz, damit

ihnen nach Ablauf des Streik? nicht nachgesagt werden kann, falls

dieser zuungunsten der schwedischen Seeleule ansläuft, die deut-

schen Seeleute seien schuld an der Niederlage der schwedischen
Seeleute?

War diese Fragestellung berechtigt? Jawohl, sie war es.

Warum? Tie schwedischen Seeleute erhalten bereits jetzt

eine uni ungefähr 80 % höhere Heuer. An sich etwa?

Verlockendes für Leute, die kein SolidarilätSgefühl besitzen. Noch

bedeutungsvoller wird die Sache, wenn man bedenkt, daß unter

den deutschen Seeleuten ein« ungeheuer große

Arbeitslosigkeit herrscht. Seit Monaten treibt sich eine

große Anzahl Seeleute auf den Straßen herum, weil Arbeit für

sie nicht vorhanden, nicht zuletzt lediglich durch die Schuld der

deutschen Reeder, die ihre Landsleute von den deiltschen Schiffen

vertreiben, um billigere und willigere farbige Arbeitskräfte zu

beschäftigen.

Ta ist besonders beachtenswert, festzustellen, daß deutsche

Seeleute, mit ganz geringen Ausnahmen, sich als Schänder see-

männischer Ehre nicht Hergaben, um den schwedischen Brüdern in

in den Rücken zu fallen.

Die in Deutschland sich nmhertreibenden schwedischen Agenten

haben bisher, ihrer eigenen Aussage gemäß, bei den deutschen

Seeleuten kein Glück gehabt. WaS sie sonst aufgetrieben haben,

ist ihnen zu gönnen, aber auch den schwedischen Reedern. Bon

dieser Stelle aus warnen wir jeden deutschen Ar-

beiter, sich für daS schändliche Handwerk eines

Streikbrecher? herzugeben. Denn sobald der Streik

beendet, wird er irgendwo wegen Nichtverwendbarkeit an Land

gesetzt. Den schwedischen Reedern ist e? gleichgültig, wo da? vor

sich geht.

Deshalb, deutscher Seemann, deutscher Arbeiter überhaupt,

hakte da? Schild der Arbeiter rein, gib Dich nicht afe Streikbrecher

her. Hoch die Solidarität!

Deutscher Verkehrsbund. Reichsabteilung Seeleute.

Gespannte Lage in der Margarineindustrie.

In einer stark besuchten Versammlung der Funktionäre aus
der Hamburger Margarineindustrie am 14. Mai, an der auch Ver-
treter der Harburger und Elmshorner Betriebe teilnahmen,
wurde von den Mitgliedern der Lohnkommission über das Er-
gebnis der am 13. Mai in Berlin gepflogenen zentralen Lohn-
verhandlungen Bericht erstattet. Es kam dabei zum Ausdruck,
daß bie Arbeitgebervertreter der Margarineindujtrie keine Nei-
gung bekundeten, den Lohnforderungen der Arbeiterschaft in aus-
reichender Weise Rechnung zu tragen. Die schließlich im Schlich-
ttingsauSschuß der Jndujtriegruppe zustande gekommene Verein-
barung sieht vor, daß bet bisherige Spitzenlobn von 74 H die
Stunde vom 18. Mai an um 8 erhöht werden soll. Von den
Arbeitnehmervertretern der Betriebe wurde die? minimale Zu-
gestäiidnis als für Hamburg und Schleswig-Holstein untragbar
erklärt. Es wurde beschlossen, den Belegschaften doS Angebot
nicht zur Anahme zu empfehlen. Dak Verhalten der Lohn-
kommissionSmitglieder wurde von der Funkttonärversammlung

gebilligt, und gleichzeitig festgelegt, die Forderung von 80 die
Stunde unter allen Umständen aufrechtzuhalten. Weiter wurde
beschlossen, am Sonntag, 17. Mai, eine Vollversammlung für
alle in der Industrie beschäftigten Arbeiter einzuberufen. Diese
Versammlung soll endgültig zu der Lohnfrage Stellung nehmen.
Einstimmig wurde ferner der Beschluß gefaßt — borbehaltlich
anderweitiger Entscheidungen durch die Vollversammlung — vom
18. Mai an jede Mehrarbeit in den Betrieben bis zur Erledigung
der Lohnftage abzulehnen. Es liegt jetzt an den Arbeitgebern
in der Margarineindustrie, ihre bisherige Einstellung zur Lohn-
frage zu korrigieren, wenn sie wollen, daß der Wirtschaftsfriede
nicht gestört werden soll.

SPD.-Maler.

Am Dienstag, 19. Mai, wird die allgemeine Mitgliederver-
sammlung unserer Organisation im Gewerkschaftshaus die Kan-

didaten zur DerbandS-Generalversammlung aufstellen.

Für alle SPD.-Kollegen Hamburgs ist es eine selbstver.

stündliche Pflicht, in dieser Versammlung in Massen zu er-

scheinen. Es gilt, ein uneingeschränkter Bekenntnis für die

Amsterdamer Richtung der Gewerkschaftsbewegung abzulegen

unb jedem noch so verhüllten Versuch bolschewistischer Gewerk-

schaftsbeeinfluffung entgegenzutreten. Alle SPD.-Kollegen müssen
zur Stelle fein. Der Aktionsausschuß bet SPD.-Maler.

Nichtsnutzige Verleumder.

Dom Deutschen Verkehrsbund wird unS ge»
schrieben: Kommunisten und Unionisten, die sich sonst unter-
einander stark befehden, finden sich immer bann auf einer ge-
meinfamen Linie zusammen, wenn eS sich um die Bekämpfung
bet freien Gewerkschaften handelt. ES ist ihnen bann keine Ver-
leumbung zu stark und keine Lüge wird gescheut. Wenn man
auch im allgemeinen darüber hinwegsieht, weil eS sich nicht ver-
lohnt, sich mit diesen „Klassenkämpfern" MiSeinanderzufetzcn, so
bedürfen bie gröbsten Entstellungen hin und wieder doch einer
Berichtigung.

In einer ihrer letzten Nummern behauptet unter anberm
D i e Einheitsfront, das Organ ter Unionisten, daß der



Amtliche telegraphische Schiffsmelduagea.

14.
Don:

Immingham

vcht. -Jtr. 101 do.
Renier ititf: 3,15 Uhr Echlevpdampstr Nordenham mit Anhang: 4 U6r

Dom

d. M <Sjt. Anna Kolbing

Cuxhaven melbei 15 Mat, 7,90 Uhr vormittags. kAngeommem
14.

Animerpcn

New Bork
s u5 2 General Havelock —
Wind . NNO., iiidjt. - Wetter heiler, leichter Tunst. - Barometer: 764,3.

S.wDMdum
Thermo ¬

meter: + 1,70 i c.

16.
.■lest: Schifft Sott;

Sunderland
Rotterdam

d.Schw. Meer
Australien

Dont
London
Nordamerika
London
Bremen
Bremen

Don:
der Nordsee

vom
(Boole

Uhr vormittags, «ngekomme»
Mal:

Selt: Schifft
B. 6.15 T Leo

6 40 D Denis
v.dbDAouarius
7,15 asm

Hull
der Nordsee

6,1'5 D Neckar
«MDTiikandt

5,06 T Grete (iords —
, D Kronorins Frederikh —

6.55 D Albert Sauber der Zone

von:
Norwegen
Brasilien
Nordamerika

2,05 T rnana
r 40D Hameln
2.50 D Resolute

15.
8. । ?,io $ Sfleln Amsterdam

i,30DVuiiih Hnfar Noueibam
1,50 D Hei. Biumemeld Newcastle

Holtenau meldet: 5ln den Kanal eMgeiausen:
" Mat:

Seit: Schiff: Dom
3t. 3/26 D Rosa Luiemburg Malta

4,i5Sweim..2cho.
Slisadeto —

6.55 D John Sauber England

Seit: Schiff:
B. 7,40 D Teal

. D Alaska
7,45 D Lastorp

. DWUdenielS

R. 12,25 d. Trenn.-Scho.
Johanna Svland —

1,15'2 JridiuS —
i,2ö D Buvendey Helgoland
L,—ST Arton der Weser

B. 8 20d. M.-Sgl Wilh.
Lühring HaderSieden

, d. M.-Sgl. Lcmnter Middeiiart
, d. Sgl. Silvana Sondttdurg

« d.Sgl. Albatros Augustenburg

Zett: Schiff Don:
3t. 12,10DOttoJvven20 StowmSnde

, d. M.-Sgl. Windsbraut Aarhus
, d.M.-Sgi.Heinrich Gullernp

I Seit: Schiff:
. N.S.-^Dtzai I

3,05 ® (Jaroline
8,15 D Sonento
3,50 SD Widder

. Lcht.3lr.siu.im
<05 SD euer

, Lcht.Nr.127u.163

Seit Schift: von:
53. 6,20 $$ RairnlaDl Lübeck

, d M -Sgl.Justlzia Odense
, d.M.-Sgl. Scemöwe Holbük
, d. M.-Sgl Margaretha Koriür
, d.M.-Sgi.Margarete Kolbing

Selt: Schiff:
D. 11,10 D Johanna

Lehmann

— Tycrmomet i. + 12,4» S.

tsuxhaven meidet 15 Mai, 11
15.

Cuxhaven meldet 14 Mai, 5 Uhr nachmittags. Angekommen:
" Mai:

7,20 D Rio vanuco Mexiko
Wind: SW., leicht. — Weiter: heiter. — Barometer: 766,5.

hoNiindiicher Schoner Zeehonnd.
ninaelonnnen' 12,15 Uhr stischdampfer Cuxhaven.
Wind NW., ichwach. - Weiter: heiter. - Barometer: 764,4. — Thermo-

meter: + 15,0" E.

Holtenau meidet In den Kanal etngeiaufetK
14. Mai

Mai:
Zeit: Schifft

3i.8,i5$$earne
0.55 D Regal

11,40 D Horden
11,55 2) Laiedonta

Mai:
53. 4,05 D Tynemouth

4,10 f?® Karpianger

Seit: Schiff.
53.8,20 d. M.-Sgl.

Calharina Karrebeksminde
10,10 d. M.-Sgl. veriha Odense

der Weser
do.
6o.
do.

Letzte Nachrichten.

die Iahrtausenü-Zeier -er Rheinlands.
WTB. Köln, 15. Mai.

Zur Jahrtaufenbfeier der Rheinlanbe hat bie Stabt Köln in

der Jahrtansendausstellung, die am 16. Mai feierlich

eröffnet wird, eine einzigartige Schau geschaffen, in der vor allem

Werke der Tolbfchmiebekunst, der Malerei und der Plastik ver-

einigt sind und bie wirklich in dieser Zusammenstellung einer

Jahrtausenbfeier würdig ist; denn wohl kaum dürften stch der

öffentlich« Besitz, bi« Kirchen, Schlösier unb Privatleute noch ein-

mal so leicht von ihren Schätzen trennen, bie sie jetzt dieser Aus-

stellung geliehen haben. Fünfzehn große Reliquienschreine aus

rheinischen Kirchen find vorhanden, darunter der Dreikönigen-

schrein auS der Schatzkammer des Kölner TomeS, ringsherum

eine Fülle von Kostbarkeiten der kirchlichen Kleinkunst, von Mon-

stranzen, Kelchen unb Leuchtern, einer wahrer Schatz bet Nibe-

lungen. In bet reichhaltigen Bilberabteilung fällt besonbers bei

altbetnhnite 9Utargcmälbe von Stephan Lochner aus bet Kölner

Tomkirche auf.

Von ben Haupträumen strahlen seitlich bie einzelnen Räume

für kirchliche unb bürgerliche Kultur aus. So finb Bürgerhaus,

Volkskunst uni Möbelkunst in besonberen Räumen vereinigt.

Stabtmobelle unb Pläne mit Silbern geben eine Vorstellung von

bem Werbegang unb bem Aussehen bet alten Siebte. In ben

oberen Räumen ist bie Abteilung für Wirtschaft untergebracht,

bie bie staatlichen, kommunalpolitischeu, wirtschaftlichen unb so-

zialen Tatsachen barfteUt.

Tie kleine Zollvorlaise kommt. Brotwucher und kein Ende.

SPD. S e r I i n , 16. Mai. (Runbfunk.)

Die sogenannte kleine Zollvorlage wirb zu Seginn bet nach-
sie» Woche bem Reichstag vorgelegt werben. Sie enthält bie
Agratzölle, bie alten Zölle von 5 für Roggen unb 5,50 .< für
Weizen unb soll am 1. August 1926 in Kraft treten. Am 1. August
1925 aber sollen bereits bie Getreibezölle eingefübrt werben, unb
zwar in Höhe bet Hälfte bet gesamten Zollsätze. SesonberS
schwerwiegenb ist bic Bestimmung, baß bie Gerteidezölle all
Minbestzölle gelten sollen, io bah ic auch in künftigen HanbelS-
vertragSverhanblungen nicht ermahiat werben können. Bemer-
kenswert ist, baß in ber Vorlage ter Regierung ber Eifenzoll in

alter Höhe ouftechterhailen werben soll.
TaS Ganze stellt fick bar a!S Bie Rückkcbr zum Schutzzoll-

system zugunsten ber Großagrarier unb ber Schwerinbusttie, als
ein Siegeszug gegen bie arbeitenbe Bevölkerung, als eine Er-
schwerung bet Hanaoelsvertragspolitik, als verhängnisvolle Wir-
kung ber Recht-regierung unb ber Wahl Hikibenburgs.

Geschäftliche Milteilunge«.

Des Hauses Zierde — Reinlichkeit.
Wo Schmutz sich immer mag verstecken,
In Küchenachränken, Dielenecken,
An Porzellan, Glas und Kristall,
Bestecken, Tisrhen, an Metall,
An Holzgestellen, Bänken. Kannen,
An Ausguß, Fliesen, Badewannen —
Nimm Ata! Und im Handumdrehn
Ist alles rein und wunderschön!

Internationales Meisterringer-Turnier im Flora^Theater-

14. Tag. Das Treffen Janos Czaja- Ungarn gegen Strenge-
Berlm endete unentschieden. Ter Hamburger Heinrich Stange
konnte feinen ersten Sieg über Seroanne-Christensen buchen.
— Im Entscheidungskampf zwischen Paul Westergaard-
Schmidt- Altona und dem Dortmunder Heinrich Meyerhans
fiel der Lehiere nach einer Gesamtzeit von 56 Minuten Kampfes
einem Armzug aus bem Staube zum Opfer.

SefchSftsNelle: < X »«öffne»:
Stoße Bleichen U/27,4. Stock oon 8*k Bora. 614 I ft, nachm.

Zimmer 4«5 undeblSrNhratend«

Alle Kameraden, welche per Rad nach Lauenburg fahren,
treffen sich um 5i Uhr Hochbahnhof Berliner Tor. Abfahrt präzise
6 Uhr.

Bezirk I (Altstadt). Sonnabend, 16. Mai, Monats-
versammlung bei Jonny Drews, Lilienstraße 9. Jeder
Genosse hat zu eridjeinen (Dienst). Armbinden und Ab-
zeichen, wo noch fehlen, empfangen! Beitragsmarken für
1925 beim BezirkSsührer.

-Kameradschaft Et. Pauli (6). Antreten Sonnabend, 16. Mai,
abends 9 Uhr, Neuer Pserdemarkt Radfahrer erscheinen mir Rad.
Die bestimmten Melder find heute abend pünktüch 8 Uhr beim
Kameradschaftssührcr.

Sportricge Stadt (5). Antreten ant Sonnabend, 16. Mai,
um 9 Uhr abends. Neuer Pserdemarkt. Radfahrer mit Rad. Alles
muß pünktlich da sein. Einhestsanzug.

Kameradschaft 16, Hamm-Haru. Sonnabend, 16. Mai, abends
7 Uhr, GewerkschaftshauS. Wimpelweihe mit nachfolgendem Ball.
Alle Kameradschaften werden um Entsendung von Fahnendeputionen
gebeten. Alle Republikaner sind freundlichst eingeladen.

Kameradschaft 17 (RoteuburgSort). Alle Kameraden, die
gewillt sind, am 94. Mai an der Bannerweihe in Lübeck per Auto
teilzunehmen, haben sich bis ztmr 17. Mai bei ihren Gruppen- oder
Bezirksführern zu melden.

»l-MMMWM

Achtung! SPV.-Stautsarbeiterl
Die AktiouSausschufie, Betriebsräte und Vertrauensleut«

am Mantaq, 18. Mai, 7| Uhr, Gewertfchafthaus, CafS. «eusterst
«ichttge Versammlung. (Stellungnahme zur Kandidatenaus-
stellung zum Verbandstag. , ,

Der Han-taktionSauSschuh.

Neustadt. Wichtige DistriktSvermaltu n g » sitz ung,
Sonnabend, 16. Mni, abend» 7 Uhr, bei Wistedt. Distriktsleitung
eine halbe Stunde früher.

Neustadt, et Pautt-edd und Nor», »tmetnfame Fest«
ausfchußsrtzung, Sonnabend, 16. Mai, abends 8 Uhr, bet
Westedt, Sangergang.

Bezirke M und 55. Alle Teilnehmer an der Gaswerkbesichtt«
gung treffen sich Sonntag, vormittags 9,16 Uhr, bei Schröder,
HeidenkampSweg. m .

Vrzirk 106. Sonntag, morgens 7s Uhr: Treffen zur Wanderung
Bahnho' Hcllkamp. Fahikarten bis Hellkamp.

Harvrstchube-Hohelust, 187. Bezirk. Sonntag, 17. Mat,
Wanderung nach FiiedrichSruh. Tressen 5,45 Uhr, Bahnhof Stern-
schanz«, Karten bi» Friedrichsruh. .

RotenburgSart. Für die Lüneburgsahrt des Distrikts am
HimtnelsahrtSwg müffen die Fahrgelder bi« Sonntag, 17. Mai,
beim Bezn »sichrer ober Genossen Smholdt, Bilh. Deich 91, 4. Et.,
entri Stet sein. Diejenigen Fahrtgenoffen, die Mittagessen wünschen
im Volkshau« Lüneburg (Gedeck 1.90 JA), müssen sich ebenfalls bi«
Sonntag melden. Treffen 6 Uhr in der Halle des HauvtbahnhosS.
SonntagSkarte bi» Lüneburg. Bardowiek auSsteigeu Abfahrt
6,18 Uhr. — Die Karten von der Filmaufführung muffen sofort ab-
gerechnet werden.

Arbeitsgemeinschast sozialdemokratischer veamter und Au«
gestellter. (Kruppe «elängniSbromtr. «ersammlimg, Sonnabend,
16. Mai, 8| Uhr avenbs, bei Taum OhlSdorf, FuhUdütlelerstr. 709.
Bortrag de» Genoflen Knödel, LichtbUdervortrag. Frauen und
Gäste willkommen.

BilßunaSauSsckuk.

Hamm. Har«, vargsrlve. Heute, Fretta«, abends 7| Uhr,
FrühltngSseier, Aula Breckelbaumspark.

PartritUdunstswese«.
Kursus Hellmann. Die Besichtigung des BerssrgungSheim«

findet Sonntag, 17. Mai, statt. Treffpunkt: Bahnhof Farmsen,
9 Uhr. Für gute Führung ist gesorgt Gäste willkommen.

Junstsvjialiste«.
Ter AuSschutz beteiligt sich geschloffen an der Fahrt der Leiter

und Heiser des A. I. am 21. Mai (Hirnrnelfahrtrtag) nach Broß-
Hansborf—Friedrichsruh. Treffen morgen» 64 Uhr Bahnhof Barm«
v et. Fahrkarte nach Groß-Hansdorf Üftn.

Telegiertenvrrsammlung am 22. Mai, abend» 8 Uhr, im G«
werlichafishaus, Zimmer 3. Jede Gruppe muß unbedingt ver-
treten sein.

Gruppe EimSdüttel. Heute Außenspiele im Bolkspark. Sonn-
tag: Wanderung zur BenveSdorser Schleuse. Abfahrt: 6,16 Uhr
ab Sternschanze. Sonntag«fahrkarte nach Hittfeld. Mittwoch:
Gruppenabend, Weidenstieg.

Gruppe Altona. Fahrt nach Aumühle Treffen 5,20 Uhr,
Holstenbahnhof. Nachzügler treffen sich am Großen See, Wafler.
werk-Seite. ' -

Cttenfen. Sonntag Außenspiele. Treffen 2 Uhr vormittags,
Jugendheim. Dienstag kommt Forst zu uni. Fortsetzung unsere»
Thema».

Loztaldemokratischer verein Altona - Ottensen, 8. Dlstritt.
Am Sonnabend, 16. 3)tai, abends 74 Uhr, bei Iobn, 2. Born-
straße 9. (Sitzung der Bezirksführer und der Letttagskassterer.
U. a. Ausgabe der Pfingstseslkarten.)

Oeffentlichev Wetterdienst.

(Dienststelle Hamburg. Deutsch« Srewart«.)

Vorhersage für den 16. und 17. Mai 1925.
Meist heiler, aber stellenweise OTotflenbunft ober Slorjeirnebei. warm,

trocken, (fleeittcrneigimij.

«inttttt der Ebbe und Flut in Hamburg.
Ebbe: 11,14 Uhr om., 11,68 Uhr nm. Flut: 6,21 Uhr om., 7,— Uhr nm.

Eintritt der Ebbe und Flut in Euxhave«.
Ebbe: 7,04 Uhr om., 7,48 Uhr nm. Flut: 1,21 Uhr vm., 2,—Uhr um

Herren -Mäntel
dine und Covercoat, jn

aus bestem Gabor•
guter Verarbeitung

98.- SS.* < — <

Sport- und Ceder-Kleidung in größter Auswahl

Verkauf im ziveilen Stock

Unser Pfingst-Angebot
In

moderner Herren-Bekleidung

Nur beste Qualitätswaren

3U niedrigsten Preisen

Gummi -Mäntel, Ja Gummierung,
Ln vielen Stoffen und Ausfüßrungen "J7#Z5O

36.- 23 lU

Coden -Mäntel aus guten imprtSg•
menen Codenstoffen In braunen, grünen
und trauen Farben 45.- 35.- < <

Herren-Mäntel aus modernen
CCev.otstoffen. in Ulster- und Scßlüpferform *"X ffX

59.- 43.-

Sacco-Anslige aus elegant ge-
musterten Stoffen in ßübseßen modernen
Jdacßarien 39.- 33.- ziw CX,

Sacco - Anytige aus guten blauen
Wollstoffen in beaiaflrlen Qualitäten, 1- und >4 j*
2rerßige Form 89.- 57.- TrH» ,

Sacco-Anzüge aus besonders guten
Stoffen in bester Verarbeitung ZS*

76.- 65.-

Sport- Anzüge aus besonders
miierstandsJäCigen Stoffen in modernen ue,
Macßarten, 4 lei.ig mit breeeßes- u. langer
Hase 93.- 79.- *-* <*«

Wiedcrauslegung der Tommerseezetchen und Aenderung

der Bezeichnung von Seezeichen in der Elbmündung.

Die Wiederauslegung der Eommerseezelchru ist beendet. Gleich-
zeitig ist die in der Bekanntmachung vom 18. Februar dieses Jahres
— Amtlicher Anzeiger Seite 181 und N. f. S. « 783/25 — angezeigte
Aenderung der Bezeichnung von Seezeichen am Mittelgrund, im
Kugelbakenfahrwasser und bei Westertlll erfolgt. Demnach führen
jetzt die auf den Aasläufern des Mittelgrundes ausliegenden Kreuz-
tonnen die Bezeichnung »Mittelgrund 0" und „Mittelgrund W* und
die nordwestlich von ihm ausliegend« rote Leuchttonn« den Namen
,J", die Steuerbordtonnen des Kugelbakenfahrwafsers heihen jetzt
,K A", „K B" und die Leuchttonne „K C", die Backbordtonnen „K 1"
und „K 2", die Westerlillheultonne trägt das gleiche Toppzeichen wie
die Bakentonne „Westertill N*.

SkcamtSverhaudlungen.

Das Seeamt Hamburg verhandelte am 14. Mai über den Tod
der am 21. Februar 1908 zu Blankenese geborenen Matrosen
Heinrich B u st o r f f von dem Fischdampfer „Senator von Seren-
berg-Gotzler" im Fischereihafen von Cuxhaven am 4. September
1924. Nach der Aussage des als Zeuge geladenen Kapitäns
Plennis fehlte am Morgen des 4. September vorigen Jahres bei
der Abfahrt des Schiffes der Matrose Bustorff, der am Tage vorher
seinen freien Tag gehabt hatte und an Land gegangen war. Da
dies häufiger vorkommt, wurde ein Ersatzmann geholt und die Reise
angetreten. Nach Rückkehr hat der Kapitän dann erfahren, dah die
Leiche des Matrosen Bustorsf im Fischereihafen gefunden worden
war. Das Seeamt verkündete folgenden Spruch: „Der Ma-
trose Heinrich Bustorff beS FischdampferS „Senator von Seren-
berg-Gotzler" ist am 4. September 1924 int Cuxhavener Fischerei-
hafen ertrunken. Der Unfall ist anscheinend dadurch herbeigeführt,
daß der Verunglückte, als er in betrunkenem Zustande auf der vom
Dampfer nach dem Kai führenden Leiter an Sorb zurückkehren
wollte, mit der Leiter ins Wasser gefallen ist. Die Schiffsleitung
trifft keine Schuld an dem Unfall."

Daran anschließend wurde verhandelt über die Grund»
b e r ü h r u n g des der hiesigen Firma D. Fuhrmann, Nißle &
Günther Nflg. gehörenden Dampfers „Fuhrman n", Kapitän
Klamann, bei Red Head auf der Insel Stroma in Pentland Firth
am 8. April 1925.

Nach Beratung wurde folgender Spruch verkündet: „Der
Dampfer „Fuhrmann" ist am 8. April 1925 bei Red Head auf der
Insel Stroma gestrandet und nach kurzer Zeit mit schwerem Boden-
schaden wieder flott geworden. Der Unfall ist auf eine außer-
gewöhnliche südöstliche Stromversetzung zurückzuführen. Der Kapi-
tän Klamann hätte richtiger getan, bei der Unsicherheit des Schiffs-
ortes bei Dünnet Head und dem herrschenden Nebel seine Fahrt
nicht über Tunnet Head fortzusetzen, sondern das Schiff auf Segen«
kurS zu legen. Seim Passieren des Pentland Firth ist wegen der
Unsicherheit und Stärke der dortigen Strömungen die größte Vor-

sicht geboten."

Überseeische Schtffsbeweguugen.
Hamburi-rlmerika Linie.

Deutschland heimk. 14» 5. ad Newyork. — Dupatori» beimk. 14. 6. an
Amsterdam. — Toledo auSg. 14. 5. ab La Loruna — Westerwald heimk.
15. 6. Cufi ant vais. — Solsatia Helmk. 18. 6. ab Panama. - Preutzen auSg.
18. 6. 6um vaft. nach Cowmdo. - ütesolute 15. 6. an Hamburg. - "Jieliance
14. 6. an Newvork. — chchwarzwalb ausg. 14. 5. Fernando de Noronha
paff. — Westphalia auSg. 14. 5. ad Hamburg.

Hamburg-Rhein Linie.
«aelSrnh» heimk. 14. 5. an Ruhrort. — «trastbue, auSg. 14. 6. an

Düfteldorf.

Teutscher Levante- und Orient-Dienst, Hamburg.
Deutsche Levante-Linie, Hamburg. Deutsche Qrient-Linte, Stetitn-Hamburg
Roland-Ltnte-Aktien-Gesellschaft, Bremen. Bremer Tampierltnie Atlas

Bremen.

Abesstnia, rückt. 14. 5. in PattaS ans et. — Aegina rückt. 13. 5. von
Sorento nach Palermo. — Sllpha rückt. 14. 5. von Smyrna nach Sertvhos.
— 'Attika rückk. 11. 6. von Kavak nach Hoek van Holland. - Bodvorae
a«8g. 14. 5. von Alexandrien nach Jaffa. — Cattaro auig. 14. 5. Cuxhaven
vaft. — Delta auSg. 14. 5. Dover pass. - Kreta rückt. 14. 5. von Triest nach
Venedig. — Lago» rückk. 14. 6. in Hamburg. — Marmara rückk. 14. von
Molta nach ($ran. — Morea rückk. 14. 5. von Algier noch tiran. — Rhein,
land rückk. 14. 6. von 'Malta nach Gibraltar f. C. — Lyra au8g. 15. 5.
Dlisstngen paff. — ivaieriand ausg. 14. 5. von Helsa nach Aierstna.

Hamburg-Südamerikanisch« Tampfschiffahrts-Gesellschaft.
Vigo auSgeh. 14. 5., 10,30 Uhr norm., Blissingen vaft. — MS Monte

Sarmiento 14. 5., 7 Uhr avdS., von Hamburg nach dem La Viola. 12 Uhr
mtttern. In 6et. — Madeira auSg. 14. 5., i Uhr nachm., in FlortanopoiiS.

Norddeutscher Llohd, Bremen.
Frachtkontor Hamburg G. m. d.H. und Lloydvassagebureau Wilh. L a zar uS.

Stuttgart 14. 5.. 4,15 Uhr morgens, ab Viymoutü nach Cherbourg. —
Weser 13. 5., 12 Uhr mitt., ab Loruna nach Villagareia. — Sierra Cordoba
18. ö. ab Buenos Aires nach Montevideo. — Horneap 13. 5., vormut., an
Rio de Janeiro. — Siieuburg 12. 5 ab Santo« nach Rio de Janeiro. —
Deffan 12. 5., vormittags, an Shanghai. — Elberfeld 12. 5., nachnnti., an
Shanghai. — President Harding 14. 5., norm., QU Plymouth nach Cher-
bourg. - Republik 13. 5., mittags, ab New York nach Bremerhaven. —
President Roosevelt 13. 5., 4.25 Uhr nachm., ab Cherbourg nach New Bork.
— Sierra Morena 13. 5.. 4 Uhr nachm., ob Bilbao nach Boulogne. - Köln
14. 5., 1,30 Uhr nachm., ab Hamburg noch Bremen. — Minden 14. 5., 1,30
Uhr nachm., ab Hamburg nach Bremen. — Cobleuz 14. ö., 8 Uhr nachm.,
ab Sabang nach Penang. — Saarbrücken 14. 6., 11 Uhr norm., ab Belawan
nach Sabang. - Ludwigshafen 14. 5., nachm.. ab Port Swettenham nach
Manila. — Hameln 15. 5., 7,4ö Uhr norm., an Hamburg.

Deutsche Dampfschisfahrts-Gesellschast „Hansa".
Argenfels 13. 5. in Rangoon. — WartenfelS 15. 5. von Hamburg nach

Bremen. — Rolandscck 14. 5. von Hamburg nach Ovorlo.
Deutscher Afrika-Dienst.

Wadet, WL-, heimk. 14. 5., 2,30 Unr nachm., an Hamburg. — Wahehe,
WL-, ausg. 13. 5., 6 Uhr norm., an Fernanbo Poo. — Wigbert HBAL.,
auSg 14. 5., 8,45 Uhr Dorrn., an Rotterdam. — Wolfram, HBAL., ausg.
13. 5. ab Boma.

Deutsch-Austral- und KoSmoS-Linieu, Hamburg.
Clwhorn heimk. 14. 5., nachm.. Gibraltar vaft. — Ritokris ausgehend

13. 5., vorm., Azoren pass. — Rhodopis ausg. 14. 5. ab Panama.
Hugo Etinnes-Linien.

Olivia heimk. la 5. Tenertsfe »aff. — Otto Hugo Slinnee heimk. 10. 5.
St. Dineent vaft. — Cnda auSg. 11. 5. Abaco vaft. — Artus ausg. 12. 5.
in Montevideo. — Paraguay auSg. 12. 5 Olinda vaft. — Ernst Hugo
Stinnes beimk. 12. 5. Uffiant paff. — Carl Legien heimk. 12. 5. von Mm.
— Havenstein auSg. 13. 5. Blissingen »aff. — Hindenburg ausg. 13. 5. in
Shanghai.

Oldenburg-Portugiesttche DampfschiffS-Reederei, Hamburg.
Ayamonte 12. 5. von Bilbao nach Santander. — Melilla 12. 6. von

Rotterdam nach Funchai. — Brake 12. 5. in Huck. — August Schulde 12. 5.
in Oporto. — PasnjeS 13. 5. in Ovorto.

Reederei K. M. Faber & Co., 6t. m. 6. H.
Carla 14. 6. von Rotterdam. — Destra 14. 5. von Wick. — Eliua 12. 5.

in Avo. — Greta 13. 5. von Kopenhagen. — Leona 14. 5. in HelfigsorS. —
Phila 12. 5. in Leningrad.

Eeereederei „Frigga" Mtiengesellschaft, Hamburg.
Aegir 13. 5. ab Narvik nach Emden. — Baldur 13. 5. in Daertan von

Kiel. — Odin heimk. 13. 5. ab Teneriffa. — Thor 12. 5. ab Hueiva nach
Harburg.

Jppen-Linie.
Vertrauen 14. 5. von Hamburg nach Stettin, — Hans Otto JPPen 11

14. 5. in Kiel von Svendborg. - Rudolf Otto JPPen 16 14. 6. in Kiel von
KSnigSberg.

Verholt haben: Niels Madsen nach der Norderwerft, Fionia
nach dem Segelschiffhafen, Ctockhotm nach Schuppen 31, Tosto
nach dem Retbeistieg, Minos nach Schuppen LI, Helene nach
Schuppen 84 (Malhies), Virgilta nach Schuppen 76, Ione Maru
nach Bulcandock 4, Hilma Bißmark nach dem Kuhwärderhasen,
Adriana nach dem Waltershoser Hafen, Cairo nach Janssen
& Schmilinsky, Baumwall nach dem Segelschiffhafen, Aldabi nach
dem Segelschiffhafen, Hinrtch nach Schuppen 84, Victoria nach dem
Slrandhafen, Albanian nach Schuppen 87, Ulanga nach Schuppen 27,
Wilhelm Oelßner nach Schuppen 44, Hudiksvall nach dem Kirchen-
pauerhafen, Fritz Hugo Stinnes 5 nach Schuppen 57, Rolandseck
nach dem Segelschiffhafen, Essen nach Schuppen 59, Irmgard
(H. B. A. L.) nach Schuppen 29, Boscau nach Slülcken.

Wafferftönde. Elbe: Leitmeritz + 1,40, Aussig + 1,47,
Dresden — 0,82, Wittenberg 4- 9,50, Roßlau + 1,92, Magde-
burg + 1,48, Wittenberge 4- 3,13, Dömitz + 1,62, Boizenburg + 1.48.
Saale: Grochlitz -f- 1,80, Trotha + 3,20, Bern bürg, Unter-
pegel -s-1,40, Salbe, Unterpegel -s- 1,03, Erizehne + 1,06. Havel:
Branbenburg, Unttrpegel + 1,10, Rathenow, Unterpegel -j- 0,56.
Havelberg — 9,12.

Der Tampser „Frankfurt-, der zur Zeit für die Rheinhüf e
ladet, fährt am 16. Mai ab.

Unfall. Ter Zeughausmarkt 3 wohnhafte Schauermann Dietrich
Claaßen stürzte auf dem japanischen Dampfer „Dakar-Maru" in
einen Schiffsraum, erlitt erhebliche Beinverletzungen und mußte

ins Hafenkrankenhaus geschafft werden.

Für unsere Leser in Barmbcck, Uhlenhorst und Eilbeck
liegt eine Hmpfehlnng der Firma Karstadt, Barmbeck, Ham-
burgerstratze 70, bei.

Tie Firma Karstadt, Altona, Am Roblstor, latzt für
St. Pauli, Altona, Ottensen, Vahrenseld, vioelstedt, Lurnp
usw. einen Prospekt beilege«.

SaiinliiüW Itlttt*«« 6re6-ö«Blmg
«eschöftlstelle:

®ro|e tl)eaterf!rc8e «4,4.8t.
G'öffnet

eon l Ml 1 unb i dl» T Uhr

-

Telegiertenversammlung, Dienstag. 19. Mai, 7j Uhr, Hörsaal.
Tagesordnung: 1. Geschäftliches, 2. Kassenbericht 8. Die weltliche
Schule, 4. Schaffung einer Arbeitsgemeinschaft sü» Arbeiterbildung,
6. Verschiedene». — Funktiouärversammlung und Tistrittsver-

sammlung eitöuit ifreüag, 22. Mai, 74 Uhr, Hörfaal. Vortrag
von Dr. BtenSfeld „Da» Arbettsrecht der Jugendlichen". — Zur
Wanderung der Leiter und Helfer am Himmelfahrt-tag. Treffen
64 Uhr, Bahnhof Barmbeck. Fahrkarte nach Gr. Han-dorf vorher
losen. Rückfahrt von Fri«drich-ruh. — Hasen. Sonntag, 17. Mai,
Distrikt-wanderung nach dem Tänenteich. Treffen, 6j Uhr, Millerntor
(Linie 1). — Horn. Sonntag, Wanderung. Treffen 64 Uhr bei den
Schneisen. Sonntagskarte bi» Aumühle. '
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Propaganda-Tag in Hamburg!

Verteilung von Gratis-Kostproben am 22. Mai. Beachten Sie unsere Anzeige!

Kakao Pralinen Schokolade
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Wir räumen weiter

große Posten Leib- und Bettwäsche

^0

nmuffi

Jugend-

Liederbuch

Arbeiter-

Liederbuch

Buchhandlung

AUER&CO.

Fehlandstrafle Nr. II

OBUS'

vrömF> eitiojKN 1 foi ptsnm.
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Fachgardinen, Stores, Scheibengardinen

Wäschehaus Marabu

Admiralitätstr. 84, 1, Etage, Eckl Ellerntorsbrücke

Kein Laden WWWWWWWWMM

BMeu.Mlel
la Ware, la Verarbeitung, billige
Preise, bietet Ihnen gegen drei-

monatliche Ratenjahlung die

Einkaufsstelle für B eamte, An-

gestellte, Arbeiter u. Vereinevon

Wilh. Seidel

Mtona-Lttensen, Al. Brnnnenstr. 18.

Generalvertreter
Für

6 rop)-Hamburg

HAN5TH0MSEN&C?

Hamburg 1.. Banksslr. 57

Merkur 545 ♦ Alster 2419

.Sr. 60 M. 2.95
+ 0.60

Einzelne Hosen

x^McIdteff

Serie i, Qi. 7 M. 24*75
+

Tapeten,
Borden und Leisten,

Leinölfarben,
wie bekannt, billig und gut,

M Schneider, KT;
Verleihe Tcdenbi'rsten gratis.

Ohne Seid

nicht, aber mit kleiner An- und Ab:
Zahlung erhalten Sie sofort geliefert-
Herren- n i i ■ i

^Bekleidung

Regenmäntel, Bett- nnd Leib-
wäsche, sowie Waren aller Art

auf Teilzahlung.

große Mengen Kittel KleidchenC.95

große Mengen Waschkleider a“ geanM" g^Mn 1.5C
+ 0.60

große Mengen Waschkleider SfiffiSÄ 2.95
Ar. w a.

+ 0.16

große Mengen Waschkleides S SS

w „ ff». 60-r5 M. 9,95

e * * ff». 60—96 M. 5,95

Auf Teilzahlung:

Anzüge

Wäsche

Gummimäntel

Berufskleidung

Hermann Sonniag
Hamburg-St. Pauli

Friedrichstr. 57/59

Gröltea Entgegenkommen bei
Krankheit und Arbeitsloilgkeit.

Haut Schadendorf, Jini Qathausmarfcf E*msbüHefer-Chaussee56, Hoheluft-Chaussee 775.

znm Teil leicht angestaubt
viele einzelne Muaterattlcke znm Aussnchen

Fabelhaft billig =

. Ein Posten numOnOfpHmfifO aUe Farben und
'* K.-seidene Uulilullull ulllplü, Größen m. Naht

M nnd Doppel-Sohle

Ein Posten Daumui. schlatdecken

Ein Posten satin-ziersciiiirzen
Ein großer fihOnhOniriQn Zephir mit 2 Kragen,

Posten UUBI IIÜIIIUüll, U Qual., mod. Streif.
Ein großer DninTOnnfiPUn m - Festongarnierung

Posten I I IIIluUI UuIiU u.Val.-Spitz. 5,-, 4,50,

HSfer Dl Nsgenbiner.

Rezept seit 1910, hergestellt nach der beglaubigten Zu-
sammenstellung von Schäler Ast. Kein Geheim-
mittel, sondern altbewährtes Hausmittel bei Magen- und
Darmbeschwerden. Durch seine erprobte Zusammen-
stellung auserwählter Kräuter wirkt dieser Bitter appetit-
anregend, nervenstärkend, blutreinigend und belebend.

Preis: */i Flasche 6,60, ’/i Flasche 3,10, Probeflasche 1,16
inkl. Flasche.

Käuflich in Apotheken, Drogerien und einschlägigen
Geschäften.

Generalvertreter: Bernhard Thoele, Hamburg,
Hansdorf erstraße 81. Merkur 3071.

' ■ 'sh'

große Mengen Mäntel °" gaU6 ' 9raQ*e,,*n *•"£ -o «. 5.5C
+ 0.60

große Mengen Mäntel eehßnen Farben..- T̂ :1Ä14.5C

große Mengen Kinder Westen FtttbAellungen. f. Knaben I
und M - -«.SS. <68g* D'bS. w"

Lassen Sie sich

nicht täuschen

durch marktschreierische Reklame von

Firmen, die den Schein der Billigkeit er-
wecken wollen. Die seit über 40 Jahren

bestehende Firma

L. Krämer

50 Meumarkt 50,1.-4. EL

ist das Vorbild eines reellen Waren-

Kredithauses, das seinem Prinzip:

IGnte W’are,

leichte Bedingungen, I

größte Rücksicht bei Arbelts- I

losigkeit nnd Krankheit

treu geblieben ist.

Zum Pfingstfest empfehle besonders:

Herren-Garderoben

Damen-Garderoben

Gardinen :: Steppdecken

===== Sportkarren —

Das Möbellager zählt mit zu den größten

am Platz. Zwanglose Besichtigung erbeten.

große Mengen Waschkittel und Spielhosen r\ q« großeMengenKittebu. Qnknöptanzüge X wi- 1C.75
aa. Wen., Cetn.n und Satin 14. 1.9» «toHen, ff». 0 M. 16.79. 18,7»,

große Mengen Kittel- u. Rnknöpianzüge h ““ln <y qse

^,ch*t0 "enT **h ' °al" “• a-98, * große Mengen Sportanzüge and Jacke, gant gefüttert 18.75
große Mengen Kieler Waschanzugeg,. 0 «. 5.95 6 *n* ' 9,1 * -

+ 6.80

große Mengen Kieler Waschblusen 5.25
+ 0.119

. I

Aul Kredill Znm Plingstleste!

Elegante Herren- und Damen-Garderchen
Erstklassige Verarbeitung Fertig und nach Maß
Verkauf an jedermann. Festangestellte und Be-
amte ohne Anzahlung gegen Ausweis

Bis 5 Sonate SCredsii

Großes Lager in Straßen-, Sport-, Man-

chester- und Gesellschaftsanzügen / Neue

Modelle in Schwedenmänteln eingetroflen

Anfertigung auch bei Stoffzugabe

Joseph Reinthai - moderne BeKlsitiunc

wexstr. 9,1. Eig., 3. Haus von der Kaiser miihetm-siraoe



Die neueste Nummer von »Lacheu links" ist erschienen und

durch unsere Buchhandlung und die Austräger des „Hamburger

Echo" zu beziehen.
Eine Perordnung über den Geschäftsbetrieb bet Auktionatoren

ist im Gesetz- ünd Verordnungsblatt vom 15. Mai veröffentlicht.
Kartoffelnotierung. Die bei der Handelskammer bestehende

Notierungskommission hat am 14. Mai 1925 folgende Notierung
festgestellt: Preise für Speisclartoffeln handelsübliche Ware, wie
sie vom Großhandel an den Erzeuger ab Station bezahlt werden,
wozu Fracht, Kommission usw. binzukommt: Speise,artoffeln, weiße,
2 bis 2,20.41 per 50 Kilogramm, Speisekartoffeln, gelbe, 2,80 bis
8,40 M per 50 Kilogramm.

Die auf Grund der GesellenprüfungSordiruug für Telegraphen-
bauhandwerker in Hamburg ausgestellten Prüfungszeugnisse haben,
laut Verordnung de» Senats, die Wirkung der Zeugnisse übet da»
Bestehen der ordentlichen Gesellenprüfung für Elektrotechniker
(Schwachstrom).

Die Einfuhr von Pferden au» Rumänien, Bulgarien
und Südslawien ist wegen Seuchengefaht verboten.

Einiiehung der üst-Mark-Rentendankscheiur. Die Teutsche
Rentenbank weist darauf hin, daß die Rentenbankscheine }u 50 X
mit dem Ausfertigungsdatum vom 1. November 1923 durch Be-
kanntmachung vom 20. März 1925 zur Einziehung aufgerufen
worden find. Die aufgerufenen Scheine werden von den öffent-
lichen Raffen nur noch bis zum 31. Mai a18 Zah-
lungsrnittel angenommen, bei den Kassen der Reichs-
bank aber bis zum 30. September 1925 gegen anderes Geld
umgetauscht. Die Einziehung der 50-Markichelne geschieht um der
vielen Nachbildungen willen, die gerade von diesem Wertabfchnüt
von Fälschern in Umlauf gesetzt werden.

Der WohlfahrtSvercin für die Mädchenschule Löwenstraße
bringt am Dienstag, 19. Mai, abends 8 Uhr, tn der Aula der
Oberrealschule Eimsbüttel am Kaiser-Friedrich-User,
das Lied von der Glocke von A. Romberg für gemischten
Chor, Sopran, Tenor, Baßsolo und Orchester komponiert, zur Aus-
jührung. Ter Ueberschuß ist für erholungsbedürftige Kinder bestimmt.

Dampfer „Arabic" der White Star Sitte trifft voraussichtlich
am Sonntag, 17. Mai, von New Aotk in Hamburg ein. Die
Passagiere werden vormittags 11 Uhr an den St.-Paul, Landungs-
brücken (Brücke 7)- mittels Tenders ausgeschifft. Nähere Auskunft
erteilt die Passage-Abteilung der White Star Line, Hamburg, Neuer
Jungfernstieg 5, Fernsprecher Alster 5749.

Mit der „Hamburg-Süd" nach Norwegen, Vor einiget
Zeit ging die Nachricht durch die Presse, daß die Hamburg-Süd-
amerifanifdje Dampfschiffahrtsgesellschaft ihr neues 14 000 Brutto-
registertons großes Molorichiff „Monte Sarmiento" für
eine ganz preiswerte Nordlandreise zur Verfügung gestellt habe.
Ter Preis von 200 (Minimumrate) bis 890 X (Maxi-
munnate) für eine fechzehnlägige Fahrt nach dem Nordkap und

zurück, einschließlich voller Verpflegung, ist tn der Tat billig. Sein
Wunder, daß die Nachfrage »ach Plätzen eine gewaltige wurde.
In wenigen Tagen nach Ankündigung war das Schiff ausverkauft,
und noch täglich gehen Ansragen und Bestellungen ein.

Es ist daher zu begrüßen daß sich die Hamburg-LÜvamerika-
nische Dampsschiffahrts-Gesellschast entschlossen hat, in diesem Jahre
noch eine zweite Nordlandreise mit demselben Schiff aus-
zuführen Tiefe Fahrt, der das gleiche Programm uno die gleichen
Bedingungen zugrunde gelegt sind wie bei Oer ersten Reife, findet
in der Zeit vom 8. b i s 2 3. A u g u ft statt. Tie Drganiiation
bet Landausflüge liegt wieder in den Händen des Reise-
bureaus Bamberger, Hamburg.

Ein ausführlicher Prospekt ist erschienen und kann durch die Ham-
burg-SüdametikanischeTampfichiffahrts-Gesellschaft, Hamburg 8, Holz-
brücke 8, durch Reisebureau Bamberger, Hamburg, Pserdemartt 15,
sowie durch sämtliche Vertretungen der „Hamburg-Süd" und die
bekannten Reisebureaus kostenlos bezogen werden.

Heidesahrten mit den Winsener Kleinbahnen. Der ab heute
gültige Sommerfahrplan der Kleinbahnen Winsen-Evendorf-Hützel
und Winsen-Niedermarschacht ist erschienen. Von heute ab (15. Mai)
gelangen auch Sonntagskarten im Verkehr bet Hauptstation Winsen
mit allen Zwischenstationen beider Strecken zur Ausgabe. Für die
Strecke Winsen-Hützel werden die Sonntagskarten Sonn-
abends schon ausgegeben für die Benutzung des abends um 7 Ilhr
in Richtung Hützel abfahrenden Zuges Nr. 6, ünd sind Sonntags-
rückfahrkarten, sofern diese am Sonnabend gelöst werden, gültig für
die Benutzung des Zuges Nr. 1 am Montag. Wegen Einführung
direkter Fahrkarten von Hamburg-Alwna, Harburg und Wil-
helmsburg nach den für die Wanderungen in die Heide in Frage
kommenden Stationen steht die Betriebsleitung mit den zuständigen
Eisenbahndirektionen in Verhandlungen und sie hofft, auch diese
VerkehrSerleichternng in Kürze einführen zu können. Bekanntlich
führt die Kleinbahn Winsen-Hützel direkt an die an Naturschön-
heiten so überaus reiche Zentralheide und die herrlichen fiskalischen
Waldungen bei Garlstorf und Toppenstedt sind von diesen Stationen
aus und bas bekannte Naturschutzparkgebiet bei Wilsede von Döble
aus am nächsten burch bequeme Fußwanberungen zu erreichen. Die
Heibebesucher sollten es auch nicht versäumen, ba» herrlich gelegene
Heideborf Bispingen mit ben in bet Nähe liegenbcn Luhequellen
unb bie bei Hützel belegenen Kieselgurwerke von bet Station Hützel
aus aufzusuchen. An Wochentagen gewährt bie Kleinbahn für
Gesellschaftsfahrten mit einer Teilnehmerzahl von minbe-
stenS 10 Personen einen Nachlaß von 25 v. H. auf bie regulären
Fahrpreise unb stellt für Vereine usw. auch Sonberzüge zu mäßig-
sten Preisen.

In bet Generalversammlunz des Gemeinnützigen Be-
stattungsvereiiis e. B., bie dieser Tage ftattfanb, waren vertreten bie
Allgemeine Ortskrankenkasse, bet Ortsausschuß bc8 Allgemeine»
Deutschen GewerkschaftsbunbeS, daS Wohlfahrtsamt unb bie Handels-
gesellschaft „Produktion". Aus dem Geschäftsbericht geht
hervor, daß trotz der geringen Sterblichkeit im Jahre 1924 der
Verein 308 Bestattungen mehr anSgeführt hat als 1923. Dke
Gesamtzahl der auSgeführten Bestattungen betrug 5303. Angestellt
tm Bestattungsverein sind 18 Personen. Die Höchstzahl der auS-
geführten Bestattungen betrug an einem Tage 42. Ter Verein
ist heute technisch in bet Sage, alle Bestattungen von Hamburg
ausführen zu können. Der Umsatz betrug 561 000 .Ä. Ter
Reinüherschuß beträgt 19 464 <M. Aus Vorschlag deS Vor-
standes beschließt die Generalversammlung 5200 .* w i e folgt
zur Verteilung zu bringen: Tie vier vertragsmäßigen
Kindererholungsheime je 1000 jH, dem Verein für Ferienkolonien
500 <X, dem Wohltätigen Schulverein 300 JI, dem Hamburger
Bund zum Schutz der Familien 200 Jt, dem Kinderetholungs-
heim der Arbeiterwohlfahrt 200 J(, bie restliche Summe wirb zur
Anschaffung des fünften Autos zurückgestellt. Aus bem Ge-

Was Ist „Prosa“?

Jeder, der ein künstliche« Gebiß trägt, wird die

Trockenheit im Munde, Brennen und Rötung der

Mundschleimhaut als sehr lästig empfunden haben.

Der Gebißträger übt dauernd, bewußt oder unbewußt,

auf die Platte einen Saugdruck aus, der obige Uebel-
stände hervorruft Außerdem bewirken die auf der

Gummiseite der Platte sich festsetzenden Speisereste

und Speiohelniedersch’äge Zersetzungsvorgänge im

Munde. Diese wieder rufen Uebereäuerung hervor,

d. h. starken, sauren Mundspeichel, der seinerseits
wieder mit den zersetzenden Stoffen eine dauernde

Ueberlastung des Magens im Gefolge hat Haben Sie

eine schlecht sitzende, schaukelnde Platte, so lassen Sie

sich möglichst eine neue anfertigen. Im übrigen ver-

wenden Sie auch bei gut sitzenden künstlichen Gebissen

unsere Gebißsalbe Prosa, welche obige Uebelstände

sicher beseitigt Sie reiben mit etwas Salbe die Gaumen-
seite der Platte ein und setzen diese darauf wieder

in den Mund. Die Salbe bildet ein elastisches und

weiches Polster zwischen Gaumen und Platte und erhöht

die Saugfähigkeit der Platte bedeutend, ohne zu reizen.

Preis einer Tube 1,— RM.

Zu haben in allen Apotheken und Drogerien oder direkt
bei der Dental-Pharmaceutischen Gesellschaft m. b. H.,

Hamburg, Admiralitätstr. 9/10.

bassar eds tÄaizWa$$er

Tages-Sencht.

Hamburg.

Eine neue großftäütische Erholungsstätte.

Gewih ist schon jeder einmal durch die Lohmühlenstratze

gegangen. Wenn man vom Steindamm kommt, so schaut man

rechts die lange Front des Lohmühlenkrankenhauses. Links

schließt sich an eine großstädtische Häuserreihe eine Reihe kleiner,

freundlicher Bauten an. Inmitten der Großstadt findet sich hier

doch so ein Kleinstadtidyll. Plötzlich tritt an der Rostocker Straße

die Häuserfront zurück. So entsteht ein Wester, freier Raum.

Dieser Raum, zwischen der Lohmühlenstraße und Bülaustraße

gelegen, hat lange Jahre eine Baumschule getragen, in der
mancher Baum, der heute Straßen und Alleen unserer Stadt

»in freundlicheres Ansehen gibt, als eS graue Häuserreihen der»
mögen, herangezogen wurde.

Der Borbeispazierende hat zumeist nur mit geringer Anteil-

nahme diese Anlage geschaut. Sie war ihm Wohl sichtbar, aber

sonst begreiflicherweise verschlossen. Diese Abgeschlosienheit wurde

dazu noch allzu nachdrücklich, wenn auch wohl notwendig, betont

durch ein hohes Eisengitter, das die Baumschule umgab. Umgab?

Nein! Das Gitter ist auch heute noch da. Man darf wohl

sagen: leider. Denn die Anlage selbst ist einer neuen und feinen

Bestimmung zugeführt worden, die mit gutem Recht den Beifall

und die Dankbarkeit der hier spazierenden oder in der Umgebung
wohnenden Menschenkinder gefunden hat.

Aus der Baumschule ist eine gerade in diesen Tagen farben-

frohe und feine Anlage geworden, die den Menschen so recht

einläd, vor Blumenbeeten und den Blick nach außen angenehm

verhindernden Sträuchern, die teils im Blütenschmuck stehen, teils

ihn in aufbrechenden Knospen künden, auszuruhen. Eine An-

lage, die Mütter und Kinder auffordert, aus dem Hasten, das

die umliegenden Straßen immerhin erfüllt, herauszutreten und

sich dem stillen und leuchtenden Frieden anzuvertrauen, den die

neue Anlage atmet. Wenn man die neue Oase in der Wüste

Großstadt von außen schaut, dann stört dar Eisengitter wohl ein

wenig. Aber ein Blick in den weiten Garten versöhnt, ja erfreut

und lenkt von diesem wohl notwendigen Schutz ab. Man tritt

in den Garten, nun, und dann sieht man auch nichts mehr davon.

Nun beherrscht das blumige, farbige Bild, in dar man eingestreut

eine ganze Reihe wirklich einladender Bänke findet. In der

Mitte des Gartens liegt ein Beet, das Astevn trögt. Ein Teil

der Anlage ist eine Rasenfläche, in die ein Kreuzpfad, mit Platten

belegt, eingelegt ist. Eine ruhige und friedvolle Anlage, die einem

Bauerngarten gleicht. Ein anderer Teil trägt Rosen. Durch die

Anlage ziehen sich Hecken hindurch, die die Einzelanlagen trennen,
ohne das Gesamtbild zu stören.

So ist an der Lohmühlenstraße eine wundervolle groß-

städtische Erholungsstätte erstanden, für die die Bevölkerung dem

hamburgischen Gartenwesen Dank weiß. Daß diese Schöpfung

einem lebendigen Bedürfnis entgegengekommen ist, der eifrige
Besuch, die besetzten Bänke bezeugen es.

RechlSparteikn nnd Rcichsprafident.

Aus seemännischen Kreisen wird uns geschrieben:

Es ist an sich verständlich, daß die Rechispreffe in den höchsten
Tönen schwelgte, als Herr von Hindenburg in dar Amt des
Reichspräsidenten der Deutschen Republik cuigefüljtt wurde; ver-
ständlich eben deshalb, weil Hindenburg ja : h r Kandidat war.
Man wird sich daher auch mit der schwarz-weiß-roten Flaggen-
demonstration äbfinden können, die von den Rechtsparteien aus
Anlaß der Amtseinführung des neuen Reichspräsidenten veran-
staltet wurde.

ES muß natürlich grotesk ^wirken, wenn die Rechtsparteien
den Reichspräsidenten, der auf Schwarz-Rot-Gold den Eid leistet,
mit Schwarz-Weiß-Rot begrüßen. Das kompromittiert gewiß die
Republik, vielmehr aber noch die Rechtsparteien und den neuen
Reichspräsidenten. Vornehmlich im Ausland.

Wie haben die Rechtsparteien und ihre Presse den verstorbe-
nen Reichspräsidenten Ebert während seiner Amtsführung ge-
schmäht und verleumdetl Noch beim Tode des Reichspräsidenten
zeigten gewisse rechtsbürgerliche Kreise ein recht unwürdiges Be-
nehmen, was im Interesse des Ansehens der Deutschen Republik
dem Ausland gegenüber hätte vermieden werden müssen. ES
war am 28. Februar, dem Todestage des Reichspräsidenten
Friedrich Ebert. Der Aunkendienst hatte die Todesnachricht
in wenigen Stunden über Länder und Meere getragen. Ueberall
wußte man, daß daS Oberhaupt der Deutschen Republik gestorben
war, nur auf manchen deutschen Schiffen, die sich gerade
auf einer Auslandsreise befanden, schien man von diesem Er-
eignis nichts zu wissen oder wollte es nicht wissen.

So war e? beispielsweise auf dem Lloyddamvfer „Sierra
Morena" Als den Passagieren schon die Todesnachricht be-
kannt war, ließ sich die Schiffsleitung noch nichts merken. Sie
ließ ruhig weiter konzertieren und das schiff mit hochgezoge-
ner Flagg^ tn den Hafen von Lissabon einlaufen. Erst
nachdem die Schiffsleitung von Passagieren auf das Ungehörige
eines solchen Verhaltens aufmerksam gemacht worden war, wurde
im Hafen von Vigo die Flagge auf Halbmast gesetzt, da? Kon-
zertprogramm während des Aoenddiners aber unverändert durch-
gespielt. Am 5. März, dem Tage der Beisetzung und
allgemeinen Landestrauer verließ die „Sierra
Morena" morgens 11 Uhr sogar mit klingendem Spiel
den Hafen von B o u l o g n e. Aehnlich verhielt sich aucki die
Schiffsleitung des Hapag-Dampfers „Tanganjika" in M a r -
f e il l e.

Was mag wohl die ausländische Bevölkerung und was mögen
sich die ausländischen Passagiere dabei gedacht haben? Muh diese
Nichtachtung des deutschen Staatsoberhauptes, auch wenn es
einem Teile deS deutschen Volkes als politischer Gegner galt, nicht

fchästsbericht geht hervor, daß da? neue GesellschastSauto, be-
stimmt für einen Sarg unb 20 Leidtragenbe, so in Anspruch ge-
nommen wird, baß zum 1. Oktober ein neues in Betrieb gestellt
werben muß. Auch die Begräbniskasse, mitbegründet vom
GBV., hat in den 4 Monaten 16 000 Mitglieder ausgenommen,
Dutch diese große Zahl war eS nicht möglich, den Mitgliedern bie
Mitgliedsbücher rechtzeitig auszusiellen. Wie man von privater
Seite aus dem Gemeinnützigen BestattungSverein die größten
Schwierigkeiten bereiten wollte, die nutzlos waren, so geht es auch
der Begräbniskasse, die trotz allen Anfeindungen von allen «eiten
sich gut entwickelt. Von privaten Versicherungen wird die Be-
gräbiiiSkasse als sozialdemokratisch verschrien. Der Bevölkerung
einen Dienst zu erweisen, ist Aufgabe aller Parteien, nicht nur
der Sozialdemokraten, deshalb ist diese Verrufserklärung von
diesen Leuten für die Kasse eine sehr gute Reklame.

Ceffentlidje Versammlung bet Zionistischen Vereinigung. Der
Abend am 18. Mai in der dicht gefüllten Aula des Heinrich Hertz»
Realgymnasiums war dem Problem bet Ostjuden in Deutsch«
lanb gewidmet. Dr. Waldmann, Berlin, selbst ein Ostiude
und gründlicher Kenner seiner Stammes- und Heimatgenossen,
stellte zunächst fest, daß Ostjuden sich nur zeitlich von Wesliuden
unterscheiden. Trotz der Schicksalkgemeinschaft sei das Gegenseitig«
keitSverhältniS der nichtjüdischen Umwelt gleich negativ zu West-
und Ostjuden. Nach der Statistik des Berliner AtbeitS-Fürsorge-
amteS hätten etwa 150 000 Vertriebe, verelendete Juden während deS

Krieges und nach demselben eine Zuflucht in Deutschland gesucht.
Entsprechend bet Sage oer einst emgetoanberten Fraiizosen, bie zum
großen Teile bauernb in Deutschlanb blieben, wirb auch von den
Ostjuden nur ein ganz geringer Prozentsatz in die Heimat zurück-
kehren ober nach Üebetfee auswandern können. Wichtig erscheint
bähet bie Stellungnahme bet Westjuden zu den Ostjuden in ihrem
Durchgangsasyl. Denn die Antisemiten beschäftigen sich nicht mit
den mageren Ostjuden, sondern mit den scheinbar fetten Westjuden.
Ersterer gilt als zivilisatorisch minderwertig, hat jedoch ungebrochene,
schöpferische Kraft unb Energie, den Drang, sich geistig und Wirt-
schaftlich emporzuarbeiten unb bie Fähigkeit, da? verkrüppelt religiöse
Leben der Westjuden einer Wiedergeburt enigegenzuführen und
höheren Lebensformen das entwurzelte und materialisierte jüdische
Heim. Daß eine gegenseitige segensreiche Wirkung menschenfreund-
liche Entgegenkommen folgen kann, lehrt die Tatsache, daß vor un-
gefähr einem halben Jahrhundert verjagte Juden auk Posen nach
Berlin einwanderten unb bort bie Schöpfer bet deutschen
Konfektion und Förderer deutsehen Gewerbe? unb HanbelS
würben. Zu ben Helfern in bet äußersten Not der westjübischen
Gemeinden in den Kriegsjahren gehört sodann der — Bruder in
Amerika! Und wer ist er? Der einstige Ostjude au? Lodz ober
Sotono. In bem Appell an ein VerstänbniS für bie innere und
äußere Tragik der Heimatlosen, die, wie zum Beispiel bie russischen
Juden noch von qualvoller Sehnsucht nach ber russischen Erde ver-
zehrt werden, wieS der Redner zum Schluß auf daS kleine, ver-
armte Griechenland hin, da» jüngst 100 000 Verjagte ausgenommen
unb ihnen eine Stätte milder Fürsorge bereitet hat. h.

Malabaren-Truppe in Karl Hagciibcck'ö Tierpark. Die
vor einigen Tagen tm Slellinger Tierpark eingetroffenen braunen
Söhne Südasiens werden sich am Sonntag zum ersten Mal den
Besuchern des Tierparks zeigen Dem feit 80 Jahren in Diensten
ber Firma Earl Hagenbeck stehenden Reiieiiden Kapitän Johansen
ist es gelungen, eine größere, außerordentlich disziplinierte Eingeborenen-
truppe von erstklassigen Künstlern, Artisten und Handwerkern an der
Malabarküste zusammenzustellen und nach Deutschland zu bringen. Nach
einem prunkhaften Umzug, in dem mächtige Elefanten und beson-
ders die eigenartigen Origiualtrachten Jnterresse erregen, werden
die Leute verschiedene Proben ihrer Tanzkunst ablegen. Die Eigen-
art dieser Tänze liegt im Namen: es gibt Götter-, Teufels«, Silber«
und Asfentänze. Weiter sollen sich Akrobaten auf dem trans-
portablen Bambusmast präsentieren, neben Künstlern, die die
seltsamsten Zauberkunststückchen vorsühren, unter betten sich

auch der beliebte Korbtrick befindet. Feuerspeier,
Schlangenbeschwörer und Wahrsager vervollständigen die Künste
dieser merkwürdigen und interessanten Gesellschaft. In eigens dazu
erbauten Hütten aber können die Handwerker bei ihrer Arbeit in
Augenschein genommen werden, die immer wieder durch ihre
Geschicklichkeit und Gewandheit Bewunderung erregen: Töpfer,

1 Maler, Brenner, Drechsler, Stricker und andere
befinden sich unter den Handwerkern der Truppe Tie äußerst

sauber gearbeiteten Erzeugnisse ihrer rührigen Tätigkeit können für
ein geringes Entgelt erworben werden. Einige Arbeitselefanlen
werden gleichfalls eine Probe ihres Könnens ablegen. BewnderS

fei auf Die mit Neuangekommenen Tieren reich besetzten Anlagen
und Häuser de» Parks hingewiesen.

Kunst, Wissenschaft und Leben.

Jugtndhtvbtrgsivoche und „Was nun"?

Die JugendherbergSwoche ist verrauscht, verklungen ist Ge-
sang und Lautenspiel, und nur noch leise zittert die Erinnerung
an all das Schöne und Edle, an alle die Jugendkraft und Freude,
was wir und die wir schauen durften, in uns nach. Was ist nun
das positive Ergebnis dieser Werbewoche gewesen? Vorläufig
noch bitter wenig; aber hoffentlick) die Erkenntnis bei
Senat und Bürgerschaft, endlich einmal diesem schönen Werke
mit Staatsmitteln zu Helsen. Mitzuhelfen, ein Heim für die
wandernde deutsche Jugend hier in unserer lieben Vaterstadt zu
schaffen, das Hamburg wüvdig ist, e i n H e i m , daS die Jugend
unabhängig macht von den Wirtshäusern und teuren Gaststätten.
ES wird so viel geredet von Wiederaufbauarbeit-, hier ist ein
Stück Aufbauarbeit und wahrlich nicht die schlechteste. Das kleine
Altona hat es uns gezeigt, wie es gemacht wird, und das reiche
Hamburg, das Hamburg, das auch heute noch reich ist und bei
vielen, vielen Gelegenheiten seinen Opfersinn bewiesen hat, soll
daS etwa zurückstehen? Nimmermebrl Also, Hoher Senat,
Hohe Bürgerschaft, schafft ein Heim, für Ausgestaltung desselben
sorgt die Jugend schon selber; denn die Jugend, mit bet man
wieder jung wird, wenn es rechte Jugend ist, muß uns die liebste
sein zur Mitarbeit am Wiederaufbau; denn sie ist nun einmal
Deutschlands Zukunft. Waltet Ohl.

Hamburger Stadttheater. „Falstaff" von Verdi in
peuerEinstudierung. . .

Verdis „Falstaff" gehörte bisher nicht zu den Lieblingen
des Publikums. Seine bestrickenden musikalischen Reize ver-
langen ein gebildetes Ohr; die Komik des Stoffes hat in Nicolair
Werk den historischen und populären Vorläufer, und seine Philo-
sophie ist so, daß sie sich über „mittelmäßige Menschlichkeit" nicht
allein auf der Bühne lustig madjt. Die wundervolle Mischung
fiiigcboreiier AMosstaüe der AerMMkeit gjü gleichzeitig echte-

st er, herzlichster Menschenliebe, die nun einmal den Grundzug
Verdis bildet, hat in keinem seiner Werke stärkeren, zwingenderen
Ausdruck gefunden, als in diesem unvergänglichen Juwel, dem
letzten des Homers der Musik, als den man Verdi nach und nach
erkennen lernt. Der „Falstaff" steht so hoch über Tragik, Ko-
mödie oder Groteske wie Shakespeare selbst. Man rühmt die
künstlerische Vitalität, die es Verdi ermöglichte, im höchsten Aller
eine so blulvolle Musik zu schreiben. Verdi sah nicht, er schuf
Verklärung, Verklärtheit bis in die letzten Züge mit der hell-
seherischen Kraft des Genies. Sie trifft das junge Liebespaar
wie die närrischen Diener, die Eifersucht deS Gatten wie Falstaff
selbst in seiner Sinnlichkeit und Jntellektualitat. Daß Verdi
diese retten konnte, ist das, was seinen Falstaff übet den Nicolais
emporhebt. Vor ihm verschwindet der Schatten beS ParalleliS-
mus, den beide Werke bei oberflächlicher Betrachtung annehmen.
DaS Glück bep Narrheit, die Tränen bet Weisheit hat tüematib
tiefer gekostet als ber Schöpfer dieses unsterblichen Werkes, das
in seinem Schassen allgemach den Rang einnimmt, den die
„Zauberflöte" in demjenigen Mozarts inne hat.

Bei der ausgesprochen lyrischen Anlage hängt alle Wirkung
letzten Endes an dem Einklang der szenischen mit der musikali-
schen Stimmung. Die gestrige Ausführung loste die zwiefachen
Schwierigkeiten der Ausgabe in glänzendem Stile. Es waltete
über allen Akten und Bildern die ruhige Harmonie der musikali-
scheu Grundstimmung in der Negiesühtung des Herrn Intendan-
ten Leopold Sachse wie in Egon Pollaks tausendfältig
beseeltem, HangltX) auf# feinste ausbalanziertem Orchester. Die
einzelnen Gestalten lösen sich au8 dieser Oper nicht mit ber ab-
sichtlich gewollten Freiheit bes Lebens, ihnen allen bleibt eine
letzte, feine, skulpturähnliche Gebundenheit, und so übermütig
und ausgelassen sich der Humor bet ersten beiben Akte gebethen
mag, bie melancholisch lächelnde Resignation deS dritten kom-
pensiert und überwindet ihn, um in ber Schlußfuge in Regionen
zu münden, die in der Welt der Oper zu den Gipfelpunkten
letzter Möglichkeit gehören. In der Titelrolle gab Herr Julius
fiepl SHeiPt «ine präHtige, die Vstljeitigleit feinst Äufgabs

gesanglich und darstellerisch erfchSpfende Leistung. Frau Aida
Gotthardt-Monte» entwickelte als Frau Alice Ford eben-
soviel darstellerische wie gesangliche Grazie. Frau Kalter
stattete die groteske Partie der MrS. OuickIY mit überlegenem
Humor aus. Um da» Liebespaar Aennchen und Fenton (Fräu-
lein Jensen unb Herr Schwarz) wob sich alle Zartheit, mit
der Verdi sie gezeichnet hat. Die lustige MrS. Mery Page her
Frau Homann-Lange, bie herbe Dtastik her Falstaff-
Diener Barbolph unb Pistol (Kreubet unb Gutmann) stimmten
fein in ben Rahmen bes Ganzen. In der Rolle des Ford schuf
G r o e n e n einen bedeutenden Typ hoher Realität, zu der gerade
sie bie stärksten Möglichkeiten bietet. Herr Paul Reinecke
fanb sich mit bem Dr. Caju» amüsant unb hoch natürlich ab. Die
Steigerung ber Balletthynarnik entwickelte sich unter ber Leitung
von grau Olga Brandt-Knack in bewußter Stufung unb
schöner Wirkung. Die Aufführung fanb eine begeisterte Auf-
nähme seitens eine» gutbesuchten Hause». D. D.

Liederabend. Das Abschiedskonzert von Han» Heinz Bok-
m a n n wurde des schönen Wetter» weaen sehr schwach besucht. Was
erschienen war, eS waren naturgemäß fast ausschließlich Damen, be-
reitete dem Sänger stürmische Empfänge unb rauschende Abgänge,
der Töne Macht entsprach ber Blumen Pracht. Die schöne, wenn
auch nicht sehr große, Tenorstimme BollmannS entfaltet sich am
günstigsten im ausgesprochenen Belcanto. Er bot hier zwei hymnisch

gesteigerte Liebeslieder deS Hamburger Schaub, die vom Publi-
kum zwei- und dreimal verlangt wurden, ba sie bem allgemeinen
Geschmack sehr entgegenkommen, wa» in diesem Falle ein zweifel-
hafter Vorzug fein dürfte. Zwei Lieder des Wiener Komponisten
Joseph Marx geben mehr an eigenem Vermögen, obschon sie
ziemlich fest in der Wolfschen Tradition verharren. Höchst erfreu-
lich waren zwei Arien an» Massenet» „Manon", die inner,
halb bei- französischen Lpernstil» mit formaler Sauberkeit und
rhythmischem Schwung sehr beachtenswert find. P o n ch i e l l i»

Romanze aus „La G i o c o n d a" ist gefälliges Ohrenschmalz. Lei-
ber übernahm sich Bollmann im Forte bisweilen um einige».
DlS Tchuhert- unb Prahmslieder wurden zart gegeben, blieben aber

etwa» kühl in ber Empfindung. Earl Gotthardt begleitete
tüchtig unb geschmackvoll.

Im 24. Volkskonzert, Freitag, 22. Mai, abend e 7% Uhr, im
Conventgarten, bringt ber St. Georgs-Kirchenchor ältere unb neuere
geistliche und Volkslieder zum Vortrag.

Altonaer Kirchenchor (Dirigent Prof. Felix Woyrsch). Mo-
tette in der Hauptkirche, Freitag, 15. Mai, abends 8 Uhr. So-
listin: Fräulein Emmy Petri (Alt), Orgel: Herr Leopold Broder-
sen. Eintritt frei. VortragSfolge: 1. H. Schütz: Wer will uns

scheiden. 2. Händel : Orgelkonzert (F-Dur). 8. Händel :
Am Grabe deS gefallenen Helden, Trauerchor aus „Samson".
4 Mendelssohn: Altarie auS „Paulus". 5. Max Reger:
Gloria in excelsis, für Orgel. 6. I. Seb. Bach: Zwei geist-
liche Lieder für Alt. 7. F. E. Koch: Zwei deutsche Motetten.

Kleine Notizen. Hamburger Stadttheater. Rose
Ader setzt ihr Gastspiel als Margarethe in Gounod» „Margarethe"
am Sonntag, 17. Mai, fort. Die übrigen Hauptpartien sind mit
den Herren Günther (Faust), Lohsmg (Mephisto), d'Antone
(Valentin) besetzt. Die Direktion hat für den 19. Mai und

2. Juni zwei Mozart-Opern (Don Giovanni und Cosi Jan bitte)
zu volkstümlichen Preisen bei aufgehobenem Abonnement an-

gesetzt. Zuerst geht „Don Giovanni" in ber Neuinszenierung
am 19. Mai in Szene. In ben Hauptpartien sind beschäftigt bie
Damen: Falk (Donna Anna), Sicher (Donna Elvira), Bock (Zer-
line), die Herren: Segler (Don Giovanni), Günther (Octavw),
Lohfing (Leporello), MarowSki (Masetto), Gitowsky (Eomtbur).
Die erste Wiederholung deS neueinstudierten „Falstaff" ist für
Mittwoch, 20. Mai, angesetzt. — Altonaer Stahltheater.
Für die Abenbsorstellung am Sonnabend, 16. Mai, IV* Uhr
„Roland, ber Zimmergesell" (Festspiel für das beulsche'Hand-
werk), sind an ber Theaterkasse Eintrittskarten in beschrankter
Anzahl erhältlich. — Earl Schultze-Theater. Die
Opercttenneuheit „Die Frau ohne Schleier" mit Brosig in der
Titelrolle bleibt diese Woche bis einschließlich Sonntag auf dem
Spielplan. Arn kommenben Dienstag, 19. Mai 1925, findet b:e
vrgufsührung bsi Cperftte „Bibi amüsiert sich" statt.
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Für d.herzl.Teiln.
u. reiche ttranzsp.
bei d. Beerdigung
meiner lieb. Frau,
sage ich allen Ver-
wandten und Be-
kannten sowie den
Einwohnern der
Jägerstraße, dem
Sparklub „Jäger-
burg von 1911"
mein. Herzl. Dank.
Ludvig Schmidt
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Bezirk 56

Unser Genosse,
der Bezirkswirt
Hirtin Meister

ist gestorben.
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Die Beerdigung
hat bereits statt-
gefunden.
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Zentral-Verband der

Maschinist, u. Belzer

sei. Berulsgenossen
Deutschlands.

Gisctiittsstell« Himburg.
Sektion

Stiitimasehiiiiten.

Todesanzeige.

Den Mitgliedern
zur Nachricht, daß

der Kollege

Karl Sannmi

plötzl.verstorb. ist.
Ebre Itinem Andenken!

Einäscher.: Sonn-
abend, 16. Mai,
nachm. 2 Uhr, im
Krematorium in

Ohlsdorf.

Bit artiiHWilbii.

Danksagung.

Für die bei der Beerdigung meines
lieben Mannes und treusorgenden
Vaters erwiesene herzliche Teilnahme
sagen wir allen Freunden und Be-
kannten, den Einwohnern der Häuser
Niendorferstr 148,160, Herrn Llotd so-
wie Hrn. iJJaft.Wendorff f.d. trostreich.
Worte am Grabe unseren innigst. Dank

Frau Lindner und Lohn.

meinem lieben mann, unserm heben
Vater, die herrlichsten Glückwünsche iu n
seinem

80 jährigen Geburtstage. X

Iran Warta Geibel, geb. Ertel, H
die Kinder und Enkel. n

16. mal 1925. Bahren/elderstr. 192, II. X

Deutscher Verkehrsbund.

Bezirksverwaltung Groß-Hamburg.

Unser Kollege, der Kutscher

Joh. Zade

ist verstorben.
abre Innern Andenken:

Beerdigung: Sonnabend, 18. Mai,
nachm. 4 Uhr, von der Kapelle des
Tonndorfer Friedhofes, Wandsbek.

Die vezirksverwaltuug.

der ihm einen Schlag berschte, hinausgeworfen,
nicht feststellen konnte, woher St. die tödliche
hallen bat, beschloß cd, dar- Verfahren gegen
und ihn auf freien Fuß zu sehen.

kreis Stormarn.

versammlungskalenöer.

Tonnabend, 16. Mal.

Arbeitersängervund, Vorstände-Konferenz, 8 Uhr, Große
Theaterstraße 44, 4, Et.

VerkehrSbiind, Sektion Transportarbeiter, 7 Uhr, Vewerk-
schastshaus, hochliegendes Restaurant.

Forel.Dr.med.:

Die sexuelle Frage
(Große Ausgabe!

15,— M.

Die gekürzte Volks-
ausgabe erschien be-
reits im 91. Tausend

nis

ftrit u. Geburtshelfer

habe ich mich niedergelassen.

sprechet!.- ÄÄ.
11—Ü u. 6—7 Unr, außer sonnabends

Jprachtelt: Klosterallee 39. Telephon:
Ulster 5782, nach Vereinbarung.

Dr. Kurt JKichaells.

Ata ’

Plötzlich und unerwartet verschied
mein Sohn, unser Bruder

Gtto Stolte

im 43. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

So^anna Stolte

nebst Angehörigen.

Besichtigung am 16. Mai 1925,
3 Uhr, im Hafenkrankenhause.

Beerdigung am 18. Mai 1925,
2| Uhr, von Kapelle 4 in Ohlsdorf.

Schönwetters

Regenmäntel

Danzigerstraße 18,1, (Nur I. Stock, im Hause der Post).
Steindamm 36, I. Stock.
Dovenfleth 12, I. Stock.

Harbnrff« 1. Wilstorferstraße S.

Zchiffbek. JnderFrauenversammlungde r D P D.
referierte Genosse A. Brandt. Nach einer kritischen Beleuch-
tung des neuen Reichspräsidenten beklagte er, daß der Vollsvloa
nicht bereits zum ersten Wahlgang einen gemeinsamen Kandidaten
aufgestellt Halle. Er zeichnete die voraussichtlichen pxolgen des
Wahlausganges und wies eindringlich auf die Nolweudigkeit
bin besonders fest zur Republik zu stehen. Unter „Verschiedenes
wurde darüber geklagt, daß der Arbeiterjugend kein geeignelcs
Loka! zur Verfügung steht. Dann wurde noch auf die am -4. Juni
bei Frau Koch statlfindcnde große Frauenversammlung, hin-
gewicsen. Ein Kasscntechnikcr wird dabei über „Wocheithtlfe und
Fürsorge" und ein Arzt über „Gesundheitsregeln unter hhgte-
nischer Berücksichtigung der Frauenkrankheiten" sprechen. Bet der
Wichtigkeit der zu behandelnden Themen wird zahlreicher Besuch er-
wartet. _ _ ,

Kirchsteinbek. Gemeindevertretung. Ter Antrag
des Herrn Wrage jr. betreffs Bau einer Werkstatt auf dem
Grundstück seine? Vater? wurde nach längerer Debatte gegen die
Stimmen der Bürgerlichen abgclehnt. Unsere Genossen stimmten
dagegen, um eine spätere Entfernung der lebensgefährlichen Kurve
der Landstraße bei Ritscher nicht unmöglich zu machen. Der Ge-
meindevorsteher soll durch Verhandlungen mit der Kirche ver-
suchen, den hohen Pachtzins für die Wiesen zugunsten der kleinen
Pächter zu drücken. Der Regierungsbaumeister soll beauftragt
werden, eine neue Zeichnung und Kostenanschlag für das zu er-
bnuende Spritzenhaus zu machen. Der Ausbau des Marktplätze?
soll als vorläufig abgeschlossen gelten und der nächst« sNarkt
wird zeigen, was praktisch geleistet worden ist.

Hamburger Lanögebiet.

Bergedorf. Zum Ralhausbau der Stadt erfahren
wir, daß der Rat, um geeignete Entwürfe und Vorlagen zu be-
törn men, ein Preisausschreiben veranstaltet hatte. Das Meßtorfsche
Haus soll bekanntlich zum Rathaus umgebaut werden. Tas Preis-
gericht sprach dem Architekten Schneider, Hamburg, den ersten Preis
von 1500 JI.K zu. Den zweiten Preis von 1000 5LK. erhielten die
Architekten tstenry Grell und Pruter, Hamburg. Der dritte Preis
wurde nicht verteilt, da sich das Kollegium über den Wert der
übrigen Entwürte nicht einigen konnte. Nur einige andere Entwürfe
erhielten kleinere Geldpreise. Der erste Preis ist angekautt und soll
ausgeführt werden. Die gesamten Entwürfe sind im großen Saale
deS Stadthauses ausgestellt und zur Besichtigung freigegeben. Der
Bau soll so schnell gefördert werden, daß er noch vor der Gartenbau-
ausstellung hockgesührt ist. — Für die Gartenbauausstellung hat
nun auch der Rat der Stadt noch mehrere größere und kleinere
Preise gestiftet.

Bergcdorf. Badeanstalten Die beiden Flußbadean-
statten in Bergedorf und in Sande sind ab Freitag, 16. Mai, ge-
öffnet.

Bergcdorf. ZurFestnahmedesSittenverbrecherS
K a w e r a u ersahren wir, daß dieser sein Wohnsitz in Sande hat.
Kawerau ist von Berlin durch den Deutschnationalen Handlungs-
gehilfen-Verband nach Sande gekommen. In einer öffentlichen
Versammlung des THV. vor der Maiwahl im vorigen Jahre
führte er noch das große Mort gegen die freigewerkschaftlichen
Redner. Selbstverständlich hatte er am Hindenburgtag vor seinem
Hause schwarz-wciß-rot geflaggt. Die Deutschnationalen werden
diesem Burschen sicher keine Träne nachweinen.

Cuxhaven. Wie die Blätter berichten, wird der Gemeinde-
vorsteher W. Griebel auf der Insel Neu werk von Juni ab eine
regelmäßige Motorschiffsverbindunß Cuxhaven—Neuwerk
unterhalten und damit eine vermehrte Möglichkeit bieten, dies
idyllische Eiland mit seinem 600 Jahre alten Leuchtturm zu besuchen.

Wilhelmsburg und Umgegenö.

Achtung, Parteigenossen! Damit sich am 1. Pfingstttage
die Genossen und Genossinnen nichts anderes vornehmen, geben
wir schon heute bekannt, daß der Ortsverein der
SPD. Wilhelmsburg am Sonntag, dem 31. Mai,

Rundfunk-Programm

der Nordischen Rundfunk A.--G., Welle 395.
Sonnabend, 16. Mast

6,55 Uhr vormittags: Uhrzeitzcichen.
7,00 Uhr: Wetterfitnk. Landwirtschaftliche Meldungen.
7,30 Uhr: Letzte Drahtmeldungen.

12,15 Uhr: Funkbörse Der Norag.
12,55 Uhr nachmittags: Nauener Zeitzeichen.

1,10 Uhr: Sänffahrtsfunk.
2,45 Uhr: Funkbörse der Norag.
3,00 Uhr: Krimmalsunk.
3,40 Uhr: Die Wirtschaft im Funk.
3,40 Uhr: Der Funk der Haus'ra«.
4,00 Uhr: Dr. Funk der Ingenieur.
5,05 Uhr: Funkwerbung.
6,00 Uhr abends: Teutsche Volks- und Kinderlieber.
7,00 Uhr: Rechtsfunk der Norag.
7,65 Uhr: Wettersunk.
8,00 Uhr: Von Schuld und Sühne.

10,00 Uhr: Politik. The News. Sport. Tanzfunk.

Das Irohe fest der

silbernen Kodizeit

begehen am 16. mal untere heben Eltern

Jlugult fdimarz

und Trau Elisabeth

Wandsbek, Kurie Bethe 4.

Vieles leigen an Xlndff_

Danksagung. j

y Anläßlich unserer goldenen Hoch- |

B zeit sagen wir allen lieben Ver- <
wandten, Freunden u. Bekannten |

f sowie den Gesangvereinen „Eimsb. |

B Quart. Hammonia-Rumor", „Glück- Jauf Liederhort" u. dem „Hansen- $
Tebel-Chor“ für ihre dargebrachten

3 schönen Ständchen, den Genoss, v. <
Bezirk 311 u. den lieben Nachbarn J

| der Vorder- u. Hinterhäuser 52-54, I
> unsern herzlichsten Dank für die T

schönen Spenden.

| F. Schlichting n. Frau
| Marckmannstraße 54.

Henkel’s Scheuerpnlver

M Unerreicht in seiner Vielseitigen "Wirkung ist dies ausgezeichnete Mittel.

sein di«r|8hnger P f i n g st v e r g n üg en btt Sonnebom
^nbaber Möller) in Gtorgswärder abbatt.

Tas Vergnügen beginnt nachmittags um 3 Uhr mit tmnn Tarten-
kontert. Von 5 Uhr an ist Tanz tm Saal. Um «-Uhr 'st eine
Kinderpolonaise mit Ueberraschung. Saal-und ®ar cnemtritt 30 4.
Genossen und Genossinnen, rüstet schon setzt zu unserm P tngstve
gnügen am 1. Pfingsttag.

Reichsbanner Schwarz Rot-Gold. Der Ortsvertm Wil-
helmsburg veranstaltet am 18. und 19. Juli einen Reichs-
bannertag verbunden mit Fahnenweihe. Zu Nutz und Frommen
der republikanischen Bewegung bitten wir die hiesigen Verbände und
Sportvereine diese Tage für tue genannte Veranstaltung freizuhatteit.

Gestohlenes Boot. Im Rethkanal ist ein zu einem dortigen
Baggereibetriebe gehöriges Boot gestohlen, das dort an einem
Werkstättenschiff festgelegt war Tas Fahrzeug fft 5 Meter lang,
schwarz geteert, und hinten und vorne spitz zulau,end. Nach-
forschungen nach dem Boot sind bisher vergeblich gewesen.

Mecklenburg.

Botzenburg. Familiendrama? Am 14. Mai wurde
in einem Wasserloche unweit Beckendorf die mit Gteinen be-
schwerten Leichen einer Frau und eines füntsahri gen
Kindes aufgcsunden. Dem Kinde war der Schädel emgeschlagen.
Es ist festgestellt, daß cs die Angehörigen des vor kurzem m
Beckcndors beschäftigten Schnitters An ton Marlo ch sind, der
sich am 3. Mai auf Wanderschaft begeben hat und nun steckbrieflich
verfolgt wird.

de? schuldig, mit dieser Erklärung an die Oeffentlichkeit zu
treten.

Aus dem letzten Teil der Erklärung ergibt sich ganz klar,
daß die religiösen Bedenken lediglich ein Vorwand sind, unz
die politische Stellungnahme Prof. D. Baumgartens zu treffen.
Wir wissen nicht, ob Prof. D. Baumgarten auf diese Erklärung
des LandeskirchenamtS geantwortet hat. Rad) unserer Meiung
erfordert sie eine ganz energische und unmißverständliche Ant-
wort. Es geht das Landcskirchenamt gar nid;is an, welche
Stellung der Professor zur Reichspräsidentenwahl einnimmt. Die
Erklärung verdient deshalb schärfste Zurückweisung.

tftiir Frühlingsseier für Sie Arbeiterfrauen veranstalten die

Genossinnen der SPD. Altona Ottensen am nächsten Dienstag im

„Alten Gasthof" zu Bahrenseid. Das um 5 Uhr nachmittags be-

ginnende Fest zerfällt in zwei Teile. Zuerst kommen musikalische

und gesangliche Darbietungen, Rezitationen und Tanzvorführungen

und daran anschließend folgt eine gemeinsame Kaffeetafel. Die Ver-

anstaltcr haben dafür Sorge getragen, daß das Fest einen schönen

Verlauf nehmen wird. Die Teilnehmerkarte kostet 1 .K. Kaffee und

Kuchen ist in diesen Preis mit einbegriffen. Karten sind bei den

aktiven Genossinnen erhältlich. Natürlich sind auch die Genossen

auf dem Feste willkommen.

Auszeichnungen auf der Handwerker- und Gewerbescha».
Tas Preisrichter-Kollegium der Handwerks- und Gemerbeschau zu
Altona, bestehend aus den Herren Dluseumsdirektor Professor Leh-
mann, Senator Kirch, Direktor Dahme, Direktor Stiehler, Ober-
meister Schommer und und Stadtverordneter Ruppert, hat eine
ganze Reihe von Auszeichnungen verliehen. Es erhielten Ehren-
preise die Klempnerinnung zu Altona, der Verband für das
Töpfer- und Ofensetzergewerbe, Schlachterinnung zu Altona,
Friseurinnung zu Altona, Bäckerwnung zu Altona,
Tischlerinnung zu Altona, Buchdruckerinnung zu Altona,
Kupferschmiedemeister E. Sölter, Konditorinnung zu
Altona, Verein der Putzdetaillisten Groß-Hamburg, Ortsgrupve
Altona, Vereinigung selbständiger Böuchermeister zu Altona, Schuh-
macherinnung zu Altona, Frau Hablik-Lindemann, Itzehoe, Bund
der Steinhauer- und Steinsetzmeister von Hamburg, Altona und
Umgegend. Außerdem erhielten Ehrenpreise für besondere Verdienste
um ‘ die Ausstellung Otto Schommer, Conz Elektrizitätsgesellschaft
m. b. H., Stcllmachenneister und Stadtverordneter Ruvpert. —
Mit lobenden Anerkennungen wurden etwa 100 Aus-
steller bedacht.

Gebührenfreihcit polizeilicher Auskünfte an Jugend-
pflegeorgauisationen. Mit Rücksicht darauf, daß die Tütigieit
der Jugendpflegeorganisationin ausschließlich im öffentlichen
Interesse liegt, ist nach einem Runderlaß des Ministers des Innern
bei Erteilung polizeilicher Auskünfte für Zwecke der Jugendpflege
(Uebcrlaffung von Anschriften Jugendlicher usw.) von der Er-
hebung einer Venvattungsgedühr abzusehen.

Mechanisch betriebene Musikinstrumente dürfen nach einer
Regierungspolizeiverordnung vom 19. März in Wirtschattslokalen
nach 10 Uhr abends nur mit Genehmigung der zuständigen Polizei-
behörde zu musikalischen Darbietungen verwendet werden.

Freikonzert veranstaltet der Ottensener Orchesteroerein von 1869
am Sonntag, 17. Mai, nachmittags ab 4t Uhr im Altenheim
Bahrenfeld.

Gin neuer Führer durch Altona ist soeben im Verlag

Hammerich & Lesser erschienen. Das kleine, 64 Seiten umfassende
Büchlein mit einem reichlich expressionistischen Titelbild,
entwirft in einer Reihe knapp gehaltener, übersichtlicher und
instruktiver Artikel über die Stadtgeschichte, das Altonaer
Stadtbild, die Umgebung, Hande!, Industrie, Fischerei,
soziale Einrichtungen, städtebauliche Entwicklung und an-
deres mehr, ein bis aus die neuste Zeil ergänztes Bild vom Werben
und Leben Altonas, wobei auch die mannigfaltigen Beziehungen
zu Hamburg nicht unberücksichtigt geblieben sind.

Wcgin Betruges und Urftindenfälschung wurde ein Steward
festgenommen. Er war bei einer Frau in Hamburg, Herrengraben,
erschienen und batte vorgegeben, ihr das Geschäft abkausen zu
wollen, das die Frau einem Makler zum Verkauf angeuettt hatte.
Die Frau ging auf das Anerbieten ein und beide einigten sich über
den Kaufpreis. Tas Geschält sollte unter Zahlung des Kaufpreises
noch an demselben Tage endgültig zum Ablchluß gebracht roerben.
Ehe der Mann wegging, erschwindelte er sich einen kleinen Geld-
betrag von der Frau. Dieser stiegen erst nachher Bedenken auf,
weshalb sie sich bei dem Makler aus telephonischem Wege er-
kundigte. Hier erfuhr sie nun die Unrichtigkeit der Angaben des
Stewards. Gleichzeitig erfuhr sie aber, daß der Mann bei dem Makler
gewesen war und sich unter der Angabe, daß er einen Reflektanten
für ein zu verkaufendes Geschäft wüßte, mehrere Namen solcher Ge-
schäftsinhaber hatte ausschreiben lassen. In der Annahme, daß
der Steward sein Betrugsmanöver auch auf anderen Stellen ver-
suchen würde, begab sich die Frau zu einer Geschäftsinhaberin
in der Adolfstraße, deren Name mit angegeben war. Sie hatte sich
nicht getäuscht, denn kurz darauf erschien der Betrüger um auch hier

seine Betrügereien fortzusetzen. Die Frau veranlaßte daraushin die
Festimhme des Mannes, der, wie die Polizei mitieilt, diese Art
Schwindel gewerbsmäßig betreibt.

ter gestohlene 5-toUarschein. In einem Grenzlokal wurde
ein Kutscher feftgenommen, der beschuldigt wird, in Hamburg einem
Kinde auf der Straße einen 5-Tollarschein, für den es Waren einsamen
sollte, entwendet zu haben.

BrenneudeS venzol. Am Donnerstagmittag geriet in der
Lohmühlenstraße auf der Strecke zwischen Weioen- und Bürget straße
Benzol in Brand. Aus einem undichten Benzoltankwagen war Benzol
in großer Menge ausgeflossen. Durch ein von einem Passanten weg-
geworfenes Streichholz entzündete sich die Flüssigkeit und lauffeuer»
artig breitete sich der Brand aus. Die Feuerwehr löschte ihn jedoch
in kurzer Zeit.

kreis Pinneberg.

Stellingen-Langeuselde. Funktionärsitzung morgen,
Sonnabend, 16. Mm, abends 8 Uhr, beim Genossen B. Scheffler,
Basselweg.

Die Mitgliederversammlung des Ortsvereins bet
SPD. findet umständehalber am 20. Mai statt.

Wandsbek und Umgegend.

ArbeitSgemeinschgft der Kiudersreunde. K i n d e r w a n -
berung am 17. Alai. Gruppe 1, Turngruppen Königsland und
Feldstraße. Wanderung nach Oejendorser Moor. Treffen: Morgens
7t Uhr, Ecke Feld- und Lessertstraße. Preis der Karte 10 —
Gruppe 2, Tm ngruppe Langereihe, nach Reinbek, Treffen: Morgens
6J Uhr. Wanderung Friedrichsberger Bahnhof. Preis der Karte
40 4- Kartenausgabe am Freitag in den Turngruppen und Sonn-
tags auf den Sammelplätzen.

Zum GemrindebeftimmungSrecht in der Alkoholfrage ver-
anstaltet der Orisausschuß für das Gemeindebestlmmungsrecht in
Wandsbek amSonntag, 17. Mai, nachmittags 3 Uhr, auf dem
Marktplatz vor dem Gymnasium eine große öffentliche Volks-
versammlung. Er hat für diese Kundgebung einen Aufruf
erlassen, der u. a. von folgenden bekannten Personen und Organi-
sationen unterstützt wird: Stadtrat Delle und Stadtrat Zimmer-
mann, Regierungsrat Wen Her, Sozialistische Arbetter-Jugend,
KPD. Wandsbek, Wandsbeker Herbergsverein, Verein gegen den
Alkoholismus, Vereinigte Logen I. 0. G.T. usw.

Vom Baden. Die Grtoeiterung5arbeiten in der neuen Fluß-
badeanstalt am Lckmühlenweg sind soweit fortgeschritten, daß
die gesamte Anlage am Himmelfahrtstag, 21. Mai, dem Ver-
kehr übergeben werden kann. Neu hinzugekommen sind außer
dem Erweiterungsbau der Kabinen und dem Neubau de? Er-
frischungsraumek die Inbetriebnahme des Sonnen- und Licht-
bades sowie der Planschwiese.

Unter dem Verdacht der Mißhandlung mit tödlichem Aus-
gang hatte sich der Arbeiter Dr. aus Wandsbek vor dem Al-
tonaer Schwurgericht zu verantworten. Er wurde be-
schuldigt, den mit ihm im gleichen Hause zufammenwohnenden
Schuhmacher StobuHa am 27. Dezemher vorigen Jahres
so schwer mißhandelt zu haben, daß der Tod bald darauf ein-
trat. St., der an dem hetreffenden Abend stark angetrunken
war, wurde am nächsten Morgen tot aufgefunden. Die Beweis-
aufnahme ergab, daß zwischen St. und Dr. zwar ein etwas ge-
spanntes Verhältnis bestand, weil sich St. an die Braut de? Dr.,
die ebenfalls dort wohnende Arbeiterin W., heranzumachcn ver-
suchte, daß aber eine schwere Mißhandlung, die den Tod zur

I Folge haben könnte, nickt in Frage kommt. St. wollte an dem
1 Abend in das Zimmer Der W. einbringen, wurde aber von Dr.,

— ——- Auf Teilzahlung

unter kulanten Bedingungen.

A. Friedländer

Kohlhöfen 30-32.

Größtes und ältestes Geschäft der Brandie.

Gegründet
W- 1854 jW
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Große Auswahl in

Damen-Spangenschuhen
in allen Modefarben.

Fabelhaft billige Preise.

Grosse Johannisstrasse 5.

Raubüberfall. AIs am Donnerstag abend die DehiibaHv choh-

neude Eheftau Gniffke mit der Gertigstraße wohnenden Ehefrau

Rau aus der Matthäuskirche kommend, die Opitzstraße passierte,

wurde Frau G. Ecke Opitzstraße und Maria Louiseitstrahe von

einem Mamie, der den Frauen gefolgt war, ins Gesicht geschlagen.

Ter Mann versuchte, der Frau G. die Handtasche zu entreißen,

Frau G. wehrte sich und stürzte zu Boden. In diesem Augenblick

ließ der Mann von ihr ab und versuchte jetzt der Frau R., die laut

schrie, die Handtasche zu nehmen. Auch hier hatte der Bursche kein

Mück, er gab sein Vorhaben auf und entkam in Richtung Stadtpark.

Der Täter ist etwa 19 Jahre alt, 1,70 Meter groß, schlank, schmäch-

tig, trug braunen Manchesteranzug, schwarzes Jackett und Schirm,
miitze.

Unfälle. Der in der Baustraße 19 wohnende Reisende Adolf
Böttcher wurde auf der Kreuzung Baustraße-Landwehr von
einem Auto anaefahrcn. B. erlitt Oberschenkelverletzungen und
wurde in feine Wohnung geschafft. — Der 3 Jahre alte Paul
KanowSki stürzte au? dem Fenster der Kornträgergang 46, III.,
gelegenen elterlichen Wohnimg, erlitt Beinbrüche und eine Gehirn-
ei schütteritng. Der Kleine wurde ins Hafenkrankenhaus tranSpor-
tiert. — Im Grindelhof kam gestern der 40 Jahre alte, Kurze-
straße 23 wohnende Händler Hermann Bornfeld infolge
von Krämpfen so unglücklich zu Fall, daß er schwere Kopfverletzun-
gen davontrtig und inS Krankenhmt? Eppendorf überführt werden
mußte. — Der Boaenstraße 23 wohnende Kaufmann Heinrich
Pröhl wtlrde beim Millerntordamm, auf seinem Rade sitzend, von
einem Atiko überfahren. P., der eine Gehirnerschütterung und
Sdtnlterverlevungen erlitten hatte, wurde ins HafeiikrankenhauS ge-
schafft, woselbst er, noch nicht vernehmungsfähig, bmüeberliegt —
Der Alsterdorfer Straße bei den Eltern wohnende Knabe Hugo
F r e v wurde vor der elterlichen Wohnuitg von einem Rollwagen
überfahren und mußte, da er anscheinend innere Verletzungen er«
litten batte, ins Krankenhaus Barmbeck geschafft werden.

Drei vienscheuleben vernichtet. Der Prokurist Alfred

Wegner au6 Hamburg erschoß am 13. Mai, abends, auf der
Promenade in Niendorf den dort zur Kur weilenden Poft-
infpeltor Warncke und seine Tochter. Danach erschoß er sich selbst.
Da man bei Wegner einen Slbsagebries von Fräulein Warncke fand,
wird auf ein Eisersuchtsdrmna geschloffen.

Eine Kindesleiche geborgen. Beim Köhlbrand wurde die Leiche
eine» 5 bis 6 Jahre alten Mädchens geborgen und ins Hafen-
krankenhaus geschafft. Die Leiche dürfte längere Zeit im Wasser
gelegen hoben. Mitteilungen über die Personalien des Kinde?
nimmt die Kriminalpolizei, Stadthaus, 2. Swck, entgegen.

Schickt Kinder nicht mit größeren Geldbeträgen fett. Die
8 Jahre alte in Eimsbüttel wohnende Lieselotte G. wurde von
den Eitern mit einer S-Tollarnote zum Wechseln fortgeschickt.
Das Kind wurde auf der Straße von einem Manne angesprochen,
der erklärte, die Note schnell bei seinem Bruder cinwechseln zu
wollen. Der Mann erhielt ba# Geld und verschwand, «päter
wurde et in Altona festgenommen. Es handelt sich um den
obdachlosen Fritz K., der den Betrag dis auf 42 J, in Alkohol
umgesetzt hatte.

Ungetreuer Angestellter. Der 22jährige, bei einer in der inne-
ren Stadt befindlichen Firma seit 1. IDlai angestellte Bote August L.
machte sich des Betruges, der Unterschlagung und der Urkundenfäl-
schung in mehreren Fällen schuldig. Der junge Mann hatte an
Kunden der Firma Stoffe, Hentden und dergleichen abzuliefern.
9 fälschte die Unterschriften der Kunden in dem Lieferbuch und
verkaufte die Sachen an unbekannte Personen beziehungsweise gab
er die Gegenstände bei Geschäftsleuten in „Pfand". L., der fest-
genommen wurde, ist in einer Reihe von Fällen geständig und
kennte auch ein Teil der Ware wieder herbeigeschafft werden.

Durch einen Rachschlüsseldieb wurden am Donnerstag in der
Zeit von 12 bis 5 Uhr nachmittags aus einer Wohnung der
Dctmerstraße Bettwäsche, Damen- und Herrenunterwäsche sowie
Herren- und Damenbekleidungsstücke im Gesamtwerte von
2000gestohlen. Die gestohlene Wäsch« war teilweise ge-
zeichnet M. B„ an den Anzügen befand sich die Firmenbezeich-
nung „Helm, Hoh« Bleichen". Als Täter dürft« ein Mann in
Frage kommen, der in dem Hause anfragte, ob Altmöbel zu ver-
kaufen seien. Der Mann war 1,75 Meter groß, hatte starken
Schnurrbart und trug dunkelblauen Jackettanzug. Sachdienliche
Mitteilutigen nehmen die Polizeiwachen, Kriminalreviere und
die Inspektion I oer Kriminalpolizei, Stadthaus, entgegen.

Ein Einsteigedieb abgefaßt. In der Nacht zum 15. Mai
stieg der in Borgfelde wohnende Handlungsgehilfe Herbert M.
durch die Lustklappe einer Auf den Blöcken gelegenen Wirtschaft
ein und entleerte die Ladenkaffe. In diesem Augenblick wurde
er ergriffen und der Polizei übergeben. M„ der anscheinend im
Augenblick seiner Festnahme Veronaltabletten einnahm, erkrankte
und muhte ins Hafenkrankenhaus geschafft werden.

Fahrraddiebstähle. Aus dem Hausflur Gärtnerstraße 72
wurde ein Fahrrad, Marke Dürkop, Nr. 7 010 555 und gleich-
falls in Eppendorf ein Fahrrad, Marke Ideal, Nr. 435 251, ent-
wendet. Vor Ankauf wird gewarnt.

flltona und Umgegend.

Kirche und Politik.

Angeblich übt die evangelische Kirche politische Neutralität.
Daß es damit nicht weit her ist, hat sich schon häufig erwiesen.
Wenn sich die Gelegenheit bot, irgendwie den politischen Rechts-
parteien einen Dienst zu erweisen, haben namhafte und offiziell«
Vertreter der evangelischen Kirche nicht gezögert, solche Gelegen-
heiten auszunutzen. Bei der Reichspräsidentenwahl hat man in

dieser Beziehung allerlei erlebt. Solange kirchliche Vertreter für
die Rechtsparteien agitieren, ist alles in schönster Ordnung.
Keine kirchliche Zentralbehörde findet sich, die daran Anstoß
nimmt, denn, so würde sie gegebenenfalls auf Beschwerden ant-
worten, nach der Reichsverfassung steht jedem das Recht der
freien Meinungsäußerung zu. Wehe aber, wenn sich ein Mann,
der zu der Kirche in nähere Beziehungen steht, erkühnt, etwa

für die Linksparteien seine Stimme zu erheben. Dann setzt
eine svstematische Hetze ein und nicht selten folgt auch eine osfi-
ziellc Verwarnung durch die Kirchenbehörden,

Ein solcher Fall liegt jetzt wieder vor. '

r Bekanntlich hatte in einer Versammlung des VolksblockeS
am Sonntag vor der Reichspräsidentenwahl neben andern Red-

nern auch der Professor der Theologie D. Baumgarten,

Kiel, gesprochen und sich für die Wahl von Marx eingesetzt.
D. Baumgarten hatte sich besonders bemüht, di« in evangelischen

Kreisen herrschenden religiösen Bedenken gegen den Katholiken
Marx zu zerstreuen, indem er barlegte, daß e» sich hier nicht
um eine religiöse, sondern um eine politische Entscheidung
handele. Das paßte natürlich den parteipolitisch rechts eingestell-
ten Kirchenkreisen nicht. Flugs wurde gegen D. Saumgarten
ein Vorstoß unternommen und ihm vom Landeskirchenamt ein
Müsset erteilt. Im Anschluß an eine Eingabe der Pasto-
ren und des SynodalausschusseS der Propst ei
Altona, in der gegen dies Verhalten Baumgartens Ein-
spruch erhoben wurde, hat das Landeskirchenamt der Theologi-
fchen Fakultät gegenüber zum Ausdruck gebracht, daß sie von
dem Professor der praktischen Theologie, dem die Vorbildung der
Pastoren zum Dienst an der Kirche zu einem guten Teil an-
vertraut fei, mit gutem Grund erwarten dürfe, daß et den landeS-

kirchlichen Behörden in dem «gegenwärtigen besonders nötigen
Kampf ftir die H e i l i g h a 11 u n g d e S Sonntags und für
die Freihaltung der gottesdienstlichen Zeiten

von andern Veranstaltungen" zur Seit« trete und nicht selbst
der „Geringschätzung der kirchlichen Ordnungen Vorschub leiste".
Ohne auch nur entfernt die persönliche politische Ueberzeugung
des Redners antasten zu wollen (II), halte das Landeskirchenamt
«s ferner doch für schlechterdings unvereinbar mit der
Stellung eines Professors der evangelischen
praktischen Theologie, daß er als einer der Haupt-
redner in öffentlicher Wahlversammlung evangelische
Ehristen auffordere, dem Führer der Deutschen Zentrums-
partei, einer Partei, die ihre politische Machtstellung wie
überall in unserm Vaterlande, so auch in unserer schleswig-hol-
steinischen Heimat, für ihre klar erkannten kirchlichen Ziele be-
nutze und entschieden ausnutze, ihre Stimme zu geben. Das
Landeskirchenamt sei e$ den evangelischen Gemeinden des San»



Spezial-

Torna do-Fahrräder

Hein <5<y ,'Wirijädiä&rä±

sind zu beziehen durch fast alle

Gottlieb

nezienen Ourcn tast ane
Fahrradhandlungen.

-!|t
Herrengraben 3.

Konfektion

«MIU Mr well

kauft man bei

Xoutzky

Verlangen Sie Anzüge 9

Bern

05

96
Herren-u.Damen-

JJ

»

zu

?!

Moderne

OSCAR KOUTZKY

Sommerkieidung

Spezialhaus erstklassiger Herren- und Jünglings-Bekleidung

Mäntel

54 39

Täglich frische

Achtung!

| vermischtes^

Sport

Anzüge

ßänpeZünükTHerre^^

c§nieiei*

MÖNCKEBERGSTR. ?

W)WUWM

Schäfcrkampsallee 5
Hochbahn Schlamp.

Wie schneidere ich
Blusen und Röcke?

Jigardltn ic.
Bezugsquelle s. Hdl ,
Wine u. Wiederverk.
ßM.Wohldorferst.Lf

Wie schneidere ich
mir ein Kleid?

Wie lerne ich
Putzmachen?

Perfekt.Schneiderin
jür Damen- u.ttmber-

garderoben wohnt
Ätirtl|ik31JII.L Francke

Wie schneidere ich
Kinderkleidung?

Mappkarre mit Berd.,
Kii derwagen zu verk.
Kratt, Emilienstr. 68.

Wie nähe ich Disch-
und Bettwäsche?

Wie schneidere ich
Sportbekleidung

Hbg..stcindamni II»,Up.,
b. Lübeckcrtsr. Keeper-
bahn 116, Up., Ecke Talstr.

Fahrräder sind seit 25 Jahren

bekannt und bewährt.

Wie nähe ich
Leibwäsche?

Zu beziehen von
der Buchhandlung

Auer & Co.
t'ehlaudstratie 11-18

neue Form, 2reihig, mit Gurt,

aus modernen Rips- und Gabar-

dinestoffen, bell- u. dunkelgrau,

115

150

BillHornerdeich 47,
zweite« Haus

v. d. Vierländerstraße

möbel uiw.a.billiasten
dir. im Engros-L

Fahrräder
erstklass. Marken

kleine Anzahlung

5 mH. wöcnenii.
Altonaer

Fanrraöhaus

P. Strauß
ALTONA

Papen*tr,52
2 Miu. v. Hptbhf
Rep.w.pr.ausgef

»leg. «lappkarren,
Rmderwagen.Prom.-
Wagen, neu u. fleht.,
am billigsten o. Lager.
Güntherstr. 35, ztv.
Kuhmühle-Lübeckerst.

L’llstein-

Schneider-Biiciier.
Jeder Band ner

1,25 G.-Mk.
Wie schneidere ich

für »ihn“?

AllsTkilMng
Gebe Marlenrtid. der
Dtr(d). Systeme m pr.
Aussührg. unter koul.
Beding. äusRutenzlg.
Fahrrodh. u. stiepar.-
Werkstatt, klminerer,

Bachstraße 104.

Ans Teilzuhlllllg
Anzüge, Ulster

!>! egen mäntel,
Wäsche, (Vardinen,

Steppdeiken.

Ed. Meyer,
Alter Slemwefl 60.1.

»Willst Du nicht zu FuB mehr laufen,
Mußt Du Dir ein Fahrrad kaufen,
Doch, mein Lieber, folge mir,
Kaufe nur ..Tornado“ Dir!*

Auf Kredit

Palelols, IM
Regenmäntel iiflu.

bei Anz. v. 10 M. an u.
wöchtl.Teilz.v.3^t.an.
Ware wird fof. gelles.

Richard Wiederhold,
Bbch, Weidestr. 24,
i Min vonHochbahn-
Haltestelle Dehnhaid.
Vorzeiger d. Jnierais
erhält 10 °/o Rabatt.

ALTONA

Schulterblatt 105

beim Kaiser-Cafe

HOflleHiioD

wasche
soliden Preisen

aut Kreon •

tamiminttl'

Stinigim
Grindelberg 53.

tjcmmnbtiekh. 99, ld.
Altonaerstr. 41, Ld.

Bbrk., Stückenstr. 60.
Heußweg 79, I.

Habell Lie stoss?
Mod. Ansertig. nach
Maß mit sämll. Zu-
taten, Anzüge V.401K,
Paletots von 35 JL,
Hosen von 7.50 JK,. an.

Herrenkleider-
BetriebSwerkstatt

L. Paul, Kassa-
macherreihe IN, I
Geschäilszeit 9-6 Uhr

Aul Teilzahlung

Tainenmäntkl,

Kostüme,Kleider,

Regenmäntel.

Roberl Neben £ Co.,
Kaiser Wilhelmst. 115.

Lillderbettstellen
a. Metall ob. Buchen-

holz von 11 X. an,
Matr.dazuv.4,50an.
Klappk.,Promendwg.
itfro. stets am billigst.
dtrektv.»ngroS-Lag.

Herrengraben 3.

Metallbetten
Patentrahmen

Matratzen
Unterbetten
Lberbetten
LteppSecken

Tüllbettdecken

Betten- Etg.-Verkial,eyer, Bohnenstr. 15.

Knaben-Sommer-

Anzüge
aus Waschstoffen,

Kadett,Lein. .Tussor

Spiel-Anzüge

Kittel-Anzüge
in sehenswerter

Auswahl

Uhren
Gold- u. Stlber.varen

Teilzahlung
zu kl. Ratenzahlungei

Spezialhaus
Paul Kleinke t Co.,
AB(5 - Str. 42, pari.

Chaise!., guteArb.,
d.20-70^L Paten tr.
u. Matratzen, alle
Gr., v. 12,50 jH an.
Hast- u. Metall-
Bettst v. 30 an.
Aach Teilzahlung.

Nöller

Nur im Zeugladen!
Die richtige

Huelle!
lür

Herrengarderoben

Berufskleidung

Nnterzeuge

Keltstellen
rvetß.f. Erw. M19,50
Matratzen do., 9.50
Patentr., Feldbettst.,
Kinderbettstell.,Korb-

Garantle-

Fahrrad
nur 85 ,<t.

Ueberzeuflcn
Sie sidi!

Auf Wunsch
unser neues

Kreditsystem.

Technische Handels-

gesellschaft m. b. B.

Altona, Königstr. 178.

HAMBURG

Schulterblatt 112-114

Ecke Altonaerstraße

Am billigst, saus. Sie
Tam.-uHr.-^ahrrd.,
Brennabor. Ttamant,
Panzer, Göride und
sonstig« la Fahrräder
schon f. fi3 .ft, tznab.-
u.Riädchenrd.oorrtfl

J. Königsberger,
St.P.,Stlbersadstr.6.

Hose

69.- 98.-

tkntl. n.,wß.,stichelh^
Foxterrier - Hündin
öhr.,Kopfbrannsleck-
Gegend Zimmerstr-
Geg Belohn abzug.
9lboIfftr.22,9U)t.2962

36.- 68.-

villigstes Ham-
burger Angebot!

Fahrräder, starke,
«leg Sportmodelle,
nur 70 und 87 X,
Brennador, Göncke,
Patria, Wanderer
usw. verk. am billigst.

Lindemann,
Hambnrgerftr. 79.
Billig. gr.HansHbgs.

Itoiliff, in modernen Stoffen,
mit Weste, Breeches und langer

Musikinslrnmrnte,
Sprerhap parate,
Schallplatten.

Großes Lager,
günstige Zahkngsbd.

Friedrich Ahrens,
15 Wexstr. 15.

Sein Conen
daher enorm billige

Preise

Herren - Garderoben

in gröstter Auswahl
nur bei

HermannHechi
Hamburg

Lteinhainm 109

Hochpart.

in der

Preislage

Alls Wil
Paletots, Anzüge
Regenmäntel , sw.
Bet Anzahl. ö.lOJt.u.
wöchentl.Teilz. o. 3>t.
an, Ware ro. gl. geltes.

Conrad Wiederhold,
<tzertigstras;e7(beim
Mühlenkp.s. Lime 15,

18, 19, 27 und 3'..
Borzetger o. Inserats
erhält 10 % tNabatt.

Aul Kredit!

Anzüge
s.Herr.v.>l.46-l20
f. yihiflt. „36-9C
t. Rnab. n. M12an

Stgshs. o. jltlOan
Arbtshos.v X7an
Sämtl.Berusskld.
Dlafkl. u.Textilw.
BeiBaiks.lO'/oRb
®.6$$d)3tel5%„
Bei2Aionat. Ziel
netto, länger. Ziel
n. Bereinbarung.

Kommen, An-
iehen, vergleichen!

■tef®S«'57
iMn.v.Sternsch.-

Bhf. u. b. d. Flora.

Zuglamp..Mittelzüg.,
Kron., Seidenschtrm.,
Tisch-,Nachtt.-u. Kla-
vierlamp., s. Ampeln,
Schalen u. Deckenbel.
i.groß.Ausw.s.Gasu.
Elektr. billig zu verk.
LUienstrasze 10.12,
beim Hauptbahn Hof.

Das eine Benot:
Du sollst,

bevor Du kaufst,

Colonia’s

Leist iizstähirk. prüfst!

flfirengardcroben

Bernfsklcidang
Wäsche

AHona-OUenien
Gr. Rainstr. 12

drittes Haus von der
Ecke Bismarckstr.

(51. Rinberro, Klappt.
M.Vid.l5,o.8,Prom.-
Wag., Babys!., ttdbst.
b. Bereinsst.49,Hpt.r.

orhmööel

inderaageo

lapDuiagen

ässner
Steindamm 128-36.

Spezial- u. Marken-

Fahrräder
kaufen Sie bei mir am
billigsten. Anzahlung
25 JL Hildebrandt,
Eppendorferweg 17.

siionoiiiig!
Kampl. Küche 75X
Kleiderscbrk. 60,
Bettstelle 24 ,
Chaiselongue 24,
Ausziehtisch. .38 „

Salomon,
Schulterblatt 88 a, I.

Gummimäntel

für Herren u. Damen

zu Lagerpreisen.

Hauttei-en
icber Ari, Flechten, Beiuleiden behandle
nach ganz neuen, za. 10 Jahre erprobten,
Methoden und künstlicher Ultra-Tonne
Lprechst: Tägl. o. 10—5 Uhr, auß. Sonnt.

F. Altenburg, Rotenbaiim-ifhanssee 237.

Gummi-

Mäntel

neue Stoffarten

17.— 29.75

37.50

Generalvertretung für Hamburg: Walther A. Möller 4 Co.,
G. m. b.H., Hamburg 11, Delchstrale 7, Ruf: Roland 5509 u. 5510.
Vertreter für Kreis Stormarn: Th. Gebert, Tonndorf - Lohe,

HamburgerstraBe 77, Fernruf Altrahlstedt 202.
Vertreter f. Kreis Steinburg: Heinrich Möller, Itzehoe, Brücken-

straBe 5, Fernruf: 659.

Rest bequeme Raten

MarKen-

Fahrräder
'Frellaus, Rücktritt,
la Bereisung. GHorfe.
Werlz. stähr. Fabrik-

garantie.

Zshrr.-veWöhs.

Hansa IP. m. b. lj.,
Fehlandstr. 11.

Covercoat-

Paletots

große Auswahl, beste

Verarbeitung

85.- 63.-

bräunlich

69.- 5->

WeBuMkl
Witsch«

Schuhwaron
co. Zahlungserleicht.

n. 6. Blume $ co.

liippell6,l,Ä

]HUetßcfu<f>e|

Same Zimmer
zum 1. Ium gciucht.
Offert, mit Preis uni.
H. S. 44 Ann.-Exped.
Bchridir, Lindenstr. 12.

BARMBECK

Hamburgerstrafle 92

Heilbuth gegenüber

Jtrheittr^urn'unögport'

Mein sichte".

Kkllttlllvcrsiilliinlllll!i

am «onnabend, 16. Mai li>25,

abknvs 8 Uhr,

bei Aug. Rieck, Hamburgerstrafte.

Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung ist
das Erscheine» aller Mitglieder notwendig.

Der Vorstand.

AntertiDung
von

Herren- und

Damen-Garderoben

nach lYläß.

Carl Hasch,

stinstr. 94.
Hamburg 5.

WM

aus erster Hand liefert regelmäßig
zu billigsten Tagespreisen an Grossisten
und WiedrroerkSufer. — Günstige
Bezugs- und Erwrrbsgelegenheit für
Straßenhändler.

Glaus Siegfried,

Hamburg 4.

Lt. Pauli Fischmarkt.
Vulkan 4313.

Ersatz

für Maß

aus reinwollener Ga-

bardine und Cheviot,

auch modefarb. Rips-

stoffen und Marengo-
Cheviot

88.- 118.-

95.-

GrOßte Auswahl
Bekannt billig

Gardfrobon-PfiliJn

lager! uWlS

Stoeckhardtst.65,11.
3 M. v. Bhf.Hasselbr.

Schlafzimmer
1 gr. 3<t.Ankle:deschr.
m. W. u. geschl.Spg.,
1 gr.Waschk. m. weiß.
Marm. und Spiegel,
2 Bellst, mit Pat.-R.,
2 Nachtschr. m. weiß.

Marmor, nur

320Mark

Einzelmöb., Pal. R.,
Aufl.-Matr.,eig.!!lnf.,
Teih. ohne Aufschlag.

W. «las,,
Silbersackstr. 41.

Regenmänlel-
■ Verkauf
für Damen, Herren
u. Kinder v. 14 jH. an.

Gabardine

Mäntel

Enorme Auswahl.
Nur erstklass. Qual.

• Richter O

Breitest. 28,1., beim
Mönckebergbrunn-,
Kreuzweg 19, pari.,

Steindamm 17,
Danzigerstr. 14,

Schulterblatt 10.

Lin getreues Herze wissen/

Ist üas Schönste auf Lee Welt,

wer es kennt, öer sei beflisse«/

Vast er sich üies Gluck erhält!

Dazu allerölngs gehört:

Gasanschlust am KüchenherS.

Ersatz

für Maß

Fasson wie Abbil-

dung, neue Sommor-
kammgarne, Gabar-
dine und Ripscord in
hellgrau, holzfarben,
braun, blau, Kamm-
garn - Cheviot und
Serge, l-und2reihig

84.- 120.-

95.—

Stab li’ätsprobe eines Tornado-
Fahrrades.

VA'

r

■ > M^TALLpuTi-MöB^LpoLlTÜP I

Gardinen
I 3teilig, von 3,90 an,

Bettdecke», 2beilig,
von 8,50 M. an,

maflpas u. Eiamine

Garnituren in großer
Auswahl

Aüchl. 4«ri -- Oitlrrlagt

Erich mauer
Barmbeckerft 57,H»

Zweiggeschäft:
fiilleixifAtt lern, 88^

Zufall! Ein Posten
Batistttschdkcken

@td. 2,50 Jtt.. Emisb.
Ghauffee 61, Hochpt.

3«giMigftririAltrin|!
Cbetbeilen 12—50JL,
Daunen u. Beltiedern

2—8 Inlett, feder-
dicht m 2 jK-., Metall-
beltftellen.Steppdeck.,
Bettenlag. Osterst. 20,
Hochpt. A. Sander.

AuiTeiizaniunü
Madras-, Tüll- u.
Künstler-ttzardinen

B ttdecken
Toppeidecken.

Robert Neben $ Co.,
Holstenplatz 9, Hpt.

für

Frauen- ö. Kinder-Kleidung

Hertha Gipp
llambnre: Sierich#tr. 20

Anfertigung zu soliden Preisen.

stuf Teilzahlung |

Herren- n. Knnven-

SsrSeroben

Regenmäntel.

Robert flehen 8 Co.
KaiserWilhelmst.115.

San- und Sparverein

sürivandsbrk undAmgkgend.

Gingest. <tiifleif<|«fl Mit kklchriikstr tzesi, Bichs.

29. Dröentliche

Generalversammlung
am Mittwoch, 25. Mai, abends 8 Uhr,

im „WandSbeker Hof".

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht für 1924. 2. Bor-

lage der Bilanz nebst Gewinn, und Berlust-
rechnuiig. 3. Antrag auf Entlastung des
Vorstandes und AuffichtSralS. 4. Verteilung
bei Reingewinns aus 1924 5. Satzungs-
Aenderung. 6. a) Entschädigung des Ge-
schäftsführers s b) Kalsenauställk. 7. Wahl
von Borslands- und Aussichtsratsmiiglieder.
8. Freie Aussprache.

Die Bilanz für 1924 liegt zur Einsicht
sti der Geschäftsstelle, Frldstraße 82, ans.

Wandsbek, 14. Mat 1925.

Der fBoeJlan».
Der H i.fichleral.

ÜNorflut u. folgens«
Tage werbe ich den

Restposten

Posen
btlligst verk., reich-
blähend, für Garten
und tzträber, Busch-
rosen, Stück 75 ^1,
10 Stuck «,50 X,
so Stu r 68*, gut«
Qnalit. Kletterrosen
Stück 1,20*., 106t.
10 *, Hochstamm-
Rosen Stck 4,50 *,
10 Stück 85 *

Stauden
reichblühend, wieder-
kehrend, als Gampa-
nula, FingerhuhJriS.
Sptrea Marguerite»,
Akerlei, Christrosen,
Baurritrosen.

Iräncnlc^tncn
Nelken, Tousendschöu

seiner Burbaum,
Waldsarren.

Rhoöoötnöron

20000 8l«6iiltn
Qualllätswarei. Hell-
rola, lachssarb., rot,
gelb, St. 124,506t
5*. Lilien Sl. 1)0 4,

106t. 7(50*, Mon-
bretiemP anderzwie-
beln, Da»l»n, Be-
gonienknollen, Mai-
glöckchen

Sämereien
Saatbahnen, Saat-
erbsen in guter Qua-
lität zu sehr billigen
Preisen.

Ab Ti-notog, den
10. Mai,

beginnt mein dies-
jähriger Verlaus in

Balkonpflanzen,
Tomaten usw.

J. B. Hayn,
Gartenbau.

Lieferant vieler slädt.
Behörd. u. Gemeind.

Hambg.-Eimsbüttel
Schwenckeftr. 22,

mit Linieu 3,5,10,11,
16, 36 zu erreichen.

Auf Kredit

HerrenKonlektion

llemmsnikl
zu soliden Preisen,

watemöiier,
«teindamm 76,1.

3 VerkansSränme.

Hleiite Anzeigen
(mit StuSnofime von gomlNenan,eigen unb
etetitSmarrt) die 27mm breite Vetitzene «OTf
bi» 8U 9 Zellen, von 10 t>ts 15 Zeilen za Pf.
86r Jt" ,c2 8tkt r<cn öoeneignne der
nra«|tex «-«uaadr-i» . CuUran« ans vor.

n-bevden Zeikenvreis tkrmähignnq.

Korbmöbel

Sessel 6,35,7,50,8,90,
Bänke 14, 17,50, 20,
Tische 4,75, 6,50, 7,
Hocker 3,50 u. höher.
lM,Telemannst.31,pt.
Kein Laden, Werkstatt
u. Lager. Teilzahlung.

Umständehalber!
Schlaf-, Speise-,
Herrenzimmer, eiche
Küche, lasiert u. weiß,
sof. bill. z.verk. Beoilck,
Hammerweg 30, III.

Händler verbeten.

Patentrahmen,
Auslagen,

Metallbetten,

5 *

Rest in Raten.

Gothenstratze 34,
Hammerbrook.

Seit 23 Jahr, ständig,
gebrauchte und neue

l-iansr
billig abzugeben, ev.
Teilzahl. Carl Ohle,

Burgstraße 38.

Teppiche

Gardinen. ’C-
I Chaiselenxne - Deckes

enorm billig.

Schulterblattes!, I.

Cb.rüT Unterbett. 10
bis 12äk,2 Bellst., neu
ladtert,24-27.U,ier..
Kind -Wag., säst neu,
iGeldspielautomatv.
and. Sachen billig zu
verkaufen. F. Schulz,
All.Steinweg51.ILr.

erhalten gleich
m t kl.Anzahl.,

be<|uemer
Raenzablungt

Anzüge

Fröhjah s-

und Regen-

I 6cHeidung~|

Anzüge, Mäntel
hochmod., aus prima
Stoffen 25, 35, 45,
65, 85 3t, moderne
Hosen 61, Gummi-
Mäntel 19, 25, 30,

45 M.

Teilzahlq. gestattet.

EttisclitÄä

in blau und farbig

mit

2 Hosen

WrM,
fabrikneu, mit schrisll.
Garantie, zu äußerst

billigen Preisen.
ZahlunflSerleichterg.

gerne gestattet.
Ur in k m an 11
RödingSmarkt 23.

(ßruppt ötr in ötr ffiarflarintfaörifation

öesöiaftigtcn Jlrötikrinncn u. Arbeiter.

Vollversammlung

sömllicher in öen Mrgsrine- nnö gpdfcfcii-?fiö$n von

Homberg unöUmgcgenö bWWglen Milerlnnen, Arbeiter

uns honülverker

am sDuntafl, 17. Mai, vormittags präzise 10 Uhr,

im grossen Laale veS StewerkschastshameS.
Tagesordnung:

Berichterstattun«; über den Stand der Lohn-

bewegung.

Pflicht aller Beschäftigten ist es, in dieser wichtigen Ver-
sammlung vollzählig zu erscheinen.

Als Legitimation dient die Kontrollkarte brzw. letzte Lohntüte,

verdsnö ö« jabrffaröcitcr VeiWlsnös,
Zahlstelle Hamburg.

5tntralD6r6nnö öerMWniflen nnöheim, somit Bcrujo-

genossen veiiMlonöo,
tziefchästsftelle Hamburg.

D?infd)tr HlctaUaröditrPürbnnü,
Perwaltun,»stelle Hamburg.

Anzüge

Nadelstreifen,Grundfarb. dunkel-
blau, braun und grün,

Som mer-Nenh eiten,
bräunlich, Gabardine, hellgrau

kammgarnartiger Stoff

9
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59.50

fnedricfi Risi

HAHNTRAPP 2-8 + GR-BURSTAH 19-21

BryHeute kommt zur Ausgabe

von

von

8 bill'se

von

i

FARBEN

Sz5gtäge
vklWm

gar. rein, Pfd. von an

UJixstr. 35
KhrtlaTh Cuxhaven

ZS-

Bachsir. 9249-

55-

l Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold |

| Distrikt Hamm. |
Steinberg

Altona, Große Bergstraße 115-117

JUlerfanste dOnlsdie Meierei-Butter « 2.00

TJ

■ LFSSINsi A CO.’FRANKFURT A. M GEGR.1898 •

Ernst

Aug,

Bekleidung,

Bettwäsche,

ßarslinen.

Schirme.

von
von
von

von
von
von
von

H Erscheint jede Woche H

20 Pfennig pro Nummer

Knaben-, ochen-

leihwascne,

Schuhmaren,

Oberhemden,

Hauptbahnhot

9707 und 9708

Ernst Kuckei

€isenmöbel- und Matratzen-Fabrik

Filiale Südseehaus:

Lange Mühren 9

Fernspr.; Vulkan 6726

Grosse Auswahl in

Sommer-«. Gummimänteln.

Lachen links

Vas Witzblatt -er Republik

Geschäftsstelle

Fernspr.: Vulkan

Hauptgeschäft:

Börsenbrücke 2

Fernspr.: RoL 4646, 4647, 9911

- Zu beziehen durch die

Malleiter und Kolporteure

des Hamburger Echo sowie durch die

Suchhanölung Mer & Co.

Tapeten, Rolle v.25 Pfg. an

Maler, Hauswirte u. Handwerker erhalt, vorjngspretse.

Wo tauft man billig und flut 11

Nur bet dem Fachmann!!!

StPauli Farbenhaus

Hansa 5018 BartelSstr. 72-74 Hansa «293.

Eigene elektrische Fabrikanlage.

SBertauf zu Cngroe<5abritpreffen.

DER

GUTE RUF

und die Beliebtheit

der

LESSING

ZIGARETTEN

wurzeln in der Feinheit und

Originalität des auf dreißig»

jähriger Erfahrung aufgebau«

ten, fflr jede Marke festlie-

genden Misdiungs-Rezepres!

Siewerden ihre alten Verehrer

Immer wieder erfreuen und*

neue werben.

Sonntag, 17. Hal:
nach Blankenese 71,

8j,9t,10t.llt,lLj,
li, 2t, 3j, 44, bj,
6|, 7{,

nach Crans74,8| 9|,
111,14,24,34,74.»,

nach Estebrügge 84,
24,9,

von Estebrügge 6t,
llt, 6t,

von Cranz 74, 114,
izt, 14, 24, 34,64,
71. 84,

von Blankenese 12,
12«i, 2, 3, 4, 5, 6,
7, 8, 9.

Aendereigei Vorbehalt.

Schnelldampfer .Hamburg“ oder .Cuxhaven*.

Auf Dampfer „Cuxhaven* Restaurateur Jal ant

Aenderungen vorbehalten.

Hamburg-Stade-Altländer-Linie
St. Panli Landungsbrücken 4.

Telephon: Hansa 2984 Vulkan 6768.

gibt auf

Kredit

zu günstZahlungs

bedingungen

ßutter billiger

aus mit ersten Trelsen gekrönten Meiereien

Schlesw.-Holst. Hleierei-'Butter O 1.90

nach Lühe über Blankenese, Wittenbergen und Schulau vorm. 10 11 +
12 [], nachm. 1, 2, 24 t, 3, 4, 7 ’

nach Stade vorm. 10, nachm. 2, 7
nach Wischhaien Dienstags und Freitags 4

Wischhafen Mittwochs und Sonnabends vorm. 6

Durch Großfabrikation ist es mir
möglich, bedeutende Vorteile in

Qualität u. Preis
zu bieten.

Grösstes Lager in Hambnr

1®, 24, 84, 44, 64, 64,

1, 2, 8, 4, 6, 6, 7, 8,

14, 24, 34, 44, 64, 64.

W yiujzurjlütenpracht!

U Jetzt blüht’s im Altenlande.

Die Blankeneser u. Stader Dampfer fahren ab St Pauli Landungsbrücken, Br. 3

Werktags:

kNlMM ,

schneeweiß, Pfund *•

nach Lühe über Blankenese, Wittenbergen und Schulau vorm. 74 8
, lO, 104 t, 111, 12, nachm. 1, lif, 2, 24, 3, 4, 6, 6, 7, llt

nach Stade vorm. 10, nachm. 2, 7, 114
Stade vorm. 74, 104, nachm. 2t, 74
Brnnshau* en vorm. 64. 8, li, nachm. 3, 8
Lühe vorm. 74, 9, 10s, 114, 12'°, 124 t, nachm. li, 2t, 3k 3| 41°

6t, 5J, 6t. 7t, 8t, 9, 10
Schulau vorm. 7«, 9j, 104, 12k nachm.

74, 8t, 9t, 10t
Wittenbergen vorm. 8, 94, 11, nachm.

9, 94, 104

Blankenese vorm. 84, 10, 114, nachm.
74, 84, 94, 10, 11.

Stade vorm. 7*°§, nachm. 24, 6J
Brunshausen vorm. 64, g. nachm. 3

.— Lühe vorm. 6, 84 g, nachm. 124, U *, 31», 4*°, 64, 64* 7k, 84
von Schulau vorm. 64, 8}§, nachm. 12|, 1|*, 34, 4t, 54, 6j *, ’?4 84
von Wiltenbergen vorm. «4, 9g, nachm. 1, 2», 4, 5, 6, 7* 8 9
von Blankenese vorm 6|, 94§, nachm. 14, 2j*, 44, 54, 64, 74*,’84, 9j

t Schnelldampfer „Hamburg“ od. „Cuxhaven“ ex „Willkommen“
Auf „Cuxhaven“ Restaurateur Jalani.

Sämtliche Konfektion in nur beiten
Qualitäten und bester Verarbeitung.

Täglich Eingang von Neuheiten

Gr. Extrafahrt

Himmeiiahrisiao, ss

Cuxhaven

Blankenese anlaufend, rn dem bekannten
Balon-Sohnelldampfer

Hplnhin“ 700 klonen fassend, Musik
uUuipUIU und Restauration an Bord.

Abfahrt: Pünktl 74 Uhr vm. St. Pauli,
Brücke 1. Fahrpreis hin u. zurück 3 Jt ,
Kinder 2 X; Vorverkauf: Reisebüro,
Jungfernst., Wiehere, Steindamm, Reise-
büro, Altonaer Hauptbahnhof, Hönig,
Alt, Königstr. 30, Zigarrengesch., Timm.
Baumkamp 81 (Winterhude) u St. Panli
Landungsbrücken, Zigarrengesch. Diehle,
Johannisbollw. 14 u. Kasse d. Hamburg-
Harburger Dampfer Brücke 1, St. Pauli.

mit dem Salon-Schnelldampter „Cuxhaven“

ex »Willkommen*, Restauration Jalant

am Himmelfahrtstag und am Sonntag, 24. Mai
ab St. Pauli Landungsbrücken, Brücke 3.

Abfahrt: Vormittag* 74 Uhr. Rückfahrt: Sj Uhr.

Musik an Bord.

Karton im VorrPrlfSIlf* VerMrepavllloi Jungfernstieg. J. W. H.
nailüU IW IV IWKdUl. Bentz* Co., Rathausst^aße 13. Mönckeberg-
straße 7, GnndelaUee 167. Hermann Tietz, Jungfernstieg. M. Käse, Alster-
arkaden. In der Schalterhalle der Hamburg-Stade-Altländer-Linie, St Pauli
Landungsbrucken, zwischen Brücke 3 und 4 (Hansa 2984, Vulkan 6768) und

am Tage der Fahrt an Bord der »Cuxhaven“.

§ nur Mittwochs und Sonnabends,
* nur bei Bedarf.

[] nur bis Wittenbergen.

Sonntags:

Aller/einste Tafel-Butter-Ersatz-Margartne $ i.io

„Flammanta“ Eigelb, ges. gesell » c.S5

Butter- jf/X, Xammonia

Srtbtes Butterspeitalgesdiäft Tlorddeutsdilands.

Verkaufsstellen in Groß-Hamburg.
Anckelmannstr. 102, Louisenweg 20, Hammerland-
straße 158. Hammerlandsir. 238, Hornerlandstr. 195
Bürgerwelde 65, Mittelstr. 34, Mittelstr. 90, Hassel-
brookstr. 171, Wandsb. Chaussee 130, Wandsbeker
Chaussee 285, Mundsburgerdamm 38, Giintherstr. 6,
Kanalstr. 37/39, Hamburgerstraße 201, Bramfelder-
straße 10a, Pestalozzistr. 53, Fuhlsbüttelerstr. 177,
Gärtnerstr.117d. Eppendorferweg43, Sasel, Langen-
horn, Schiffbek, Wandsbek, Altrahlstedt, Ahrensburg.

Ein Poeten

ttcflruddcs Voile

100 cm breit, in selten Ä Q. ■
schönen Mustern, p. Mir. ■ ■

la WMIMI

Pfund 704 Krtlöt 10 Pfund 3Ö4

i KameradscitaffsaDensl undt

SMmpMiie

r am Sonnabend, 16. Mal, abds. 7 Uhr, A
I im Gewerkschaftshanse, gr. Saal |

und den Nebenrlnmen v

,04 Moötnil Rn
n vUan Pfund ÜU4

In einfarbigen und gemusterten Voile bringen wir eine selten schöne Auswahl, u- a.

die neuartigen schönen Muster sowie zarte einfarbige Töne zu ganz

niedrigen Preisen. In WollmOUSSeline und karriertem Cräpe haben

wir unser Lager wieder ergänzt, da die Nachfrage in diesen Stoffen besonders

grolz ist. In WaschmousseÜne stellen wir 500 Stück zu Sonderpreisen

zum Verkauf.

BOilöfltteT-ÄÄ"'1
VVI IVUIU eingetragene ®. IN. b. H.

ä5“ 1" tass
® mr T Backwaren tn allen mit unseren

•ßlatattn versehenen Brotgeschäften.

Eröffnung ^erffäötischenZluß'

ba-eanffalt am Delmühlenwrg

«°,Hi»«-IfUrtsta,, 21. Mai 1925, nach,
h ' unter gefl. Mitwirkung

^'^'grn Schwimmvereine, >e
Schulerg^pp. des Gymnasium- und

de- VeremS »Kinderfreunde*, sowie einer
Musikkapelle.

«intritt: Erwachsene 80 4, Kinder 20 4.
Kafsrnöffnung 2 Uhr.

Zu dieser Feier labet ergebens! ein

tie Ba-r»erwalMng Waudshek.

Oerie I.

Sport-Anzüge, 9ü00
meliert nad geitreiü ...... W5P

Konfektionshaus Millerntor V

40 Eckernftirderstr. 40

bei der Volkwoper

Herren- u. Damen-Garderoben

Anzfiöe,
grau und dunkel gestreift.,

Serie UI

Anzttyc
In aparten Stoffen

Serie IV

Anzflde,
grau gestreift, neue Form.,

z*weev 's
* gegenüber
Carl Sohultze-Theater

liefert auf Kredit zu

kulanten Bedingungen

nera-s?-

Damen-iS

Bett-, Tisch- und

Leibwäsche

Gardinen, Teppiche
Länferstoffe

Schlaf-«.Speisezimmer

Küchen und einzelne

Möbel aller Art

loh habe

im Raum des Hotel-Nachweises

im Hamburger Hauptbahnhoi

eine Anzeigen - Annahmestelle

für sämtliche Zeitungen und Zeitschriften des In- und

Auslandes errichtet und biete damit Gelegenheit, Anzeigen

auch außerhalb der gewöhnlichen Geschäftsstunden (von

6*/s Uhr vormittags bis 12 Uhr nachts) sowie an allen

Sonn- und Feiertagen aufzugeben.

Annoncßn Expedition Wer von Melinas

Wagner

Hamburg Elbstraße 70-86

ß mit nachfolgendem BALL. |

8 Hierzu sind alle Reichsbanner- §
e kameraden und Republikaner mit =
e ihren Damen herzlich eingeladen. §

Eintrittspreis 80 Pfennig.

Mantel

Herrenform

aus schwerem Garba rdine

in al lerbeshVerarbeitung

52
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Imprägniert^
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wanöer- u. Reiselustige

pnSen In Ser

Buchhandlung Auer & Co.

Kehlanöstraste 11 und Gewerkschaftshaus

eine reiche Auswahl von

Karten unü Reiseführern

aus allen öeutfchen Gauen.

Alles herhöre ul;

Die Hochschule für Sehuhpoti and Leder,
behandlanr Ist erötfneU

Die Leitung hat der berühmte Schuhputllologe
Immel aus Mettmann übernommen.

Spezialisten des In- und Auslandes haben Ihre
Mitwirkung augesagt.

Immatrikulation für jedermann, der Schuhe.
Stiefel und sonstiges Lederseog trägt."

> Es beginnt Professor LmmaJ mit seiner
Antrittsvorlesung

( Fortsetzung folgt.)

Jmmalin

Graskeller Rödingsmafkt
Peek & Cloppenburg

Hamburg

ChevFo’Nr. 1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

Gabardine braun-grau, tischgrät, elegante Form

Cheviot hellgrau, kariert, neuestes Muster......

Gabardine grau-grün, in sich gestreift

jnkelgrau, mehrfarbig gestreift

blau-grün, mtt Nadelstreifen

mittalgrau, dezenter Streiten

mittel grau, Itschgrät

blau-grau, apartes Muster, neueste Form

hellgrau, kleinkariert

dunkelblau, mit Nadelstreifen

dunkelblau, ml' doppeltem Nadelstreifen

grau-grün, mit großen Karos ............

46.-

56.-

65.-

72.-

78.-

85.-

92.-

98.-

105.-

105.-

110.-

110.-

120.-

130.-

135.-

13 Cheviot hellgrau, gestreift, prima Qualität

14 Kammgarn-Sarge uni-yau, sehr apart

15 Gabardine dunkelgrün, fischgrät, neueste Form

Ausgestellt In den Schaufenstern Mr. 12,13 und H

Herren-

Sakko-Anzüge:
BMMiihskM>«i»!illlli"iilli^A^iiii:'VIII

Lüster-Sakkos, schwarz, blau und farbig / Lüster-

Anzüge, hell und dunkel / Tussor - Sakkos und

Anzüge, einfarbig, gelb und gestreift / Wasch-

Sakkos und Anzüge, dunkelgrau und gemustert

S-. Jahrgang. Nr. 133. 2. Beilage zum Hamburger Echo.

Zreitag, 15. Mai 1-25.

.-E

Der Kampf um die Lasten-

verteilung in England.

PT (Von unserm Londoner Korrespondenten.)

Der Kamtzs um da» Budget und um ulleS, ma8 hinter deni
Budget an sozialen und wirtschaftlichen Problemen steht, geht
weiter, und wenn man von den wenigen Rettungsversuchen ab-
sieht, die im konservativen Lager gemacht worden sind, so kann
man ohne Uebertreibung sagen, dah sich nunmehr die Ansicht all-
gemein durchgesetzt hat, datz der Schatzkanzler Churchill einen
Miggvift des Premierministers barstellt. Da» Budget gleicht
einer zusammengeschoisencn Festung, in der nur noch wenige
Forts aktionsfähig sind — Churchills graste Budget-Kanonen
baden versagt und der Feind ist in der Offensive. Wäre die
Uebermacht der konservativen Streitkräfte im Parlament nicht so
grost, so wäre das Budget nach der Kritik der jüngsten Tage nicht
mehr zu halten.

Es ist für Beobachter dieser Auseinmidersehnng zwischen
Opposition und Regierung immerhin ein pikanter Anblick, fest-
zustellen, um wieviel mehr Eindruck der schatzkanzler der Ar-
beiterregierung Snowden mit feiner Kritik geniacht als Churchill
selbst, dem alle rednerische Bravour, über trit er verfügt, nicht
.darüber Hinweghelsen konnte, daß er bei allen sachlich kritischen
Stellen sich krampfhaft an ein vorgeschriebcneS Manuftript halten
muh. Snowden wird auch von konservativen Blättern ständig
zitiert und feine Argumente beherrschen die Diskussion. Welch
agitatorisch« Bedeutung einer solchen Tatslut,c zukommt, wie sehr
sie bie Wege zu einer auf eine Majorität gestützte Arbeiter-
regierung ebnet, darüber sind sich wohl jene am linken Flügel der
Arbeiterpartei stehenden Kritiker nicht bewuht, die Snowden einen
Borwurf daraus machen, datz er seine Agitation für eine gesunde
und soziale Steuev- und Finanzpolitik dank seiner unbestrittenen
und unbestreitbaren Autorität bis mitten in? feindliche politische
Lager fortzusetzen vermag.

DaS Budget ist heute theoretisch vernichtet, wenn auch Par-
lamentarisch gesichert — eS ist aber nicht nur theoretisch in seinem
ganzen Dilettantismus widerlegt, es hat nach der wirtschaftlichen
Seite hin schon einen recht erheblichen Stotz erlitten. So hat zum
Beispiel die Ankündigung der Wiedereinführung der sogenannten
MacKenna-Völle auf Uhren, Musikinstrumente, Filme und Motor-
fahrzeug« zum 1. ^uli schon jetzt zu einer derartigen forcierten
Einfuhr dieser Artikel durch die britischen Importeure geführt,
datz die steuerliche Wirksamkeit dieser Schutzzölle aus Jahre hin-
an? in Frage gestellt ist. Nach den übereinstimmenden Berichten
sämtlicher Blätter hat diese bevorstehende neuerliche Belastung
der Einfuhr jener Artikel durch einen, ein Drittel ihres Werte?
betragenden Zoll zu einer in diesem Umfang von Churchill und
seinen Ratgebern nicht vorhcrgesehenen Nnfuhr geführt, so datz
sich Churchill zu der ungewöhnlichen Ankündigung veranlaht ye-
s^en hat, er werde im Falle der Fortdauer dieser forcierten Ein-
fuhr sich die Ermächtigung geben lassen, die bereits erfolgten und
nunmehr vor der Einfübrnng dieser Zölle erfolgeiiden Einfuhren
noch nachträglich zum Zoll heranzuziehen. Welche Verwirrung
eine solche Matznahme zu der bereits jetzt erfolgten Verwirrung
hinzufügsn würde, liegt auf der Hand.

Auf derselben Höh« wirtschaftspolitischer Weisheit liegt auch
die unglückselige Besteuerung der Seideneinfuhr, die nicht nur
eine wirtschaftliche, sondern eine soziale Seite hat, die daS Pro-
blem dieser Steuer ernsthafter macht als auf den ersten Mick
«vscheinen mag. Die Besteuerung der Seide ist für England auch
sozial bedenklich, da besondere Verhältnisse in England die Seide
■in viel höherem Matze zu einem Gebrauchs- als Luxusartikel
machen. Das ist auf folgendes zurückzuführen: Der englische
Haushalt kennt die Institution der Waschküche nicht, die Wäsche
wird bis tief in die proletarischen Schichten hinein allster Haus

gewaschen. Da das mit hohen Kosten verbunden ist, so hat selbst-
verständlich Wäsche, die ohne Auskochen gereinigt werden kann,
ökonomisch den Vorzug. Das ist bei der Seide der Fall, und des-
halb haben sich in England grätzere Schichten al? irgendwo anders
auf der Welt dazu entschlossen, Seide zu tragen. Die verhält-
nismäßig größeren einmaligen Anschaffungskoftcn werden durch
die geringeren Gebrauchskosten ausgewogen. Deshalb ist der
Kampf gegen die Verteuerung der Seidenstrümpfe, unter welchem
Schlagwort diese ganze Steuer zilsammengefaßt worden ist, auch
von der Arbeiterpresse und der Arbeiterpartei mit ausgenommen

worden^ — So erklärt eS sich, datz die flammenden Aufrufe und
Beschwörungen der sranzöfischen Seideninteressenten hier nicht
eindrllckSIoS geblieben sind, und es kann als sicher^ gelten, datz
das Kabinett längst diese unsinnige Steuer wieder rückgängig ge-
macht hätte, wenn es nicht fürchten müßte, damit eine Bresche
in dar Budget zu schlagen, die nicht nur die ganze Steuerver-
anlagung dieses Staatsvoranschlages umwerfen, sondern ins-
besondere weitergehende Abänderungen unpopulärer Maßnahmen
des Budgets nach sich ziehen müßte.

Kommt in dem Kampf der Arbeiterpartei gegen die übrigen
Maßnahmen steuerlicher Natur der Kampf gegen die ungerechte
Lastenverteilung nur allgemein zum Ausdruck, so hat die besonder«
sozialpolitische Maßnahme, die von Churchill in daS Budget hin-
eingebaut worden ist, diesen Kampf unmittelbar heraufbeschworen.
Churchill hat mit dem Budget gleichzeitig einen weiteren Ausbau
der Alters-, Witwen- und Waisenpension angekündigt. Die
Kosten hierfür sollen aber nicht aus den allgemeinen ordentlichen
Steuereingängen getragen, sondern zur Hälfte von den Unter-
nehmern, zur Hälfte von den Arbeitern aufgebracht werden. So-
wohl Unternehmer wie Arbeiter erklären nunmehr in ihrer Presse,
daß sie in diesem Zeitpunkt nicht in der Lage sind, diese zusätz-
lichen Lasten zu tragen und eS kann gesagt werden, daß sich
beide hierbei auf unwiderlegliche Tatsachen stützen können. Die
Arbeiterpartei wird bei dieser Angelegenheit alle ihre parlamen-
torischen Kräfte einsetzen, und eS wird in ihren Kreisen an-
genommen, daß der Kampf gegen die Art und Weise, wie die
konservative Regierung sich Sozialpolitik vorstellt, zusammen mit
einer Verteidigung der gegenwärtigen Arbeitslosengesetzgebnng
die Partei zu dem härtesten Kampf zwingen wird, den sie seit
1919 überhaupt geführt hat.

Mit ehrlichem Erstaunen sieht die Regierung, wie ihre sozial-
politische Betätigung, die zum Wirtschaflsfrieden beitragen und
die von Baldwin erträumte Aufhebung des Gegensatzes zwischen
Kapital und Arbeit fördern sollte, die entgegengesetzte Wirkung
auSübt. Sie scheint sich darüber zu wundern, datz die Arbeiter-
schäft nicht wie geblendet auf die sozialpolitischen Maßregeln
selbst starrt und sich nachdrücklich fragt, wie sie zustande kommen,
woher die Mittel zu ihrer Ermöglichung fließen-, daß die Ar-
beiterschaft feststellt, es würden hier unverhaltnismästig große
Opfer von ihr bedangt. Die englische konservative Regierung,
die, ins Englische übersetzt, mit einer Art von .VolkSgemein-
schafts-Jdeologie" spielt, wtrd früher oder später erkennen müssen,
datz Sozialpolitik, wenn überhaupt, so nur dann im Sinne einer

sozialen Eictspannung wirken kann, wenn auch die Mittel, die
Diese Sozialpolitik ermöglichen, sozial sind. Den Armen zu
nehmen, um es ihnen in anderer Form mit der Gebärde des
Schenkens zu überreichen, mag vielleicht noch bei zurückgebliebene,i
Arbeiterschichten, bei gewissen Landarbeiterschichten Eindruck
machen, die moderne organisierte Arbeiterbewegung wird eine
solche Praxis, .00 immer sie sie ftnden mag, aufdeaen und mit
besonderer Scharfe bekämpfen.

flrbeitersportkartell.

Sportliche Borschau.

Sonntag, 17. Mai 1925, Kampfbahn Stadtpark: Kreis-
auSscheidungskämpfe für die Olympiade in Frankfurt. Beginn
9 Uhr morgens, Hauptkämpfe 2 Uhr.

Wieder sollen die Leichtachleten Zeugnis ablegen, was man
seit dem vorigen Jahre hinzugelernt, iuwiewell ständiges Trai-
ning im Winterhalbjahr verbessernd auf die Leistungen gewirkt
hat. Ein besonderes Gepräge erhalten die Kämpfe durch die
Teilnahme aller Bezirke unseres Kreises, ein Beweis dafür, datz
auch dieses Gebiet der Leibesübungen auf fortschrittlicheil Wegen
ist. Der Bezirk Hamburg wird rein zahlenmäßig wohl am
stärksten vertreten sein, die eingegangenen Meldungen aus Kiel,
Lübeck, Neumünster, Flensburg, Glückstadt lassen jedoch erkennen,
datz eS schwere Kämpfe geben wird. Fast möchten wir behaupten,
die auswärtigen Vertreter haben auf verschiedenen Gebieten, so
im Mehrkampf, 100-Meter-Lauf, Hochsprung einen kleinen Vor-
sprung vor Hamburg. Lediglich der 200= und 400-Meter-Mallauf
sollte von den bisherigen Inhabern mit Erfolg verteidigt werden
können. In den Staffeln liegen die Stadtparkvereirie aller
Voraussicht nach vor allen anderen in Front; von diesen Ham-
burg 93 mit der gröheren Aussicht auf Sieg, wohingegen V. f. B.
06, B. S. V. 13, Hansa, Wandsbek und Osdorf die nächsten Platze
unter sich ausmachen werden.

Kiel kann unter Umständen in der Olympischen Stafette allen
anderen Bewerbern die Hoffnung auf Sieg verderben. Für den
5000- und 10 000-Meter-Lauf werden alle anderen Vertreter
neben 93. f. SB. 05 wohl aussichtslos in? Rennen gehen; die 1500
Meter machen Hamburg 93, B. f. 93.05 und Kiel unter sich aus.
Wenn Fichte-Eimsbüttel weiter nichts erreicht, sind die 800 Meter
seinem Vertreter nicht zu nehmen. Turnerische Darbietungen
werden am Nachmittag die Zeit mit ausfiillen. Auf dem Faust-
ballplah messen sich Hamburg 93 und Wilhelmsburg um die
Meisterschaft von Hamburg, welcher Kampf für Letztere bereits
entschieden sein sollte. Alle Besucher dieser Veranstaltung wer-
den durch das zur Abhandlung kommende Programm voll auf
ihre Kosten kommen. Genaue Programme sind auf dem Platz
und an den Kassen zu haben.

Der letzte verregnete Sonntag hat den Fußballspielleiter
bereit? in arge Terminnot gebracht; hoffentlich bleiben diese un-
angenehmen Störungen für die Folge ans. Es geht am näch-
sten Sonntag wie folgt weiter:

Sportplatz Heiligengeistfeld. 5 Uhr. Union 08 ist äugen»
blicklich recht spielstark geworden, weshalb wir gut tun, ihnen im
Kampfe gegen Frisch Auf die größeren Siegesaussichten zuzu-
sprechen.

Sportplatz Marckmannstraste. 5 Uhr. Vergeblich ging Lor-
beer zum ersten Spiel nach Bergedorf, so wird an diesem Sonn-
tag wohl endlich mal in der neuen Serie der Anfang gemacht
mit Vorwärts 93. Ueberaus günstig haben letztere gegen Herta
abgeschnitten, weshalb auch gegen Lorbeer die Anstrengungen
gute sein werden, nm zu in ersten Erfolg zu kommen. Ob es
etwas wird, ist fraglich.

Sportplatz Sternschanze. 5 Uhr. Vorwärts 19 hat sein Erst-
lingsspiel gegen Komet-Blankenese zu begehen. Die besseren
Stürmerleistungen wird Vorwärts 19 zeigen, ob aber auch die
genügende Durchschlagskraft vorhanden ist, wird zweifelhaft fein;
aber ist dieselbe bei Komet-Blankenese vorhanden?

Sportplatz Rasensport, Elmshorn. 5 Uhr. Rasensport und
Lurup werden mit gleichinätzigen Leistungen aufwarten, das
Glück kann ausschlaggebend in diesem Spiele sein; zu wessen
Gunsten, ist unbestimmt.

Sportplatz Diederichstraße. Sonnabend, 16. Mai. 6% Uhr.
Gin Freundschaftsspiel, hoffentlich besser als das letzte Sonn-
abendspiel, geht zwischen B. S. V. 13 und B. S. V. 19 vor sich.
Bahrenfeld wird knapp gewinnen.

Sportplatz Glückstadt. 5 Uhr. Kölln-Reisiek kann m diesem
Jahre gar keine Form finden, auch in Glückstadt wird man eine
erneute Nied erjage hinnehmen müssen.

Sportplatz Kreuzkirche. 5 Uhr. Ottensen hat nach feinen
Kämpfen um die höhere Klasse seinen wsten starken Gegner,
Stormania; wir sehen tn Ottensen den Sieger, schwer kann es
gemacht werden.

Sportplatz Großmannstraß«. 5 Uhr. Als Abschluß eines
Schauturnens hat sich Rotenburgsort SBergeborf verpflichtet. Um
die Sander Tannen herum müßte auf einen Sieg für Bergedorf
getippt werden, auf der Großmannstrahe wird eS umgekehrt.

Sportplatz Rönneburg. 4 Uhr. Rönneburg hat Zuwachs aus
dem bürgerlichen Lager erhalten, was Lüneburg, wie Holstein am
letzten Sonntag, mit einer Niederlage bezahlen muß.

Sportplatz Lübtheen i. R. Anläßlich einer Spielplatz»
oinweihung ist Teutonia mit einer Kombination in ein Spiel mit
Berlin«Staacken 06 verwickelt. Große Hoffnung geben wir
unserm Vertreter zum Siege nicht auf bett Weg.

Sportplatz Brsenhorst. 4 Uhr. Auf eigenem Boden war
Besenhorst stets ein schwer zu überwindendes HiiiderniS. Neuhof
wird hiervon zu spüren bekommen.

Sportplatz Klinikweg. 5 Uhr. Eidelstedt zuzurrauen, übet
Meteor erfolgreich zu sein, dürste für beute zu viel Vertrauen
schenken bedeuten, vielleicht später einmal.

Sportplatz Friedrichshöhe. 5 Uhr. Sportplatz Hvheweide.
5 Uhr. Harburg 98 wird den Eppendocfern ein jederzeit über-
legenes trpiel vorführen und so auch gewinnen.

Sportplatz Marckmannstratze. 3 Uhr. Langenhorn findet ix
Lorbeer I b für Sonntag seinen Meister, trotz allen Sträuben».
Hiiischenfelde nennt sich nack seiner Selbständigmachung Treue,
je, wie man diesem Namen Ehre macht, darf aus Erfolg gegen
Fortuna gerechnet werden.

Sportplatz Berne^ 5 Uhr. Eintracht-Hamburg hat sich be-
reits von der besten Seite gezeigt. Wenn nicht alle» trügt, wird
auch Berne beide Punkte hergeben müssen.

Sportplatz Sdiatmbel. 4 Uhr. Er ist schließlich gleich, wer
nach der Heide geht, all« (ooimen mit haushohen Stegen von
Scharmbek zurück, auch Neustadt wird zweistellig von dort
fommen. Wenn die Schacmbekcr ein wenig weiter vorgeschritten
sind, iverden sie versuchen, es ebenso zu machen.

Sportplatz Birkenau. 12X Uhr. ES kommt darauf an, wie
man in Bramfeld die Kombination zusammenbaut, um den Un»
Verzagt-Leuten gefährlich werden zu können.

Schlagball.

Groß ist die Auswahl nicht; viele Vereine wirken in den
Ausscheidungsspielen im Stadtpark mit. Wie folgt wird gespielt:

Sportplatz Hoheweide. 10 Uhr. Eintracht besiegt Union
ücher, wi« diese um 2 Uhr auf dem Heiligengeistfetd mit Ham-
burg 13 einen offenen Kampf haben. — Hamburg 18 muß Ein-
tracht wohl oder übel um 5 Uhr beide Punkte abtreten.

Sportplatz Uetersen. Um 2 Uhr muß Unverzagt auf Punkte
verzichten, wie Uetersen selber um 4 Uhr im Spiel gegen Fichte-
Altona.

Sportplatz Schiffbek. 3 Uhr. Fichte Eimsbüttel wird sich von
Schissbek den Siegeszug zur Meisterschaft nicht verlegen lassen.

Sportplatz Blankenese. 3 Uhr. Eintracht-Hamburg wird
Blankenese um eine Hoffnung auf Sieg ärmer machen.

Sportplatz Hoheweide. 2 Uhr. Nach den Resultaten der
letzten Spiele zu urteilen, wird Eppendorf auch von Raiensport
eilte Packung erhalten.

Berichte, unter Hansa 1877, zwischen 6% und l'A Uhr abends.
W.

Wassersport.

Freier Wassersport-Berein „Borwärts", e. B. Hamburg.

Auf ins Familienbad in Lverwärder! Am Sonntag, 17. Mai,
werden die letzten Arbeiten im Bade beendet, bann ein kurzer
Zeitpunkt zur letzten Werbung für die Eröffnungsfeier des
FamilienbadeS. Fahrzeiten der Dampfer: Sonnabends 6V2 Uhr
nachmittags, Sonntags 7, 8 und 10 Uhr vormittags und IV- Uhr
nachmittags. Fahrkarten zu ermässigte» Preisen sind bei folgen-
den Genossen zu haben: Alwin Felis, Hohlerwsg 18, Laden;
Carl Vierecke, Billhorner Rohrendamm 40, Laden; Max Bräuer,
Baumeisterstr. 19, Laden; H. Scheelke, Neue ABC-Straße 19, L;
Willi Schaardt, Miltelstraße 19, H. 3a; Karl Schulz. Wohldorfer-
straße 32, II.; Karl Lambeck, Käthnerort 54, tzpt.; Fritz Borreck
Sillemstraße 71, III.; Gustav Fox, Herrengraben 60, I.; Anton
Weche, Eckernförderfiraße 14, H. 6, III.; Theo Alper», Roon-
straße 33, pari.; Heinrich Ceinbalies, Wikingerweg 8, III.; Henry
Rowak, Ortrudstraße 38, II.; Eugen Jölber, Dorotheenstraße 50,
Hpt.; Arthur Loh, Hobestraße 16, II.

Abteilung Lübeckertor wandert am Sonntag,
17. Mai, nach dem Großensee. Treffpunkt 6Vi Uhr am Darm-
becker Bahnhof. Abfahrt nach Gr.-Han«dorf 6*4 Uhr. Zahl-
reiches Erscheinen erwünscht.

Turne«.

Arheiter-Turn- und Sportverein Fichte. Wir verweisen auf
die Anzeige in dieser Nummer.

Leichtathletik.

Achtung! Bereinsspielleiter der LeichtathletikausschÜsse!
Die Kontrollkommission gebraucht noch einige Ordner zum Ab-

sperren der Kassen am Sonntag, 17. Mai, auf dem Stadion (Stadt-
park). Folgende Vereine werden gebeten, B. S. V. 13 von 8 Uhr
morgens bl? 12 Uhr mittags, Hbg. 19 von 8 Uhr morgens bis
12 Uhr mittags, Fichte (Eimsbüttel von 12mittags his Schluß,
Freier Turn- und Sportverein von Eppendorf 08 von 12% Uhr
mittags bis Schluß, Freie Turnerschaft Wandsbek von 12% Uhr
mittag« bi? Schluß, B. S. V. 19 von 12(4 Uhr mittags bis Schluß,
je 2 Ordner zu stellen.

Alle Ordner melden sich beim Obmann B. Fischer am Eingang
des Stadions beim Wasserturm und erhalten dortselbst bie Arm-
bind«.

Arbeiter-Radsahrerbimd „Solidarität, Gau 5.

Bericht vom 3. Mai: Lockstedt. Sonntag, 3. Mai, um 1 Uhr,
starteten die Ortsgruppen des zweiten Bezirks zu ihrem ersten
Bezirkssportfest in Lockstedt. Di« Ortsgruppe Hamburg war mit
sämtlichen Abteilungen vertreten. Der Zug fuhr in muftet«
gültiger Ordnung. ES wurde den Bewertenden recht schwer ge.
macht, die beste Gruppe hirauSzufinden. In Lockstedt selbst wuvde
ein heißer Kampf um bi« Bezirksmeisterschaften auSgefochten,
bie folgend« Resultate ergaben: 1. Der Hamburger Damen-
12-Reigen nnt 17^ Punften, worunter 3 Damen, die das 50. SebenS-

! jähr vollendet haben, eine außerordentliche Leistung. 2. Der
4-Herren-Reiaen Hamburg mit 16% Punkten. 3. Der Jugend-
Schulreigen RotendurgSort auf Straßenrädern mit 12 Punkten.
4. Der Kinder-Schulreigen Rotenburgsort auf Straßenrädern mit
11% Punkten. Die beiden letzten zeigten sehr gute Resultate,
noch dazu auf Straßenrädern. Der Jugend-Schnlreigen Hamburg,
der um bie Zulassung zur Olympiade in Leipzig noch einen harren
Kampf auszufechten hat, erzielt« 11 Punkt«. Die Leistungen
waren alle sehr gut. Dahl.

Bericht vom Ist. Mal: Tour nach Tangstedt. Gestartet batten
folgende Ortsgruppen: Altona, von Hamburg die 1., 2., 3., 4.,
5„ g. und 8. Abteilung. Die 2, 4., 6. Abteilung waren sehr zahl,
reich erschienen. Vertreten waren noch die Ortsgruppen Nien-
dorf, WandSbek, Tonndorf, Farmsen, Ahrensburg und Neritz. Die
Ortsgruppen Bramfeld und Rümpel waren nicht anweiend. Im
Wald wurden Neck-Spiel« gespielt. Vier Lachen brachte das Knack-
wurstbeißen der Knaben. Um 6 Ubr ging eS der Heimat zu. Dahl.

Vorschau zum 17. Mai: Rack, Neritz. Der 1. und 2. Unter.
! bezirk sammelt sich um 10 Uhr am WandSbeker Marktplatz zur
I Fahrt nach Neritz (zirka 40 km). Dortselbst Rennen, Langsam.

s

fahren, Eierfahren, Ballfangen, Ringstechen, Kart«nst«ch«>i usw«
Um gute 'Beteiligung bittet der Bezirksausschuß. Dahl,

Touristenverein

„Die Raturfreunde", OrlSgruppe Hamdurq. e. v.

Achtung, Roftockfohrer. Die Fahrt »ach R»ft0l! kann liicht
itetiftnben. Dafür folgende zweilagige Tomi: 31. Malst. Juni.
Travemünde—Niendorf. Treffen: i> Uhr, tzamhurK-tzaupidabn-
bös, Eingang Kirckenallee. Fahrkojten 7,80 (Extra-Wagen.)
Fahrgeld ist vom 22. bi» 26. Mai in der Abteilung oder Geschäfts-
stelle einzuzahlen. Am 24. Mai findet eine Fabrl nach Cocr—
Warber statt. Karten in der Abteilung. Preis 1,80 <M, Kinder
die Hälfte.

Abteilung Barmdeck: 15. Mai: Wilhelm Busch» Bvrtrag. Hank
Jungmann.

ÄbtriluRg St. Georg: 15. Mai: Lichtvüdervorlrag über
Wetterkunde mit Erläuterung von Weuerlarte». von Dr. Bur-
chardt von der Deutschen Seewarte. 17. Mai: Horneburg—Forst
Rüstje. Abfahrt: 5,56 Uhr, Hauplbahnbof. SoniuagSkarte
Horneburg. Führer: W. Mang. 22. Mai; Musik- und Gesang»,
abend.

Abteilung Alton,; 15. Mai: Han« Reimann- Abend. Frd.
Paul Kirst. 17. Mai: Hahnheide—Koberger Zuschlag. $r«ffem
6 Ubr morgen?, Hauptbahnhof.

Abteilung Eimsbüttel: 19. Mich: Altonaer Polkkpark. Spa-
ziergang. Treffen: 7,30 Uhr im Abteilungslokal. 16./17. Ma,:
Nachtwanderung Sachsenwald. Abfahrt: Sonnabenb, 6>56 Uhr,
tzauptdahiihof. Sonntag, 6,25 Uhr, bi? Friedrichsruh. Kosten
zirka 1 -st. Führer: Niemeyer.

Abteilung RotendurgSort: 15. Mai: Vortrag über Heide-

sagen. Emil Geiger. 17. Mai. Lohberge. Tonntagskarte Buch-
halz. Abfahrt: 6,30 Uhr. Führer: Karl Balzer 24 Mai:
Winsen. SoniitagSkarte Winsen. Abfahrt: 7,02 Uhr, Veddel.
Führer: K. Simm.

Musikgruppe: Am HiminelfahrtStag findet eine gemeinsame
Wanderung statt. Ziel und Abfahrt wird in der Uebungkstunb«
bekanntgegeben.

Jngeiibgruppe: 18. Mai: „Unsere Jugend im Lichte der
Naturheilkunde. Vortrag von Herrn Peter Brust. 17. Mai:
Wanderung nach Neiigraben. Treffen; 6,45 Ubr, Hauptbabuhof.
Karte bis Harburg lösen. A. E.

Arbeiter-Lchachvcrcin Graß»Hamburg, t. B.

Veranstaltungen des Slrbciler 2dm di verein» Groß-Hamtzurg («. 8.).

Der Deutsche Arbeiter-Tchacht'nnd wirb auf bei 1. Arbeiter«
Olvmpiade nach den bis jetzt vorliegenden Meldungen stark ver-
treten fein. Auch vom Ausland sind Delegationen angemeldet. Am
Festsonntag wird im Stadion nach Sintreffen des FestzugeS auf
einem riesigen Schachbrett eine lebende Partie in Kostümen anS
der Zeit der französischen Revolution 1789 aufgeführt werden. Am
Festmontag wird von früh 9 Uhr bis abends 7 Uhr im VolkSbil-
dungsheiin Frankfurt ein Massenwettkampf ausgetragen an zirka
500 Brettern. Die besten Städtemannschaften werden sich hier im
zähen Kampfe um die Ehre des Siege» gegenüber stehen. Teil-
nabmebereebtigt an diesem Massciuvettkainpf sind außer den Mit-
gliedern des Arbeiter-Schackitiundes auch alle andern Schachspieler,
soweit sie Mitglied in den Arbeiter-Sportverbänden sind, es ist so-
mit eine gute Beteiligung zu erhoffen. Mit der Olvmpiade wird
auch eine Ausstellung verbunden sein, an welcher sich der D2A.
wie alle andern Verbände ebenfalls beteiligt. Diese Ausstellung
wird das lebhafteste Interesse aller Olhinpiade-Besucher erwecken. —

Der Schachgenosse Halm bat für den Hamburger Verein bie
Aufgabe, alle Frankfurt-Fahrer unter seinem Banner zu sammeln,
möge jeder Schachgenosse sich einsetzeei für die Parole: Auf nach
Frankfurt im Juli 1925!

Am Sonntag, 3. Mai, waren zum letzten Male die Neustädter
bei den Festungsgefangenen in FühlSbüttel, um mit ihnen Schach
zu spielen. Wie immer war die Freude groß, wenn Schächer kamen,
um mit ihnen zu spielen. Nach einem harten Kamps gelang e» den
Neustadtern, von 24 Brettern 19 Siege an sich zu reißen. In
einem kombinierten Simultanspiel gegen 12 Bretter konnten die
Neustädter mit 9 Punkten noch einmal erfolgreich fein. Verglichen
mit früheren Kämpfen haben die FestungSgefangeneii in ihrer
Spielstarke bedeutend angenommen. Mögen unsere Schachgenoffen
alle» tun, um den jetzt nach Cuxhaven verlegten FestungSgefangenen
Spiele zu verschaffen.

A n alle Altonaer Schachspieler ! Unser Aufruf in
der sozialistischen Presse hat einen ungeahnten Erfolg gezeitigt. Da»
ist den Gründern der Altonaer Abteilung der beste Bewej», daß tn*
Gründung bei Abteilung notwendig war. E? ist aber auch ein
Zeichen dafür, daß noch längst nicht alle von der Existenz der sich
Ecke Breiteftraße und kreierstrafoc befindlichen Abteilung wissen,
darum muß jeder, wo er sann, auf diese Abteilung hmweisen



Handwerks- und Geuierdeschau zu Altona
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bisherige Preise.

Komödiesihaus

50 4^1.—Stellplatz

VORREITER

Es geht los!
So.,3, RI |s.-Zykl.-Lb.

1. Preis: 100
Variete Bühne

tut Saale Wichmann,
als Sludermeiersoh., Metdiesselftr. 88.

borgen Anlang!

Beiizücheh weiß-rot kariert, Bettbreite . Mtr. 1.48
mit

VBrnaneHöper 80 cm breit Mtr 904

123

i iiliniag, Dienstag

■ I Fortsetzung.

ßanten-Hemden mit Trägern Stck. 98 4

1000 Fach

123

cm 50

Vorhänge, ahgeoaßi. 80/200 cm Fach 3.75

O O O 'O. OIOIOlOlOlOlOTOlOTOIOlOlOIOIO,

oioloioIoIoloioloTololoToioloiolololo

SE

scnürzenstotie ca. 120 cm breit.

Hanöiücßsione weiß Gerstenkorn

Sonnabend, 16. Mai,
abends 8j Uhr,

Täglich.
8 Ehr:

Mtr. 1.18

Mtr. 38^

Oicliestersessel

1. Parkett, Loge

I.Rang

II. Parkett

Zilgkud-tirdrrbuch

Lrbkittt-rir-rrdnch

-Knchhandlung-
AUER & CO.
FrhianhSratz» 11.

„ 4 —

„ 3-

2 30

, 2 —

1.50

jetzige Preise:

jetzt ä6.-

Hambnrg. Areibanl
Berkaus

Sonnabend, 16. Mai:
»lr. 9251—9500

v. 71—9 Uhr norm.
Nr. 9501—9750

v. 9—101 Uhr norm.

Noch kurze Zeit.

SluöermeM
Wilh. Seybold

,tuo.—

7.50

.. 7.50

Der Kaufmann

von Venedig
7| Uhr, z 50. Male:

Heimliehe Brauilahrl

Montag, 71 Uhr: Die

Ballerina d. Königs.
Dienstag, 7| Uhr:

Prinz Friedrich

von Homburg.

Uonuemenls-

Neuanmeldung,
werktägl. 10 b. L Uhr.

Kleine Preise ■

II. Pirk. X2.10
I. Pirk. X r,—

maiia-meater.

Sonnabend, 7j: Die

Rolle 8,30 9,80 11,50 14,50 17,50 22,- 29,-
10 m 1,80 2,20 2,60 3,20 8,90 4,80 6,30
Prine, Altona, Gr. Johannisstraße 66

Mehrere tüchtige

WeriMn
ausPilot-Manchester-
Hosen in und außer
dem Hause per sofort
gesucht.

Mth,.Ä
SltoM, Gustavsir. 58.

M. Sthepiillii.

Sonnabend, 7j Uhr:

Der Hammann

von Venedig.

Ab Sonntag, 17. Mai (77. lullührung)

We smei»!

nie beste Operelle! nie miilgsien preise 1

50 z bis M. 0.-

Prinzeßrüche , hübsch gemacht, voll groß Stck. 2.95

iitlEnerieinen-schiirzen, gestr., Wieners. Stck. 1.16

Btinigeöiumie Schurzen, Jumperform.. Stck. 1.95

SelÖenllOr-SIrlintlHe, schwarz oder farbig Paar 95

hinöersochen, < °..«. »
gute Qualität 48 45 50 55 60 65 70 75 80

CarlSciiiilize-teier

Täglich abds. 8 Uhr:
Letzte Woche.

Die Frau ohne

Schleier
mit Brosig, Kobsch,
Hampl, Roesle usw.

In Vorbereitung:
ilrauftührung

Bibi amüsiert sich,

Operette von Carl-
Ernst Kuatz und

Rudolf Presber.
iDluntr . Josef Kübel.

Gastspiel:
Willi Stettner,
Trude Reiter,

Margot Kubsch,
Hugo Schrader,
Nicol Albrecht.

©cjuflfpt Mehlige

Mäntel-Näherinnen
für die Stoffkonsektiou.

L. A. Jacobson.
Hamburg, «r. Bleichen 23/27.

Ulstein- !

Baßdarheils-Biicher.

an der Flottbeker Chaussee, Haltestellen der Linien 7, 8. 9, 15 und 27.

11 000 qm Hallen. Veber 500 Aussteller aus 50 verschiedenen Handwerken.
23 vollständig ausgestattete Werkstätten verschiedener Gewerbe dauernd in Betrieb.

Kunstgewerbe, Berufsichul-Ausstellung usw.

Günstigste Einkaufsgelegenheit.

Wolilfahrtslotterie zugunsten hilfsbedürftiger Handwerker, Los 1 Mark.

Dampferfahrten mit den großen Dampfern Der fiamburg-Stade-yntländer-sinie.

Sonntag: Musikkorps der Hamburger Ordnungspolizei (Obermusikmeister

Schierhorn). Tanz: Kreis für Volkstanzübungen zu Altona

Montag: Orchester ehemaliger Militär-Musiker (Leiter Obermusikmeister

a. D. Bartsch). Gesang: Altonaer Lehrer-Gesangverein Chormeister
Hannemann

Dienstag: Orchester ehemaliger Militär-Musiker (Leiter Obermusikmeister

a. D. Bartsch). Freilichtbühne: Festspiel aus ,,Hans Sachs“ (Altonaer

Stadtteater unter Leitung des Oberspielleiters Lotz)

Donnerstag: Frühkonzert von 11—1 LThr, Orchester ehemaliger Militär-

musiker (Leiter Obermusikmeister a. D. Bartsch), Gesang: Vereinigte

Bäcker-Innungs-Liedertafeln. Chorleiter Schulz.

(■roße Restaurationsbetriebe mit Konditorei. Bäckerei n. Schlachterei.

Täglich FPiih-Konzerl von 11 ms i Uhr: Bayrische Kapelle ehemaliger miiitärmuslker.

Eintritt: 1 M., nach 7 l’hr abends 5(>4

Die Ausstellungshallen sind täglich von 10 bis 7 Uhr geöffnet.

Gardinen und Stores
dermter die feiMt.Hand-FUet-Arbeiten

Faeh-tlardineg, 2 Ptlgel, je
130 cm breit 8.90

Stores mit Volant g.so
Nadm. 130 ce breit, jetzt Mr4<0

Meter

J tell. Nadraa-fiarnl tur... . 7.80(eilige KOnstler-Gnrnltar 3.95

3 Gesamt'Gastspiele der

iDMerOoernMne

Montag, 18. Mal, 8 ühr Rigoieflo, der narr

Dienstag, 19. Mai, 8 Uhr Der iroiMotir

Mittwoch, 20. Mai, 7»Uhr DereaifervonSevilk

Hieran! Cavalleria rusiicana

Bisherige mit grösstem Erfolg absolvierte
Gastspiele, u. a.:

Karlsruhe (Landestheater), Mannheim (Nationaltheater).
Baden - Baden (Städtisches Schauspielhaus), München
(Nationaltheater), Stuttgart (Landestheater), Wiesbaden

1 Staatstheater), Köln (Opernhaus). Frankfurt a.M. (Stadt.
Opernhaus), Hannover (Opernhaus),Dresden (Staatsoper)

Glänzende Presseurtelle:

Prof. Zöllner schreibt: „Die Mailänder Opernstagione
hat durchweg vorzügliche Kräfte.“

Mutt-

Kejlecht 2"
am Stück verzinkt

100 120 150 200

MMMm
Kör. Gleichen 23 271

Tel. -Hansa 4857.

Täglich 8 Uhr:

Die Dange.
Tageskasse ununter-
brochen ab 10 Uhr

geöffnet,
auch Sonntags.

heilige Johanna.
' Sonntag, 4, kleine Pr.

SM'TtaWta,
Sonnabend, 7s Uhr
(Außer Abonnement.)

Roland, der
Zimmergesell.
Sonntag, 7t Uhr,
zum letzten 'Maie:

Roland, der
Zimmergesell,

Festspiel für das
deutsche Handwerk,
von Han8 Rogge.
Montag, 7t Uhr:

18. Abvnn.»Vorstell.
Theatergemeinde:
Das Hütchen von

Heilbronn.

Durch einen meiner Agenten ist es mir gelungen, efne riesige Gardinen*Wnfliter*Kellekfloii weit unter Freie ra erwerben.
um eine riesenhafte Auswahl von nur ganz hervorragenden Qualitäten, wie; Englisch Relief, Swist und Handfilet, so daß morgen nnd folgende l'aee ein

sensationeller Gardinenverkauf HerMungipreis

statfflndet Jetzt zum Frühjahr hraacben Sie Gardinen. Nützen Sie deshalb diese so leicht nicht fiedertehrende Gelegenheit gründlich aas.

Konkurf-ftusverkauf.
In den Räumen

Jleustädterstrafie 14

veranstalte ich einen Verkauf der in der Konkursmasse Harder &

Matthiessen in großen Mengen vorhandenen Teitilmaren CWebmaren)

iu erheblidi herabgesetzten Preisen.

Der Konkursverwalter: Arthur ßartels.

Sonnab. 7j Uhr, 37. Vorst, i. Sonnab.-Ab.

Cofl ftm tutte.
Sonntag 7 Uhr, 37. Vorst, i. Sonnt.-Ab.:

«aftspiel Rose -»-er.

Margarethe.
Montag, 7j Uhr, 37. Vorst, i. Montag-Ab.:

Carmen.

TienStag, 7 Uhr. Auster Abonnement.
In der neuen Inszenierung:

Don Giovanni.

Volkstümliche Preise: 0,50 X bis 4 X

i ne 'J ”AXb^|

Ein

MWMll
vuß. d. Hause gesucht.

Marr,
Winklerstraße 6,1.

Operettenhaus
X u r Monat Mai.

Täglich 8 Uhr:

Der Welterfolg

Der Graf

von Cagliostro.
Operette in 3 Akten.

Musik von Kurt Zorlfg
Eduard Li<hten*teiii

Heil wie Wasch ter-Xotth off
Milde Wörner, Arthur Meli

Hans Lüpschntz
Wilhelm Chai-dou.

Altonaer Stadt-Theater.

Sonnabend, abends 7| Uhr:

Außer Abonnement:

Roland, der Zimmergesell.

Sonntag, abends 7| Uhr:
Zum letzten Male:

Roland, der Zimmergesell.

Festspiel für das deutsche Handwerk
von Hans Rogge.

Zaza
Berta Gast

Die letzten 12 Aufführungen

Gräfin Mariza

in der Premieren - Besetzung

Sonnabend, 18., Sonntag, 17., Donnerstag. 21. Mai
und folgende Tage, 7J ühr

SchllleMheaiEP.

Täglich 8 Uhr:

D.Mißöilaiiie
mit

Hermine Körner
a. G.

Posten Crepe de 4.85j Selogfl -DeKoratiYstoff e.Extra-Angeboti m §.80 jVVieii Leineasctifirz. cx ffig;"

sonnlag, nachm. V l< U„ erm. Preise, Parkett 2.50

Gastspiel IsaRoland Dr. GünterBobrik

in der Neueinstudierung der Fridericns Rex - Sohlager
zum 97. Male

Des Königs Nachbarin

7tU.:Dle kleine

Konditorei.

Montag, 7j Uhr: Die

heilige Johanna.
! Dienstag, 7J Uhr:

Zum 50. Male: Die

heilige Johanna.

Hamburger Volksoper

Sonnabend, nachmittags 4 Uhr, nur Sitze

150»XL-, 1.50, 2-, 2.50,3.-]

Vorfeier anläßlich Richard Wagner's 112. Geburtstag

Tannhäuser

Woll-, Wasch-, Seiden- und Keiderstoffffe, MoulinS, Burberry nsd vieles atiere

30j86rl8c$ Bestehen meiner Firma bürgt Mr Reeimat der Waren!

■rOtZ dieser labeIUalt bilUgee Angebote * Neuheiten und modernen 4,:, 1 Gnlrlmnrb
Qualitätswaren aller Art nehme diese Anzeige beim Einkauf von über Mk. IO.— ‘111 1 vJUlurndrK In Z^änlUu^.

Eit 3UÖP’w’u3aUic!16S / ngeiot: Popeline, doppeltbreit, reine Wolle, per Meter 2®*, Tüllbettdecken, zweibettig
Ua» bei croflej« Andraeg dae geehrte Publikum hewer bedienen iu können,
bitte anen die Vermittaaaafnnden beim Einkauf eu benuteen.

F lora-TheaterRingkämpfe
u. Variete. 8 Uhr.

Alles selber zu
machen

Häkeln

Stricken

Durchbrucharbeit

und Näh spitzen
Kreuzstich

Filet- u. Tüllarbeit

Weißstickerei
Buntstickerei

Jeder Band nur

1,25 G.-Mk.

Zu beziehen durch
sämtliche Filialen

und Kolporteure
des „Hamb. Echo*

und von der
AUER 4 CO.

Fehlandstraße 11-19

Mn HwgUir Musikfreunde.

Sonntag, 17. Mal, abends 7 Uhr,
Musikhalle, großer Saal:

Letztes

volkstümliches Konzert

Leitung: Jan ßesierkamp.

sollst: Kart ßrötsen.

Vortragsfolge: Nicolai; Ouvertüre
„Lustigen Weiber von Windsor“. Delibes:
Ballett-Suite „Coppelia“. Thomas: Me-
lodien aus „Mignon“. Brahms: Zwei Un-
gar. Tänze. Bruch: Violinkonzert G-moll.

Eintrittskarten: 1. Bang num. X1.50,
Saal num. X 1.20, 2. Rang num. 80 aj.

Karten im Vorverkauf in d. bekannten
Vorverkaufsstellen u. an der Abendkasse.

Tüchtige

lullet-

Berielerinütv
für sofort gesucht.

Franz KathreiDcr'sliachl.

G m. b. H.
Campestr. 113/115.

Gastspiel der Kammerspiele.

Der Kronprinz

Tragödie eines Kaiserhauses.
Der Kronprinz: Der Kaiser:

Gustaf Gründgens. Eugen Klimm.

II. Rang, l.bisLRhe. „ 4.50

II. Rang, 5.bis6, Ube. .. 3.50

III. Rang, 1. bisS.Rhe. .. 2.60

III.Rang,ibisb.Rhe. , 1.80

WL 300 Teppiche

Toarnay, Veloor s.Ssiyrsa

bis 4 Meter lang
Starke Bettvorleger .... je JO
Holländer Teppiche St. IMAC
Kopien echt.Teppichenb*5 JC
Echte VelOer-Teppiche St 55

Gastspiel
Ralph Arthur

Roberts

8er Floh im Ohr.

Schwank i. 8 Akten.

Sonntag, 4 Uhr:

| Parkett X L50~|

West Tante.

ErsWIiihws-

ihwemeel

1925/1926.
Annahme täglich

10 btS 1 Uhr.

f^laqenbeck’s Zierpark

Ab Sonntag« 17. Mai 1925:

Völkerschau |

Maiabaren I

Architekt

erste Kraft mit besonderer Begabung füt
die Ausarbeitung eines Ralhauseniwurfes

sofort gesucht.

Anstellung aus Privatdienstverirag. Ge-
halt nach Vereinbarung.

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften,
Lebenslauf und Skizzen sind sofort «rn-
zureichen an

Rat »er Stadt Brrgcdars. I

Ter Obmann.

Achtung Ztreikunterstützung.
Diejenigen Kollegen, welche noch An-

recht auf Streikunterstützung geltend machen
wollen, werden ersucht, dreselbe bis zum
1!>. Mai im Bureau abzuholen. Lpotere
Reklamationen können nicht berückllchtigt
werden.

Es sei gleichfalls darauf verwiesen, daß
jeder Kollege verpflichtet ist, sich den Echluß-
stempel über die Erfüllung der Verpflichtung
wahrend der letzten Bewegung unter Vor-
legung der Arbeitskarte im Bureau oder
bei den Hauskassierern im Mitgiiedsbuche'
vermerken zu lassen.

Semg der

Erwerb s I o senunterstntzun g.

Kollegen, welche berechtigt sind, die
statutarische Erwerbslosenunterstützung zu
erhalten, können den Anspruch im Bureau
nur geltend machen unter Vorlegung der
Stempelkarte des Arbeitsamtes oder einer
Bescheinigung der Stempelstelle über die
Dauer der ^rwerbSlofigkcit.

Diese Bescheinigung wird auf Wunsch
am Schalter verabreicht.

Ter vorstand

I ».: Fr. Abits.

pnSlDlW- .
L, Theater. 8Ubr. PtCld- ötOl

hgertU Hamburg.

Fachgruppe Isolierer.

Versammlung

Sonnabd., 16. Mai, abds. Uhr,

bei Stein, Albertstraße.

Tagesordnung wird in der Ver-
sammlung bekanntgegeben. Zutritt nur
gegen Vorzeigung des ordnungsgemäß ge-
klebten Mitgliedsbuches. — Zahlreichen
Besuch erwartet

w Besonders billiget iegebol guter Mühlen.
Verkauf solange Vorrat.

Plam 8 ummann

ALTONA, Königstr. 1.

gaumwoiimousseiiM, große Auswahl.. Mtr. 78

luoiiniousseiine. moderne Muster Mtr. 2.95

voll-volle , weiß od. gemust, doppelt breit Mtr. 1.95

mit folgenden Preisen:

;• Hemdentuch 80 cm breit Mtr. 58 4

B Stouts 80 cm breit. Mtr. 48 4

r Linon 130 cm breit Mtr. 1.88

I sireiisailn uo cm breit Mtr. 1.95

- \BeiWcl!ieinen kräftiges Haustuch, . .
g 130—140 cm breit Mtr. 1.85, 1.88

| unmninien grau-rot gestreift. 115 cm . __
xbreit Mtr. 1.85

| Oöerbeninien echt rot, federdicht, 130 cm -
breit Mtr. 2.83

Waschseide Meter IJC
Crtpe Marocain, 100cm breit Meter £.40
Eolienne. 100 cm breit, schw. OiwL. all

Wolle m. Seide M 6.8), 5.50, Meter flP*
Hanskleiderstoffc Meter 0.85
Manchester. Meter Ä.80
Gestreifte Blaienstoffe ... Meter 1.25
Doppeltbreite Schotten. . Meter 115C
IdO cm breite Imprägniert«

Oabardlne-Bnrberry Meter 7.50
70 cm breiter Velvet für Kleider

Meter 3,75

Wolle ....ab Meter

Tuchlager Enckehaus, H. Rosenthal iÄ 123

3 Minuten von der Mucikhalle entfernt. Etage H kaUlhaUS Kein Laden! Verkauf u. Bingan- nur Hodipt
aMin.v.Uafergrundbahnhof Millevator n«MFn U7!» Aehtco Sie bitte aas den . „ , , _
Gegenüber Lnckepiatz und Hoistenwaii uLdCli I4.J. i’icii über der Ha.sHir flennnurflortbefladat«len aerAufflangip meinenVorkaatsrAwma»

Iroihflnf «obes Rindfleisch, Verkauf
SltlUUUL am Sonnabend, 16. Mai,
nachmittags 5 Uhr, und Sonntag, 17. Mai,

vormiitags 8 Uhr.
LtSdtische Polizeibehörde Wandsbek.

SOOOMeter

aMßlniii Damin-

end üerrenstDffe
äussere!. 150cm breite, 3m langeQ75
Anzag- od.Kostümreste,Stück”
Leinen u.Baanwellwaren
leicht bestäubt, luSergewOhnl. billig I

30 Farben Seidenstoffe

Frettier-Handtticher, Badelaken, leleht uigesaubt. nu0er*ewöhnlleh billig ♦ LKufer-Vorlagea ♦ Steppdecken
Stttck 1. 14.80. Llnolennlhafer Meter ».95. Linoleum ten nie he St 15.50,
Tlwchdeeken.Plwnndecken. Gartenti»elide«ki*nSt.8.75 Tüllbettdeeken 2bettig f

Echte Handniet-Stores 8.501 gssg* Damast für Vorhänge Meter 1.251 Musselin , reine Wolle Meter 2.-|M0belpl0scli Meter MO

60 75

15
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